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Der Chromiſt von Merſeburgnnd der zwanglos
erſcheinenden Beilage

Nr. 1868 Sonnabend den 13. Auguſt 1921 48. Jahrg.

Das Ergebnis der Pariſer
Alle Ausſchußver handlungen und alle Frühſtückseinladungen haben

nicht verhindern können, daß die Entſcheidung über die vberſchleſiſche
Frage ſchließlich zu einem Punkt gelangte, an dem eine Einigung nicht
möglich war. Man hat deshalb den allerletzten Ausweg beſchritten
und die Angelegenheit auf Grund der Art. 11 und 12 des Völkerbund
ſtatuts dem Völkerbund überwieſen. Jn dieſen Artikeln wird vor
geſehen, daß eine etwa zwiſchen den Bundesmitgliedern entſtehende
Streitfrage, die zu einem Bruch führen könnte, entweder der Schieds-
gerichtsbarkeit oder der Prüfung durch den Rat zu unterbreiten iſt.
Der Rat hat den Spruch der Schiedsrichter binnen angemeſſener
Friſt zu erlaſſen und einen Bericht des Rates binnen ſechs Monaten
nach dem Tage zu erſtatten, an dem er mit der Streitfrage befaßt
worden iſt. Wenn es wirklich nach dem Wortlaut dieſer Beſtimmungen
gehen ſoll, würde die Entſcheidung über Oberſchleſien guf lange Zeit
vertagt ſein. Da dies jedoch dem dringenden Wunſch Englands und
Jtaliens nach ſofortiger Entſcheidung ſchnurſtracks widerſprechen
würde, ſo muß man erſt noch genauere Nachrichten darüber abwarten,
unter welchen Vorausſetzungen die Pariſer Konferenz die oberſchleſiſche
Streitfrage an den Völkerbund überwieſn hat. Auf jeden Fall be
deutet dieſer Ausweg einen Bruch zwiſchen engliſcher und franzöſiſcher
Diplomatie, den man zwar nicht von vornherein für unmöglich, aber
doch immer für höchſt un wahrſcheinlich gehalten hat. Es ſtellte ſich
eben in den Pariſer Verhandlungen immer deutlicher heraus, daß
die Franzoſen nicht nachgeben wollten, weil ſie wegen
ihrer geheimen Abmachungen mit den Polen nicht nachgeben konnten.
Am Vorabend des Bruüches ſoll Briand denn auch den Jnhalt der
militäriſchen, finanziellen und induſtriellen Abmachungen Frankreichs
und Polens Lloyd George zur Kenntnis gebracht haben. Dadurch
wurde aber natürlich nur Ol ins Feuer gegoſſen, denn der engliſche
Miniſterpräſident erhielt dadurch nur die Beſtätigung der alten Ver
mutung, daß Frankreich in der vberſchleſiſchen Frage den Verbündeten
gegenüber nur Komödie geſpielt und ſich längſt verpflichtet hatte, die
Löſung nach ſeinen eigenen Vorſchlägen und den polniſchen Wünſchen
Zurchzuſetzen. Da dieſe Vorſchläge und Wünſche in ſchroffem Gegenſaß
zu der Politik der übrigen Bundesgenoſſen, insbeſondere der Eng
JIänder, ſtehen, war eine Verſtändigung unmöglich. Lloyd George ent
ſchloß ſich alſo kurzerhand, nach England zurückzufahren und benutzte
neue Nachrichten über engliſch-iriſche Verhandlungsnotwendigkeiten
zum Vorwand ſeiner Ahreiſe. Die Welt ſoll dadurch über den offenen
Bruch hinweggetäufcht werden. Daß er trotzdem aber zur Tatſache
geworden iſt, kann auch dann nicht bezweifelt werden, wenn vielleicht
noch die Verhandlungen unter den in Paris Zurückgebliebenen weiter
geführt werden. Für Deutſchland iſt dieſer Ausgang nicht nur über
aus ſchmerzlich, ſondern auch in hohem Maße gefährlich. Wenn Polen
jetzt ungeduldig ſeinen angedrohten und wohl vorbereiteten vierten
Einfall ins Werk ſetzt, können unabſehbare Folgen eintreten. Der
Reichskanzler hat bereits mit dem Präſidenten des Reichstags und mit
dem Vorſitzenden der ſozialdemokratiſchen Fraktion Müller-Franken
die neue Geſamtlage eingehend beſprochen. Die nächſten Tage werden
die deutſche Politik ſowohl nach außen wie nach innen vor neue ſehr
ſchwierige Aufgaben ſtellen.

über den Inhalt der Veſprechungen beim Reichskanzler
erfahren wir aus parlamentariſchen Kreiſen

Die Beſprechungen berührten alle wichtigen Fragen der gegen
wärtigen Lage und die ſich aus ihr eventuell ergebenden Möglichkeiten.

Jnsbeſondere waren die Fragen unſerer Leiſtungsfähig
keit, die oberſchleſiſche, die Steuerfragen und in Ver
bindung damit die Teuerungsfrage und die jetzige Lohn
bewegung der Lohn und Gehaltsempfänger Gegenſtand der Erörte
rung. Die Tatſache, daß heute an Stelle des Abg. Streſemann
der Abg. Müller-Franken an der Zuſammenkunft teilnahm, iſt
ohne beſondere Bedeutung. Sie iſt lediglich dadurch bedingt, daß der
Abg. Streſemann bisher noch nicht in Berlin eingetroffen iſt. Die
Frage eines etwaigen früheren Zuſammentrittes des Reichstages und
des Auswärtigen Ausſchuſſes konnte ſchon deshalb nicht näher ins
Auge gefaßt werden, weil auch nach den neueſten aus Paris vorliegen-
den Meldungen eine Löſung der oberſchleſiſchen Frage noch nicht ge
geben iſt.

Nach einer ſpäteren Meldung wird die geſtern beim Reichskanzler
ſtattgehabte eingehende Ausſprache über die geſamtpolitiſche Lage, an
der Reichstagspräſident Loebe und der Abg. Müller Franken als
ſtellvertretender Vorſitzender des Reichstagsausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten teilnahm, heute mit Dr. Streſemann, dem Vor
ſitzenden des Reichstagsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten
wieder aufgenommen werden.

Sitzung des Reichskabinetts.
Nach der D. Allg. Ztg. wurde für heute vormittag eine Sitzung

des Reichskabinett s anberaumt. Für das Zuſammentreten des
Reichstagsausſchuſſes für Auswärtige Angelegenheiten iſt dem Blatte
zufolge bis zur Stunde noch kein genauer Termin feſtgeſetzt. Voraus
ſichtlich iſt der Zuſammentritt des Ausſchuſſes für Mitte nächſter Woche

zu erwarten.
Noch keine Einberufung des Reichstages.

Wie der „Vorwärts“ über die geſtrige Beſprechung des Reichs
kanzlers mit dem Reichstagspräſidenten Loebe und dem Abg. Müller
Franken hört, iſt die Einberufung des Reichstages nicht
für unbedingt nötig ergchtet worden. Die Einberufung
ſoll aber erfolgen, ſobald entſcheidende Nachrichten über die ober
ſchleſiſche Frage eintreffen.

„Wiederum enttüuſcht.

Die Stimmung in Oberſchleſien.
Beuthen, 183. Aug. Wie verſchiedene Blätter bei Beginn der

Pariſer Verhandlungen meinten, würden die Beratungen eine klare
Entſcheidung wohl kaum bringen. Man iſt jetzt einigermaßen beſtürzt

Konferenz.
die Verhandlungen der Finangzkonferenz.

Paris, 13. Aug. Die Finanzkonferenz hatte geſtern auch die
Frage der Bedingungen zu prüfen, unter denen eine Löſung gefunden
werden könnte, im Falle die Reparationskommiſſion nicht die Ein
mütigkeit erzielen könnte, die im S 13 des Anhanges 2 Teil 8 des
Verſailler Vertrages verlangt wird.

Ferner wurde beſchloſſen, dem Oberſten Rat einen Antrag vor
zulegen betreffs der Beſatzungskoſten nach dem 1. Mai 1921. Jn allen
dieſen Fragen wurde eine prinzipielle Einigung erzielt. Der Redaktions
ausſchuß wurde beanſtragt, den Wortlaut der betreffenden Anträge im
Laufe der Nacht fertigzuſtellen, um der Konferenz zu geſtatten, im
Lanfe des heutigen Tages die Frage zu ſtatuieren.

Havas fügt dieſem Bericht hinzu, daß betreffs der von Deutſchland
ausgegebenen chatzbonds die Konferenz der Reparations
kommiſſion die Empfehlung zugehen ließ, die Frage der übertragung
der Deviſen durch einen aus Vertretern der Emiſſionsbanken der
intereſſierten Länder zuſammengeſetzten Ausſchuß verfolgen zu laſſen.

Miniſterausſchuß der interalliierten Finanzkonferenz trat
geſtern Vormittag wieder zuſammen, um die Frage der Abrechnung per
8. Mai und die Rückvergütung der Beſatzungskoſten ſowie die Frage
der belgiſchen Priorität und die Regelung der belgiſchen Kriegsſchulden
zu beſprechen.

Um 5 Uhr nachmittags wurde eine Vollverſammlung abgehalten,
bei der die der Konferenz im Laufe des Vormittags von der Botſchafter
konferenz zugegangenen Vorſchläge vetreffend die Befreiung der Schuld
der öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten vorgelegt wurde. Die Prüfung

dieſer Frage wurde an einen Ausſchuß verwieſen, der beauftragt wurde,
der Konferenz für die morgige Sitzung einen Bericht vorzulegen.

Verliner Anſicht über die Lage.
Berlin, 13. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

An Berliner amtlicher Stelle iſt bisher keine offizielle Nachricht über
die Entſcheidung des Oberſten Rates eingegangen, und man rechnet auch
keineswegs unbedingt damit, daß ein ſolcher offizieller Beſcheid erfolgen
werde, da der Oberſte Rat ſowohl wie der Völkerbund den Standpunkt
einnehmen dürften, daß die getroffenen Beſchlüſſe ihre internen Ange
legenheiten ſind. Das Reichskabinett, das heute zu einer Sitzung zu
ſammentritt, wird ſich natürlich trotzdem mit der Angelegenheit beſchäf
tigen. Das Urteil des Völkerhundes wird entſprechend der Verabredung
zwiſchen Lloyd George und Briand nur für England, Frankreich und
Jtalien verbindlich ſein. Nach dem Friedensvertrag iſt Deutſchland
verpflichtet, die Entſcheidung des Oberſten Rates, nicht aber die des
Völkerbundes als Löſung der Fratze hinzunehmen. Der Oberſte Rat
wird daher nach der Erſtaktung des Gutachtens durch den Völkerbund
Weſen Entſchließung dieſes als ſeine Entſcheidung über Oberſchleſten
erklären

Die Rheinlandkommiſſion gegen die Ganktionen.

Berlin 13. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Der italieniſche Corriere della S

Der

darüber, daß die prophetiſchen Vorausſagungen dieſer Blätter nun tat
ſächlich eingetroffen ſind. Sie äußern ſich im allgemeinen recht
mißbilligend äber die neuerliche Hingausſchiebung
des Urteilsſpruches. Wenn ſich die Blätter dabei auf äußerſte
Mäßigung wegen der in letzter Zeit wieder gar zu ſcharfen Zenſur
befleißigen müſſen, ſo haben gerſchleſiſche Zeitungen, deren Geſichts-
kreis noch durch keinerlei Korruption getrübt iſt, noch ſcharfe Worte
der Verurteilung gefunden. Sie wiſſen ſehr wohl die Stimmung
des ungeduldig gewordenen Volkes einzuſchätzen und machen die Pariſer
Landverteiler auf die ſich etwa ergebenden Konſequenzen aufmerkſam
„Wiederum enttäuſcht Die Entſcheidung ver
zögert!“ Was dieſe inhaltsſchweren Worte für das gequälte ober-
ſchleſiſche Volk bedeuten, kann nur der ermeſſen, der die 18 Monate
unſagbaren Leidens unter der Agide der Jnteralliierten Kommiſſion
miterlebte. Man wird es verſtehen, daß das oberſchleſiſche Volk in
dieſer Sphäre dauernder Unruhe und Beſorgnis vor neuen polniſchen
Aufſtänden nicht weiter leben will, nicht weiter leben kann, daher die
einmütige inbrünſtige Forderung aller deutſchen Blätter Eine
ſchnelle und gerechte Entſcheidung!“ Der polniſche
Blätterwald, ſowohl vberſchleſiſchpolniſche, wie auch kongreßpolniſche
Zeitungen, ſcheinen von der Verkagungsmeldung völlig befriedigt und
unterlaſſen vorläufig jede Anſichtsäußerung.

Politiſche LAeberſicht.
Danzig wird dem polniſchen Zollgehiet einverleibt.

Danzig, 13. Aug. Jn den Danzig- polniſchen Wirtſchaftsver
handlungen iſt feſtgelegt worden, daß die endgültige Einver-leibung des Gebretes der Freien Stadt Danzig in
das volniſche Zollgebiet 3 Monate nach Unterzeichnung der
Beſchlüſſe erfolgen ſoll. Die Wirtſchaftsgrenze zwiſchen Danzig und
Polen wird ſtuſenweiſe abgebaut werden, muß jedoch vollſtändig bis
ſpäteſtens zum 21. April 1922 fallen

Die polniſchen Truppenzuſammenziehungen im Korridor.
Königsberg i. Pr., 138. Aug. Zu den Meldungen über ſtarke

polniſche Druppenanſammlungen im Korridor wird von zuverläſſiger
Seite betont, daß lediglich die ſeit langer Zeit im Korridor verwendetenund dort beheimateten pommerelliſchen Truppenteile in letzter Zeit durch
ſtarke kongreßpolniſche politiſche Aufgebote, möglicherweiſe aber auch
durch einzelne kleinere kongreßpolniſche Kapallerieeinheiten verſtärkt
worden ſind, was auch auf innere politiſche Zuſammenhänge in Pom-
merellen zurückgeführt werden kann.

Vom internationalen Metallarbeiterßongreß.

Luzeru, 13. Aug. Jn der geſtrigen Schlußſitzung des inter
nationalen Metallarbeiterkongreſſes wurde eine Entſchließung von
BuvoziiJtalien über „Verweigerung der Munitionsher-
ſtellung und ſtufen weiſen Abbau der Mordinſtru-
menterzeugung“ angenommen, ferner eine Reſolution der ameri
kaniſchen Maſchinenbauer betreffend die Einleitung einer Aktion gegen
zukünftige Kriege. Jn dieſer Reſolutivn werden die Friedensverträge
von St. Germain und Verſailles, die Reparationsbedingungen, die
Zollgrenze und andere wirtſchaftliche Erſchwerungen, die Vergewalti
gung des Selbſtbefſtimmungsrates der Völker bei dem angeſtrebten An
ſchluß Oſterreichs an Deutſchland verworfen und alle dem inter
nationalen Metallarbeiterbund angeſchloſſenen Organiſationen aufge
fordert, in enger Gemeinſchaft mit dem internationalen Gewerkſchafts
bund zu wirken. Dieſe Reſolution wurde unter ſtürmiſchem Beifall ein
ſtimmig angenommen Der Vorſitzende beſtätigte nach genguer Durch
ſicht der Teilnehmerliſten, daß der Bund 32 Millivnen Mitglieder zähle.
Zum Bundesſitz wurde neuerdings die Schweiz und zum internatio
Nalen Sekretär Konrad Jlg-Bern gewählt.

n

a meldet aus Paris: Die Jnter- ſollen.

gutachtlich für dieſi Aufhebungalliterte Rheinlandkommiſſion hat ſich
der Sanktionen ausgeſprochen.

Verbot einer ungbhängigen Zeitung in München.

München, 13. Aug. (Priv.-Tel.) Das Organ der Unab-
hängigen, die Münchener Morgenpoſt“, iſt auf unbe
ſtimmte Zeit verboten worden. Polizeipräſibent Pöhner
führt in der Begründung des Verbotes aus, daß die „Morgenpoſt“ nur
ein Erſatzorgan für das im Anſchluß an die Ermordung des Ab-
geordneten Gareis verbotene nnabhängige Organ „Der Kampf ſei.
Das Blatt führe eine ſchamlos verhetzen de landesverräteriſche
und jede Stagatsautorität verhöhnende Sprache. Die Partei hat nun
angeſichts des Umſtandes, daß der bayeriſche Landtag gegenwärtig nicht
verſammelt iſt, an den Reichspräſidenten ein Telegramm mit der
Mitteilung des Verbotes gerichtet, das im Widerſpruch ſtehe zu
Artikel 118 der Reichsverfaſſung.

Streik in der Verliner Holzinduſtrie.

Berlin, 13. Aug. (Priv.-Telegr.) In einer Verſammlung der
Berliner Funktionäre des Holzarbeiterverbandes ergab die Abſtimmung
eine überwältigende Mehrheit für den Streikt. Der Streik in der Ber
liner Holzinduſtrie iſt darauf als heute beginnend erklärt worden.

Für eine chriſtliche parlamentariſche Jnternationale.

Rom, 13. Aug. (WTB.) Das Sekxetariat der chriſtlichen Volks
partei richtet an die Bruderparteien in den anderen Stagten ein Rund
ſchreiben zugunſten einer inter parlamentariſchen Entente zwiſchen ihnen,
um ihrer Tätigkeit und ihrem Einfluß in einer den chriſtlichen Grund

ſätzen entſprechenden Weiſe mehr Nachdruck zu verleihen.

De Ausdehnung der Hungerkatagſtrophe in Rußland.

Riga, 13. Aug. (Privattelegramm.) Nach den Angaben der
führenden Perſönlichkeiten ſind die Angaben für die Ausdehnung der
Kataſtrophe die folgenden: Die Zahl der Flüchtlinge überſteigt
kaum 100 000. Die meiſten hiervon ſins nicht ins Ausland gegangen,
ſondern konnten in den Bergwerksgebieten und in jeten Gebieten unter
gebracht werden, die nicht betroffen ſind und wo ſig namentlich in den
Waldungen die an Ort und Stelle fehlenden Arbeitgkräſte exſetzen. Die
Durchführung der Hilfsaktion übernimmt ein inſerhalb des allruſſi
ſchen Komitees gewählter Ausſchuß. Das Hungergebiet umfaßt zehn
Gouvernements. Die Mißernte erſtreckt ſich auf 24 Millivnen Hektar
bebauter Jläche, auf denen aber immerhin noch 147 Millionen Pud
Gekreide geerntet werden konnten. Nach Abzug des Saatgetreides r
e verbleiben davon mer Millionen Pud für die
Ernährung. 9 Millionen Pud werde die notleidende Bevölkerung v15 Millionen Köpfen für ſich in Anſpruch nehmen, deren e
Exiſtenzminimum man mit zehn Pud auf den Kopf annehmen kann. Es
ergibt ſich aus dieſer Berechnung ein Fehlbetrag von 59 Millionen Pud,
von denen 15 Millionen noch vor dem Dezember herangeſchafft werden
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Deutſchland.
Die neuen Gehaltsforderungen der Vegmtenorganiſationen.

In Berlin begannen am Freitag die Beratungen der Spitzenorga
niſationen der Reichs Staats und Kommunalbeamten über die neuen
Gehaltsforderungen“ Die Vorſchläge, die die einzelnen Organiſationen
machen werden, ſtimmen in der Hauptſache darin überein, daß ſie eine
30-40 prozentige Erhöhung der Teuerungszulage
verlangen. Weiterhin ſoll auch die Frage aufgerollt werden, ob nicht
angeſichts der gänzlich veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine

Veränderung des Grundgehaltes notwendig erſcheint. Nach den innerhalb der Organiſationen aufgeſtellten Be
rechnungen würde bei Bewilligung der genannten Forderungen das
Reich für die Reichsbeamten einſchließlich der Reichswehr etwa
7 Milliarden aufzubringen haben. Die Mehrleiſtungen für
die Länder- und Gemeindebeamten, für Penſionen- und Renten
empfänger würden ſich ebenfalls auf 7 bis 8 Milliarden ſtellen.

Weiter wird uns hierzu aus Berlin berichtet
Jn den Verhandlungen der Spitzenorganiſationen (Deutſcher

Beamtenbund, Allgemeiner Gewerkſchaftsbund, Deutſcher Gewerk
ſchaftsbund, Gewerkſchaftsring), die am Freitag ſtattfanden, vertrat der
Deutſche Beamtenbund die Forderung, für die notwendig gewordene
Erhöhung des Einkommens der Beamten allen Beamten, auch
den Diätaren, einen in allen Beſoldungsgruppen und Ortsklaſſen
gleich hohen Betrag zu ihren bisherigen Bezügen zu gewähren, der
für Alt- und Neupenſionäre penſionsberechtigt ſein ſoll. Ferner ſollen
alle Staffelungen des Teuerungszuſchlages nach Orts
klaſſen beſeitigt werden. Die Ausſprache ergab, daß die übrigen
Organiſationen ſich nicht dazu verſtehen könnten, den Vorſchlägen
des Deutſchen Beamtenbundes bezüglich der Höhe der auf dieſer Grund

lage zu erhebenden Forderungen zuzuſtimmen.
Vrotpreiserhöhung und Lohnforderungen.

Die Haltung der Arbeitgeberverbände.
Auf das Verlangen des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts

bundes nach Lohnerhöhungen infolge der Brotpreisheraufſetzung er
widert jetzt der Große Ausſchuß der Vereinigung der deutſchen Arbeit
geberverbände in einer Erklärung u. a. „Die deutſche Volkswirtſchaft
wird in Zukunft höhere Aufwendungen für die Entlohnung nur dann
machen können, wenn gleichzeitig eine Steigerung der
Arbeits leiſtung erfolgt und zu dieſem Zwecke auch die Tarif
und Lohnpolitik von allen produktionshemmenden Beſtimmungen frei

gemacht wird.“
Die Kriegervereine am Scheidewege.

Der in Bad Oldesloe erſcheinende „Landbote“ veröffentlicht folgende
Ausführungen des Generalmajors Frhrn. v. Schoenaich (Reinfeld

Holſtein): eS. Kriegervereine ſtanden vor dem Kriege in reger Beziehung

zu der Armee Die Armee ſollte unpolitiſch ſein, war es ab
nicht. Da die Regierung mit geringen Unterſchieden ſtets politiſch
konſervativ eingeſtellt war, wax auch die Armee konſervativ, und damit
auch die Kriegervereine. Liberale Geſinnung galt ihnen als
unerlaunbt, ſozialdemokratiſche, als vaterlandsfeindlich. Jn der
erſten Zeit nach dem Zuſammenbruch wurde der Burgfrieden notdürftg
gewahrt Je mehr die Deutſchnationale Volkspartei erſtarkte, je mehr
ſie ſich auf ſcharfe Oppoſition gegen die Regierung der Mitte einſtellte deſto mehr wurden auch die Kriegervereine in dieſe Entwicklung
hineingezogen. Die äußerlich ausgegebene Parole, unpolitiſch zu ſein,



wurde tatſächlich nicht mehr befolgt. Wenn auch öffentlich die Zu laubten Betretens fremder Acker im Mat 271, im Juni 174, tm Juli w i oßſtadt undgehörigkeit der am meet ur Deutſchnationalen Bee 261 Perſonen, wegen Felddiebſtahls 55 bezw. 178 r 378 Perſonen. e e V e e ehe e Tages
nicht gefordert wurde ſo wurden doch ſtillſchweigend Anſichten gefordert, Bebrohungen der Feldhüter, meiſt mit Schußwaffen, ſt a r Hänſele in den Armen der Frau Malwine e e da packte

die nur bei dieſer Partei vorhanden waren unbedingt monarchiſche vordnung. ſie die Sehnſucht nach ihrer Heimat, und ſie kehrt in ihr ſtilles DörfleGeſinnung, Glauben an die Erdolchung des Heeres von rückwärts, Viehhandels und Ankaufskarten. Daut einer Bekanntmachung zurück. Da ſieht ſie den treuen Domkapellmeiſter, dem ſie tief unglück
ine jeder pasifiſtiſchen Gefühle Damit war tatſächlich die Zu in der heutigen van ſind die Anträge r Erkangung der vorge lich an die Bruſt ſinkt. Aus einem Meer von Tränen der Reue erhebt
ehörigkeit der Mitglieder zur utſchnationalen Partei gefordert. nannten Karten beim Landratsamt in r urg für den Landkreis ſich der Gott der Liebe und im Schlußakt trifft ſich Frau Bärbele
s ſoll hier nicht erörtert werden, ob dieſe Anſichten berechtigt ſind und bei der Polizeibehörde für den Stadtkreis bis ſpäteſtens zum natürlich wieder mit ihrem Hänſele und beide werden von dem edlen

nd an der es i

oder nicht. Jn einer Zeit der gewaltigſten Umwälzung auf allen Ge- 15. September 1921 zu ſtellen. Anderswo geſtellte Anträ nd alten Domk i i ick (Schmußheimbieten es den Lebenden überhaupt nicht vergönnt, die Dinge un zwecklos ſowie n n n r de e e d n
partetiſch zu beurteilen, das kann erſt eine ſpätere Generation. Was Eine große Zuchtviehverſteigerung findet ſeitens der Züchter geben der Operette viel Humor. Die Muſit iſt prickelnd und reizvo
aber gefordert werden muß, iſt Achtung vo r der Kberzeungungverbände der Provinz Sachſen n der Thüringer Landesverbände wie ehedem im Schwarzwaldmädel.
d Deren Dieſe Achtung fehlt in leitenden Stellungen en n n en e t der heutigen Zeikung am 14. Sep
r Kriegervereine ember 1921 in Erfurt ſtatt. Sie iſt eine günſtlge Erwerbsgelegenheite en nene echt a e gehen: 1. n e für die e t J e S n rer en er e eußen das unpolitiſche Geſicht zu wahren, im inneren Weſen aber ſchar ienenzucker für Jmker. Der Preußiſche Staatsk i u 75t folgen See nern Sie n burg der ſich durch ſeine im verfloſſenen Winterhalbjahr unter dempolitiſch deutſchnatiönal eingeſtellt zu ſein; 2 l n der W e Volksernährung erlä N O Itetnationalen Partei beizutreten, 8 wirklich unpolitiſch zu ſein, das heißt Januar hat f9 nicht erfüllen laſſen Die Viehgählung am I. Juni, n rcheſtervereinigun 9 Merſeburg veranſta en

huldſam gegen alle anderen politiſch ehrlichen Uberzengungen. De mit der eine Bienenzählung verbunden werden ſollte fiel aus Die An der t Wie beſte bekannt gemacht hat, fordert wie aus n
Vereine ſtehen heute am Scheidewege. Im vierjährigen e zu einer Verteilung nach dem neuen Völkerſtande fehlt. Als Mit a c r Zeitung exrſichtlich zur Ein zeichnung in
Kampf haben Sozialdemokraten und Ariſtokraten in demſelben Granat Ausgleich hat das Reich auf die r e von 1919 10 Prozent auf de daß e ſten auf. Es muß beſonders darauf hingewieſen
trichter, an demſelben Maſchinengewehr dem Tod c anen ins An geſchlagen und für d angenommene Völkerzahl je 15 r gegeben. de daß r e r Meer zu Konzerten nicht nes ausgege d
geſicht geſchaut. Sozialdemokraten, Deutſchnationale, Katholiken, Pro Der e von 10 Prozent deckt den Völkerguwachs nicht. Ein Wehr n n e nhören der Konzerte die Mitgliedſchaft m es
keſtanten und Juden, Reiche und Arme ringen heute alle um Leben und vom Reiche zu erlangen, iſt aber d überwinterte Volk W i 3 ſ. Dieſe Anordnung ſt getroffen worden um v
Gedeihen unſeres Volles Jn Stunden der Gefahr wurde lann daher ſtatt der verſprochenen 15 Pfd. nur 12 fd. bekommen. Die e e erein ein feſteres Gefüge Auch finangiell e geben un
treue Kameradſchaft geſchloſſen. Soll die heute Jmker müſſen ſich damit abfinden. Wenn der Zucker frei wird, kann die Heranzke e von Soliſten zu ermöglichen. Dieon wieder vergeſſen ei n zi d well en lätze werden vor jedem Konzert auf noch näher zu beſtimmendere r geſſen ſein, einer einzigen Partei n e im freien Handel zugekauft werden. Die Saiten S Am re du erineiden verloſt. Für das kommende

S Se Tnrakücköfäſle tm Lennawerk. Die Unglackefälle im Leunawgrt, et d e ne e ren r e ſchon fertig gevon denen die Außenwelt ja nie etwas erfährt mehren ſich. Am n We n unter anderem zur Aufführung Shmphonie
Merſeburg und Amgegend Donnertag verungluckte ein Arbeiter aus Weißenfels dadurch, daß ihm Krr von Mendelsſohn, Symphonie Nr. I1 von Zavdn, e onie

e 0 im Bau 240 durch einen herabfallenden Gegenſtand die Gehirnſchale n 2 von Beethoven, das Klarinettenkonzert von Weber, das iolin
13. Auguſt. ſtark verletzt wurde und er ins Weißenfelſer Krankenhaus gebracht e er den Se das Klavierkonzert von Schümann, die Muſik

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage) n n enden e e ar mee e n nene ſo e er geemit einem Maſt der elektriſchen Leitung, der unten abbrach und um alſo den Mitgliedern ſchon in dieſem Jahre große muſtkaliſche Gentſ
bebor und es kann nur geraten werden, ſich möglichſt bald an den bezeich

Gonntagsgedanken gelegt werden ſollte. Mit ſchwerer Verletzung wurde der Verunglückte mChri u nach der Klinik in Halle gebracht. Ebenfalls in die Klinit gebracht neten Orten in die l einzutragen, da die Zahl der Mitglieder natür
hriſtentumundſchriſtlich Leben ſind heutzutage Worte wurde ein Bauarbeiter der im Bau 28 abgeſtürzt war und ſchwere M beſchränkt iſt. Alles übrige ſiehe im Anzeigenteil und auf den

die man gern bei allen möglichen Gelegenheiten in den Mu nimmt, innere Verlehungen erlitten hatte. Von den Unglücksfällen merkt man aliederliſten.

ihre Bedeutung aber nicht zu erfaſſen, vhne c über das Weſen des hier nur das öftere Durchfahren des Krank os des Werkesiſtentums im klaren zu ſein. In dieſer Welt gibt es eigentlich für d en Her hen der bieſgen Hentererenge5 J e e Mit Na n an n an einer Stlh ſagt im m Amtsblatt, Skue 92 en Art 5 Hrenenn hie Waſfen, Einheltsbrot ünd Einheitsſemmel in der Stadt Merſeburg.
Je Eh ſn n V e t a es et n neten Rohrleitungen, Gefäßen, Armaturen v die aus Munitionsentlade Freitag nachmittag fand im großen Ratszimmer des Ratskellers
d u t i s e e en enden r Mönch e de igkeiten ſtellen ſtammen, fern nicht der Verkäufer eine verantwortliche Er hier eine Beſprechung des Magiſtrats mit den Bäckermeiſtern der Stadt
teler r u zu h n Den und r ſt r r ben klärung über die Befreiung dieſer Gegenſtände von Sprengſtoffen und Merſeburg ſtatt, die ſich mit der künftigen Brotverſorgung beſchäftigen
g e e v i ift e wen ver re g t en le n Giften beibringt. r Zu der Sihung waren 88 Bäckermeiſter erſchienen. Stadtrate c riſt ſein, ſoviel und ſo gut es eben in dieſer We Der Bürger Geſangverein veranſtaltet geeg abend m Nee e en nach n e S en e d

ſtli Schützenhaus ein Sommerfeſt, das einen ſehr angenehm dreſſe eingeladen war. Herr Langer wies eingangs darauf nne m e ren derer e r u wer e e n nene kongertierte ſt Kapelle des e lam die Stadt Merſeburg jetzt eine kreisfrete Stadt ſei die Kreiskoruſtelle
ne des Cheenan n de re Hehl ſehnten reſterpereine und unerheit Mitte en et i ar ſei aber als gemeinſamer Setrieb des Kraſes und der Stadt beſtehenViele Mearen denn n h e an ch 46 e ge nen Siniritt der Dunkelheit fand eine Fackelpolonaiſe ſtatt dir wegen e der Von der Schaffung einer ſelbſtändigen Stelle für die Stadt

ar e rn ate v Rat n f g fehlt e entlihe des ungünſtigen Wetters auf den Saal beſchränken ußte. Sodann Habe der Magiſtrat Abſtand genommen aus dem Grunde, weil man an
e des e a t e s e i w. fand die Auffuhrun des einaktigen Luſtſpieles Der geheimnisvolle enemnmen habe daß die Zwangswirtſchaft doch nicht mehr ſo lange

de o e en ne e h. ni M e e a Bl ſtatt. Der Sartner Hanſen und ſeine Gältin Gertrud haben eſtehen bleibe. Die Preis eſtſetßzung und die ganze Rationierung liegtpreh t n. Alles z r t t u un S ſu ergebe igte, wir ne Tochter Annga, die den Gärknergehilfen Fritz Golder liebt Aber alſo in den Händen des Kreiſes unter Hinzuztehung eines Ma rats
n e n e n e im ſ e eſu ge de gliſte, auch der Gerichtsſchreiber hält um die l Annas an Sie aber will nitgliedes. Gs handelt ſich heute um die Wſung der Frage: Wie ſoll

ter r d e ſo rege n e r ie Kursliſte. ihn nicht, trohdem ihre l ſie zwingen will, denn ſie meint, er S der Zukunft werden mit dem Markenbrot und dem n
weckh Wehr Die t n w. de rbeiter vor n habe noch Beziehungen zu einein Mädchen, das fenher im Dorfe war Brot? Man hat jetzt das ſogenannte Brüſſeler Verfahren in der Brot

De aftsblatt. Das iſt es aber, w ſe Zungen Heuche nd dann plöhlich verſchwand, niemand wußte wohin Da überbringt verſorgung eingeführt, indem die Landwirte eine beſtimmte Menge Ge
Und wenn wir es recht bedenken, ſo ſteckt in dieſer Rede Friedri der äeſchehe Tn Fritz Golder einen Brief, aber jener kann treide abeulteſern haben. Dieſe Mage reicht aber nicht aus und es

n w 5 her Hrn S Weg it m e er Pebe Friedrich ihn nicht leſen ebenſo können Anna und ihre Mutter nicht lefen. Und muß die Menge des ausländiſchen Getreides hinzu kalkuliert werden.
Eriahen tig Er e n di d n ern eine aus vielen h der Vater der einzige, der leſen kann, ſeine Brille nicht findet Zu dem amtlich feſtgeſeßten Preis erhebt diefahrungen beſtätigte Erkenntnis die nachdenklich machen muß. gut der Gerichteſchreiber ihn vorleſen. Gern tut er das Um en Reichsgetreideſtelle einen Zuſchlag von 600 pro Tonne zur

Neebenbuhler die u A völli erdichtet Verbilligung des Auslandsmehles,Zu dem Amtsbereich des königlich griechiſchen Konſulats in aber e Jnhalt d e ſo ſie e ba v n e t das eingeführt werden muß, um die e ſicher zu ſtellen.
Leipzig gehört nach einer Mitteilung der riechiſchen Geſandtſchaft in das Mädchen, das ſo Plöhlich e war, die dere s iſe, ha Wenn dieſer Zuſchlag von 890 ur Verbilligung des Aualande-
Berlin auch die preußiſche Provinz Sachſen. Als königlich raten ſolle. In dem Augenblick findet aber der Vater ſeine Brille mehles nicht zur Erhebung käme, würde das einzelne Brot um etwa
griechiſcher Honorarkonſul in Leipzig iſt Herr Peter Papa ger wieder, und als er nun ben Brief lieſt, wird alles offenbart. Die 80 billiger e ſein wie jebt. Dann würde aber in den Be
eig Mierkannt und zugelaſſen dem unter dem 17. Jannar d. J. das Marie Eliſe iſt ein reiches Edelmädchen, deſſen ſich Golder ſchütent irken, die auf das Auslandsgetreide angewieſen ſtud, das Brot be

chsexequatur erteilt worden iſt. angenommen hatte. Im Briefe ſtattete ſie dafür nun den Dank eutend teurer werden. Mit dem überſchüſſigen Getreide kann der
Entwa t Rach einer Verordnung des Reichsminiſters des ad und ſchentte ihm eine rögere Summe Geldes Heſchämt geht der ndwirt a h und die Preiſe hierfür ſind ſchon ijest

ekanntmachungsbeſlage der heutigen Zeitung bleibt Gerichtsſ en t und Golder darf ſeine Anna Heiraten. Die Lei e v e e
Die Herſtellung von Kriege waffen unt Minition auch nach dem 30 Juli e e gut, tet Deine eng Die Zwangs e verurteilen wir alke, ſie natür

e fich am meiſten aber vorläufig müſſen wir uns ihr noch fügen.
ereinebirigenten Ahrer Saſſe fänden Betfal ſonders n Wie ſoll es nun praktiſch gehalten werden mit dem arkenbrot

Beſtät letzten Kreistage zum r Vortrag des Kirchnerſchen Saßes „Der Holbderſtrauch“. Ein n rEKrei epukterten n e Bürger e en Schrei t Feſtball ſchloß den ſ nen Abend würdig a en e e e d e Mrrten e eng a
n Oberpräſtdenken beſtätigt worden. Einen Jonzertgkend hatte e abend im „Tivoli“ der keins bekommt, während markenfreies Brot vorhanden iſt, Der gang

Anmeldung erholungsbedürftiger Kinder. Das ſtädtiſche Wohl Kegelklub Friſch drauf im Tivoliſaa ä iveranſtaltet. Trotz des ſchlechten harſte Weg, dies zu beſeitigen, wäre der, daß es nur eine Sorte
fahrtsamt iſt in der ür den Monat September in einem Kinder Welters war der Saal gefüllt. Die Beſucher kamen n ihre Koſten rot e
erholungsheim in der ähe von Mäühlhauſfen i. Thür. und für den denn das Programm war in agſh mag er Weiſe uſammengeſetzt. Sorte Brot zu führen. (Allgemeine Zuſtimmung der Verſammelten.)
Monat Oktober in einem Seehoſpig auf Norderney noch erholungs Mit der Ouvertüre zur Oper „Meſſandro Stradella“ ſtellte ſich der Die Verſorgung mit Krankenbrot dürfte ſich etwas ſchwieriger geſtalten t
bedürftige Kinder unterzubringen Die Koſten betragen 450 bestw. Hrcheſterverein (nicht zu verwechſeln mit der Philharmoniſchen Or- Bekanntlich iſt hier darin eine empfindliche Stsckung eingetreten, trotz
475 einſchl. Hin- und Rückreiſe. Anmeldungen hierzu werden durch cheſter Vereinigung) vor. Unter Leitun ſeines Dirigenken Kapelle dem wir in unſerem Kreiſe mehr Weizen wie Roggen anbauen. Auch
n Schulen, gegebenenfalls direkt vom Wohlfahrtsamt, Neues Rathaus meiſters M. Schuch brachte er im Laufe des Abends vor allem die in unſerem Kreiſe iſt beobachtet worden daß Roggen außerhalb an
immer 16, entgegengenommen. Jantaſie aus der Oper Carmen“ gut zu Gehör. Aber auch die übrigen gekauft und eingeführt wurde um den Weizen zurlck zuhalten und für

Kirchenſtenerverwaltung. Nach Verhandlungen wiſchen dem orträge ernteten verdient ichen Beifall. Der hieſige Mandolinen eurern Preis zu verkaufen. Es wird daher ſchwer halten die Kranken
Reichsfinanzminiſterium und den e en und kat ſchen Kirchen verein atte ſich eine große Aufgabe geſtellt, indem er Wagner- Muſik brotmarken zu beliefern. Die Ausgabe von Krankenbrotmarken wird

chaften Preußens iſt die Kbernahme der Verwaltung der bot. Sie nimmt ſich nicht ſchlecht aus in dieſem Gewande und bringt in der Zukunft beſchränkt werden. Es liegt uns aber daran, daß die
irchenſteuern guf die Reichsfinanzbehörden nunmehr nach Stellung der die hehre Muſik des Alkmeiſters auth dem weniger muſikverſtändigen Konſumenten auch mit Krankenbrot belieſfert werden. Wir wünſchen

erforderlichen Anträge vom e in alsbaldige be r näher als die große orcheſtrale Darbietung. Der Dirxigent von den Bäckermeiſtern zu erhalten.
n dermte Ausſicht e kellt Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß önig hatte beſonders im Pilgerchor aus dem Tann äuſer“ dem

hat die Kirchenregierungen entſprechen

und der Vorſchlag des Magiſtrats geht dahin, nur eine l

verſtändigt und um Stellung Vortrag eine zarte Abtönung gegeben. Die Geſangsa teilung der Ausſprache
Anträge erſucht Merſeburger Euterpig“ gliederte ſich mit ihren Vorträgen unter erklärte ſich Obermeiſter Hüſthel mit den Ausführungen des Stadt

Aufruf zur Ablieferung an die Landwirte. Der Landbund der Leitung ihres Bereinsdirigenten W. Utecht Sonntag iſt „Mein rats Langer durchaus einverſtanden. Die Bäder ſeien mit der Her
Provinz Sachſen ruſt die Landwirte zum ſofortigen Beginn der Ge ed Die Mühle im Tale! dem Programm gut ein. Am heutigen a eines Einheisbrotes einverſtanden. Es müſſen nun aber auch
kreideablieferung auf und fordert, daß, wenn die Ernte komme, die Kar AWwend ſindet ein Feſtball ſtatt. ie Mühlen veranlaßt werden, nur eine Sorte Mehl 85 prozentiger
toffeln zunächſt im Lande, vor allem an die einheimiſche Bevölkerung „Fran Bärbele“, 2. Teil des Schwar waldmädels kommt am Ausmahlung herzuſtellen. Bäckermeiſter Höher: Wenn der Kom
abzulaſſen ſeien. Freitag, den 19. Auguſt im „Tivoli“ zur Aufführung Das Bärbele munalberband uns richtig mit Mehl beliefert, dann werden wir auch

Die Wichtigkeit des Flurſchutzes geht daraus hervor, daß z. B. aus dem Schwarzwaldmädel iſt nun Frau Dr. Alsberg geworden, und Markenbrot liefern können. Der Magiſtrat müßte ebenfalls beim
im Saalkreis von den Feldhütern feſtgeſtellt wurden: wegen uner fühlt ſich in Berlin unglücklich, obwohl ſie der Hänſele nach wie vor l Kommunalverband vorſtellig werden.
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Sterne des Himmels werden dir nicht mehr e e wirſt ein wendiges anſehen. Aber gerade hier ſtößt man ſehr oft auf be
Heimatgebote. ſchwankendes Rohr ſein, das den Stürmen und den Wettern haltlos jammernswerte Unerfahrenheit mit Gleichgültigkeit. Schlagworte,

Von Wilhelm Lennemann Köln. preisgegeben iſt! Bierbank. und Kirchtumpolitik beherrſchen die Geiſter. Großzügigkeit,
Du ſollſt deine Heimat lieben wie dich W liebſt du dich ſelbſt, Du ſollſt deine Heimat nicht vergeſſen! Untreue n ihren eigenen Weitblick, gegenſtändliche Beurteilung fehlen.

ſo liebſt du auch deine Heimat, denn du biſt nur ein Teilchen deiner Herrn So du dir nicht mehr deiner n bewußt biſt und wilden Daß die Löſung der Bodenfrage zuerſt erfolgen muß, wenn
nütterlichen Erde. Tier, Blüte und Stein ſind die e Kinder ine e Raum und ten d We al unſer ſogiales und wirtſchaftliches Leben geſunden ſoll, iſt weiten
S ihr der großen Erde, die euch alle nährt, euch alle erhält. Der Odem mählich abſterben, was eigen un ar o h St en m ne Kreiſen des Mittelſtandes ſo gut wie unbekannt, der Zuſammenhang

ottes durchweht euch mit gleicher Jnbrunſt, die Kraft eurer Erde iſt De dich immer tiefer in die n en un ten e e damit völlig rätſelhaft. Hat man von Boden reform einmal gein euch allen mächtig. Was in euch blüht und reift, iſt Heimat und Erde. Grabe und ſchürfe den Go en nach, ln n n ben hört, dann derte es meiſt die Siedlung und das eigene Häuschen. Daß
eure Gedanken ſind Heimatgedanken, wie könnte es auch anders ſein. treten. Je tlefer du dringſt, deſto mächtiger dir en r in ein der Ertrag jeder ehrlichen werteſchaffenden Arbeit zum ſehr großen
Liebt ihr euch aber et wie wollte ihr eure Heimat nicht lieben, von Hewinn ſein. Vnmer rechter und un e t. eine Heimat er Teile en die Genießer der Grundrente, durch Rieſengewinne
der ihr nur ein Teilchen ſeid kennen. ine Scheuern werden die S e nicht alle faſſen können, du ſhmaroſender Terrainſpekulanten und Bodenmonopsliſten aufgeſaugt

u ſollſt deine Heimat achten, und wäre ſie der ödeſte und ver wirſt die Fülle en für Jahr d Seb deine A wird, iſt ihnen leider allzufremd. Gerade heute muß im Kampfe um
laſſenſte Winkel der Welt ein Stückchen Erde, das allen Stolzen der Darum ſei demütig I dan n b e Vinvt ugen auf zu den die Selbſterhaltung der Mittelſtand ſelbſtändig zu denken und die volks
Welt als Ablagerungsſtätte ihres ſchmußigſten Haſſes dient. Du biſt in Himmeln, die im e Glan e e r bauen aber vergiß nen Grundſätze zu erkennen und verſtehen ſuchen. Der
ihr gewachſen, ſie hat dir Kraft gegeben und dein Ich gebildet, daß du guch nimmer die Erde die dich genäh P Jugend an. Das Korn Mittelſtandler iſt oft Käpitaliſt im Kleinen un d Arbeiter zugleich
ſtolz und hoch da ſtandeſt wie die Bäume des Waldes Schaue ſie nur ſtrebt ſtols zur Höhe, aber es ſenkt auch in demütiger Dankbarkeit ſein Als Kapitaliſt ſteht er dauernd in Gefahr von dem im Boden wurzeln
mit liebenden Augen an und du wirſt viel Schönheit, ſo viel Kraft Haupt tief zur Erde a es r Schwere fühlt. Willſt du Fen Großkapital erdrückt zu werden, als Arbeiter wird ihm durch die
und ſo viel Treue in ihr finden, daß dein Herz die Uberfülle hat. Die nicht Iernen von der brüderlichen Ut Grundrente der Ertrag ſeiner Arbeit geſchmälert. Dieſe Doppel
Erde iſt allenthalben ſchön, wie ſie auch gut ſt betrachte ſie nur mit In der n des Sonntags Auten die Glocken deines Heimat- en birgt e den, der ſich nicht zu tiefer Erkenntnis volkswirt
rechten Augen und mit rechter Seele. landes. Da halte den Klang in deiner Seele und in deinem Herzen ſchaftlicher Zuſammenhänge hindurchgerungen hat, eine Gefahr der

Du ſollſt deiner Heimat vertrauen. Glaube an ſte laß dich nicht feſt, und ſo du arme Brüder findeſt, die wehen Herzens oder irre an Verwirrung, ſtatt zielſicherer Arbeit. Nicht immer kann er den eigenen
wandeln durch Kräfte, die nicht deinen e Ackern entfloſſen. der Heimat geworden ſind, ſo laſſe ſie in dich hineinlauſchen, daß ſie Vorteil klar überſehen und verfällt leicht der Schaumſchlägerei ge
Schneide der Rebe, die an deiner Hauswand rankt, die Wurzeln ab und dieſe Klänge hören und in ihrem Lauſchen ſich wieder aufrichten, ge eiſſener Intereſſengruppen. Den weiterblickenden Führern des
ſeite den Saft eines fremdländiſchen Gewächſes hinein, wird ver ſund werden und den Weg wiederfinden zu dem Vineta ihrer Heimat Mittelſtandes liegt daher die beſondere Verantwortung ob, nicht Ines
dorren; a wird es auch dir gehen! So laſſe dich lelten von den Das ſet dein Dankl Fülle dich mit der Kraft deiner Erde bis du ſelbſt ſichtige Augenbliſkspolitik, ſondern grundſäßliche Zielpolitik zu be
Kräften deiner Heimat, traute ihnen werde nicht mutlos harre und hoffe ein Stücklein Heimat geworden biſt und gläubige Menſchen dir ver freiben.

e trauen dürfen, wie der ärmſte Dorn der weckenden Kraft des Sommers!e et e ger n dilhen und t Dann e du dich dereinſt in Frieden zur Ruhe legen, und die Der Mittelſtand braucht einen Weg, der die Ausbeutung des Ar
eben für Kind und Kindeskind San werden dich bergen und hüten wie ein köſtliches en der wer e endet Weg en e

es teſen e eiſen die e eE Sotte un J ingt, ſozi ihrn e v ne en W S eſene ger Mittelſtand und Vodenreform. in en e en e e e von
mißmutig, wenn ſie einem trotzigen Herzen verſchließt. e Tage, S e er Sozialiſierung der Betriebe, des kriebes im Bergbau,an denen r ſich dir mit offenen Händen nähert, ſollſt du wie Feiertage Von bodenreformeriſcher Seite wird uns geſchrieben Der deutſche es Betriebes im Kraftwert, der ren des Bodens Die

halten. Arbeite auf den Ackern deiner Heimat im Schwelße deines An Mittelſtand umfaßt Zuſammenarbeit all i und Bodenen forſche und ſuche, aber verzage nicht, ſo werden dir nach ſchweren 1. Die ſelbſtändigen Geſchäftsleute (Handwerksmeiſter und Kauf ch hrente. Sie h e n W e Dinherte n
Mühen die Erntetage reichen Segens kommen. leute ihrem Beſitze kann der Staat eine ſtarke ſteuerliche Entlaſtung derDu ſollſt dich nicht über deine Heimat erheben und wähnen, an dem 2. Die Beamten wirklich arbeitenden Volksſchichten eintreten laſſen Und dieſe dadurch
was du geworden und was dir gegeben, habe die Heimat keinen Teil. z. Die Angeſtellten und gelernten Arbeiter I zu kaufkräftigeren Menſchen machen. Den Nutzen hat der gewerbliche
Der Eichbaum wächſt in der Breite und ſtrebt in die Höhe, aber er Alle 8 Gruppen haben gemeinſam, daß der Hauptteil ihres und handeltreibende Mittelſtand. Die vodenreſormeriſchen Fordewird der Wurzel nicht entratew können, die er tief und feſt in den Einkommens aus ihrer Arbeit und nur in geringem Maße aus Rente rungen erſtreben billiges Bau und Siedlungsland, billiges Baugels
Waldboden geſenkt. Alſo auch dul So hoch du auch geſtiegen, und ſo und Kapitalzins ſtammt in den Bau oder Heimſtättendarlehnskaſſenſcheinen“ Billiges Land
fern du auch der Heimat viſt, ihre Kraft wirkt über Fernen und Meere Der Mittelſtand leidet am ſchwerſten unter dem Drucke der wirt und villiges Geld ſind die Grundlagen großzügiger Bautätigkeit. Den
hinweg, und was ſie an heimlichen Quellen in dir wachgerufen, nährt ſchaftlichen Verhältniſſe und der Steuerlaſten, An den en daß Nutzen hat der baugewerbliche Mittelſtand. Einem beſonderen Aufſabe
dich auch noch auf den höchſten Höhen. Das iſt keine Frucht, die nicht geſunde volkswirtſchaſtliche Verhältniſſe den Urgrund des menſchlichen e „Bauhandwerk und Bodenreform vorbehalten.
von heimatlichen Waſſern gekränkt wäre! Des ſei immer eingedenk und Daſeins bilden und daß dieſe heute recht ungeſund ſind, zweifelt nie Mittelſtand beſchäftige dich eingehend mit den Forderungen der
hüte dich, in Furwitz und Hochmut die Wurzeln aus den heimatlichen mand mehr. Man ſollte meinen, gerade der Mittelſtand würde des deutſchen Bodenreformer, ſie allein bringen Geſundung und Wieder

ollen zu reißen die Kraft deiner Erde wird von dir laſſen, die l wegen heute volks wirtſchaftliche Kenntniſſe als etwas unbedingt not aufbau im jetzigen wirtſchaftlichen Chaos
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nud SDarauf ſchloß Stadtrat Langer um Uhr mit Dankesworten die d

Die Stockung in der Belieferung durch den Kommunalverband i
noch vorhanden

Die Bäckermeiſter e auf dem Standpunkt, nur eine Sorte Brot
herzuſtellen und ſo billig wie möglich zu verkaufen.

Stadtrat Langer erwidert darauf, der Magiſtrat habe natürlich
guch Intereſſe daran, immer Mehl vorhanden i Bei den Ver
handlungen mit dem Kreiſe wurde uns erklärt es ſei faſt immer Mehl
vorhanden geweſen. Verſchiedene unvorhergeſehene Umſtände haben
van beigetragen, daß Mehl in den lehten Wochen knapp wurde. In
Zukunft wird der Kreis dafür ſorgen erſt dann Mehl aus uführen,
wenn der Kreis verſorgt iſt. Von der Regierung wurde der e
gemacht, die Bäckermeiſter möchten Kundenliſten für das Markenbrot
einführen. Wir haben das aber abgelehnt wegen der damit verbundenen Beſchränkungen. Auf ſeinen Wunſch nach einem Van
der Verſammlung beſchloſſen die Bäckermeiſter einſtimmig, in Zukun
wur ein Einheitsvbrot herzuſtellen und zu verkaufen. Dem
Wunſche eines Meiſters entſprechend ſagte Herr Langer z beim Kreiſe
Wegen der einheitlichen Ausmahlung des Mehles vorſte ig zu werden.
Dermeiſter Hüthel ſchlug vor ſchlechtes Mehl zurückzuweiſen.
Stadtrat Lang er ſtellte dann die Frage des Krankenbrotes zur
Erörterung. Zwei Bäckermeiſter ſprachen von der verſchiedenartigen
Ausmahlung des Mehles und der verſchiedenartigen Belieferung mit
Krankenbromehl und Krankenmarken Stadtrat Lan ger Daß nur
ein reines Roggenbrot hergeſtellt werden darf, trifft für den Beſchluß
über das Einheitsbrot zu. Nach Mitteilung der Kreiskornſtelle arf
vom 15. Auguſt ab keinerlei Zumiſchung zu dem Brot vorgenommen
werden. Bäckermeiſter Hoher Die Verteilung für das Krankenbrot
kann ſo bleiben, wenn in Zukunft noch Mehl für das Krankenbrot aus
gemahlen wird. Stadtrat Langer; Der Kreis wird Krankenbrot-
marken nur nöch in beſchränktem Umfange ausgeben, alſo auch
Krankenmehl herſtellen laſſen. Wenn das genügende Mehl geliefert
wird, ſo beſtehen keine Bedenken, daß es beim Krankenbrot genau ſo

n wird mit der Herſtellung eines nur daß esilliger abgegeben wird als das markenfreie. Die Bäcerineiſter hatten
für die eingenommenen Krankenbrotmarken die entſprechende Menge
Krankenmehl vom Kreiſe zu verlangen Er er die Bildung einer
Kommiſſion vor, um mit dem Magiſtrat bei Kreiskornſtelle vor
ſtellig zu werden wegen der Belieſerung mit Krankenmehl. Bäcker
meiſter Höher: Wenn die Krankenbrotmarken mit Mehl beliefert
werden, entſtehen überhaupt keine S wierigkeiten.

Stadtrat Langer wünſcht eine klärung der Bäckermeiſter, daß
zwecks Herſtellung eines Einheitsbrotes für die Kranken Weizenmehl
70 Prozentiger Ausmahlung verwendet wird. Mehrere Bäckermeiſter
bekunden die Zuſtimmung der Verſammelten hierzu wenn das Mehl ſo
und ausreichend geliefert werde. Jn der Nachbelieferung der noch nicht
belieferten Krankenbrotmarken ſtellte ſich die Verſammlung in der
Mehrheit n. den Standpunkt, dies ſei wegen der Stockung in der
Krankenmehl ieferung und des höheren Preiſes des nächſten Mehles
nicht möglich. Der Kreis und die Stadt müßten eine dementſprechende
Bekanntmachung an die Bevölkerung erlaſſen, wonach dieſe Marken
verfallen ſind. Stadtrat Langer pflichtete dem bei und wünſchte als
Beſchluß der Verſammelten feſtzuſtellen, daß das Krankenbrot ein Ein
eitsbrot aus 70 prozentigem Weizenmehl ſein ſoll und zu den amtlich
eſtgeſetzten Preiſen zu liefern iſt. Die Bäckermeiſter erklärten dies

z ihrem Beſchluß Auf h des Stadtrats Langer wurdeänn folgende Kommiſſion gewählt: Obermeiſter Hüthel, Schöne
und Preußer. Sie ſoll zuſammen mit einem Mitglied desMagiſtrats dem Ernährungsdezernenten Stadtrat Langer am
Sonnabend eine Beſprechung mit der Kreiskornſtelle über die Be
ne Verſammlung zu deren Durchführung haben. Es wurde

ann einſtimmig folgendes, durch Stadtoberſekretar G i eßmann als
Protokollfü rer verleſenes Verſammlungsprototoll genehmigt:

Die heute im „Ratskeller“ einberufene Verſammlung der hieſigen
Bäckermeiſter zu der 883 Merſeburger Bäckermiſter anweſend waren,
beſchließt einſtimmig:

I. Vom 15. Auguſt 1921 ab wird aus dem vom Kommunalverband zur
Verfügung geſtellten Mehl aus Umlagegetreide und dem außerdem
vom Bäckermeiſter im freien Handel zu beſchaffenden Mehl aus
ogenannkem freien Getreide“ ein Einheitsbrot hergeſtellt.
Jeder Kunde erhält auf dieſe Weiſe unter allen Umſtänden auf die
Brotmarken die zuſtändige Menge „Markenbrot“ und zwar Brot
ohne jeden Zuſaß von Maismehl, Hafermehl, Kartoffeln, Kar
toffelflocken uſw.

2. Krankenbrot wird künftig nur noch aus 70 prozentigem Weizen
mehl hergeſtellt und zwar ſowohl auf die vorgeſchriebenen Kranken

teratbrotmarken als auch im freien Handel abgegeben.
gez. Langer, Hüthel, Zorn, Hö her

Beſprechung. Jm, Anſchluß daran hielten die Bäckermeiſter noch eine
interne Sißung ab, die ſich mit der Brotverſorgung beſchäftigte

Nach den Beſchlüſſen der vorgeſchilderten Beſprechung geſtaltet ſichglſo, wenn die zuſtändigen Stellen dementſprechend beſcheßen die

Brotkverſorgung in unſerer Stadt zukünſtig einfach und einheitlich.
Wir bekommen ein Einheitsbrot in gleicher Güte auf Marken und
markenfrei, das Markenbrot zu dem noch feſtzuſehenden amtlichen

reiſe, das markenfreie Brot zu einem höheren Preiſe Auch das
rankenbrot iſt ein Einheitsbrot in gleicher Güte auf Marken wie

markenfrei, das Markenbrot zu dem noch feſtzuſetzenden amtlichen
Preiſe, das markenfreie zu einem höheren Preiſe. vrausſetzung da
für iſt die genügende Lieferung von Krankenbrotmehl durch den Kom
mungalverband. Die Ausgabe der Krankenbrotmarken wird noch mehr
beſchränkt. Wenn der Kreis ſo wie mitgekeilt verfährt, daß er erſt nach
der vollſtändigen Sicherſtellung der Mehllieferung für unſeren Kreis
die Ausführ von Mehl zuläßt, dürfte die Brotverſorgung auch nicht
mehr die Stockung der letzten Wochen erfahren. Es iſt dies unbedingt
nokwendig, da der Mehlbedarf unſeres Kreiſes durch den täglich ſtarken
und wachſenden Zuzug in die Jnduſtrie fortgeſetzt in erheblichem Maße
zunimmtk und dieſer ſteigende Bedarf in erſter Linie ſichergeſtellt und

edeckt ſein muß. Dann werden auch die zahlreichen Klagen und Beet en verſtummen die in der letzten Zeit über die Brotverſorgung

in Stadt und Kreis Merſeburg laut geworden ſind. Unbedingt not
wendig iſt aber auch die Erfüllung der Forderung der Bäcker, daß
die Mühlen ein einheitliches Mehl gleicher Güte für unſeren Kreis
gusmahlen und hier muß der Kommunalverband einfetzen. Daß auch
die Stadkverwaltung ihren Einfluß beim Kreiſe in dieſer Hinſig
e machen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir hoffen, daß hiernach

ie zahlreichen Klagen und Befürchtungen in der Bevölkerung ver
ſtummen werden. Eine Nachbelieferung der rückſtändigen Kranken-
e dürfte unter den vorliegenden Verhältniſſen nicht in Frage
ommen.

Die Preiſe für das neue Einheitsbrot und die Einheitsſemmeln,
ſoweit ſie auf die Brotmarken und Krankenmarken abzugeben ſind,
werden in der 2. Beilage der heutigen Zeitung in den amtlichen Be
kanntmachungen veröffentlicht. Sie betragen für das Schwarzbrot
von 1900 Gramm Gewicht 6,50 für das Weißbrotvon 450 Gramm 2 A. Wie hoch die Preiſe für das markenfreie
Brot ſich ſtellen, läßt ſich noch nicht ſagen, zumal ſchon unerhörte Preiſe
von den Aufkäufern der Jnduſtrie auf dem Lande geboten werden
Dieſe Preiſe werden wohl auch durch die Konkurrenz zum Teil geregelt
werden. Fürs erſte werden ſie wohl ziemlich über denen für e
brot ſtehen.

Die Brotverſorgung im Kreiſe Merſeburg
vom 16. Auguſt 1921 an erfährt eine Neuregelung, die in einer in der
heutigen Zeitung veröffentlichen Kreisanordnung zur allgemeinen
Kennknis gebracht wird. Für die Bäcker wird uns hier noch mitgeteilt,
daß von Nummer 6 der Brotmarke an 1900 Gramm zum neuen Preiſe
abzugeben ſind. Die Sammelbogen ſind dementſprechend ſtatt mit 136
mit 143 Marken zu bekleben.

S

Deutſche demokratiſche Partel.
Verfaſſungsfeier.

Auf die am Sonntag, den 21. Auguſt in Lauchſtedt ſtattfindende
Verfaſſungsfeier werden die Mitglieder aus Merſeburg und Umgegend
nochmals darauf aufmerkſam e Es werden Sonntagsfahr
karken vergusgabt. Damit dieſelben gemeinſchaftlich beſorgt werden
können, müſſen Meldungen bis ſpäteſtens Donnerstag, den 18. d. M. in
der Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtraße vorliegen.

e

Der Arbeitsmarkt im Kreiſe Merſeburg in den letzten Monaten
Vom Kreisarbeitsamt Merſeburg wird uns n den u An

ang des 2. Quartals 1921 waren die Ausſichten auf dem Arbeilsmarktn Kreiſes ziemlich trübe. Noch immer waren die Folgen des März

treikes in allen Jnduſtrien zu ſpüren. Nur langſam erholte ſich das
irtſchaftsleben von dem ungeheurem Stoß, durch welchen das geſamteBugaltelcgen Mitteldeutſchländs lahm gelegt wurde

Die Einſtellungen gingen recht langſam vor ſich. Die Direktion
des Leunawerkes hatte Richtlinien zur Neu und Wiedereinſtellung
herausgegeben, die aber unter dem Drucke der Verhältniſſe im Laufeber Zeit etwas gemildert wurden.

S e der äglich ſich mehrenden Wiedereinſtellungen und der

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Leipziger Vallſpielkluh gegen V.f.L.- Merſeburg.

Endlich mal wieder ein Ligaſpiell Endlich mal wieder ein Biſſen
für a mecker. Und wir haben deren ſchon recht viele unter den
Sportanhängern in unſerer Stadt. Jmmer häufiger ergingen in den
letzten Wochen von den verſchtedenſten Seiten Anfragen an den V.f.L,
wann endlich re Ligaelf, die doch recht lange auf den im Süden er
rungenen Lorbeeren ausruhe, wieder in Aktion trete. Die von der
Mannſchaft inzwiſchen auswärts ausgetragenen Spiele genügten den
Merſeburgern nicht mehr, trotzdem ſie unſeren Vertretern neue Er-
r beſcherten. Man wollte die Mannſchaft hier ſpielen ſehen, um
ich perſönlich von ihren Fortſchritten überzeugen zu können. Nun iſt

es ſoweit, alle Vorbereitungen ſind getroffen, aber der Himmel macht
ſein trübſeligſtes Geſicht. im Schreiben dieſer Zeilen hält er alle
Schleuſen geöffnet und ſpendet in reichlichem Maße das ſeit langem
ſehnſüchtig erwartete Naß. Sorgenvoll muſtert der Sportsmann das
eintönige Grau der tief hängenden Wolken. Aber lange halten die
ſkeptiſchen Gedanken I an; der geſunde Optimismus der Jugend
ſegt er rechnet mit gut Wetter am Sonntag. Und da auch der Wetter
onkel unſeres „Korreſpondenten“ ſein Prognoſtikon für morgen auf
der berühmten „Mampe“ en e hat, nur wenig Regen abviſiert
und ſogar einen längeren Ausflug vorzuſchlagen wagt, hoffen auch wir
das Beſte. Leider muß der V.f. L. zu dem morgigen Spiele gegen den
Leipziger Ballſpielklub mit Erſatz für ſeinen Littelläufer antreten,
aber die Mannſchaft ſollte es trotzdem ſchaffen können Allerdings
i Leipzig eine erfahrene, vielerßrobte Elf, der ſich die Heimiſchen
einerzeit in Leipzig knapp beugen mußten. Dieſe Schlappe ſoll morgen

wieder wettgemacht werden und, an den letzten Reſultaten der beiden
Gegner gemeſſen, müßte das dem V.f. L. gelingen. Zweifellos wird es
einen ſchnellen, recht abwechſlungsreichen Kampf geben und wir werden
vielleicht ſchon einige Anhaltspunkte erhalten für die Beurteilung
unſerer Ligamannſchaft hinſichtlich ihrer Ausſichten in den Verbands
ſpielen. Jedenfalls begegnet der Wettkampf allſeitigem Jntereſſe; er
wird auf dem V. f. L.-Sportplatß an der Krautſtraße ausgetragen und
beginnt nachmittags 4 Uhr.

Vorher ſpielt die III. Mannſchaft gegen die gleiche Elf von Naum
burg 05. Die Liga-Reſerve, IV. Mannſchaft, T. Knaben und
II. Jugendmannſchaft fahren nach Körbisdorf zur Platz
einweihung. Die Y. Mannſchaft fährt nach Lauchſte d t zum
Geſellſchaftsſpiel gegen V.f.B. II. Mannſchaft

B.-C. Preußen.
Morgen ſtellen die Schwarzweißen drei Mannſchaften ins Feld.

Die J. Mannſchaft fährt nach Cöthen zum Rückſpiel gegen Cöthen 02.
Das erſte Spiel, welches hier ſtattfand, verloren die Hieſigen mit 4:2.
Preußen tritt in völlig veränderter Aufſtellung an, leider mit zwei
Mann Erſatz. Man darf daher geſpannt ſein, wie die Elf abſchneiden
wird. Die II. und III. Elf weilen in Wettin und ſpielen daſelbſt
gegen den dortigen F. C. Leider müſſen auch dieſe Mannſchaften mit
viel Erſatz antreten.

B.-V. Germania
beſchäftigt am morgigen Sonntag wieder ſämtliche ſieben Mannſchaften,
und zwar ſpielen:? Germanig T Sportverein Roißſch T in vitzſch,
Germania II Sporkverein Roitzſch II in Roitzſch, Germania III
gegen Eintracht III-Halle, 1 Uhr in Halle, Germania J. Jugend gegen
Komet-Halle T. Jugend, 11 Uhr in Halle, Germania II. Jugend gegen
Ammendorf II. e 3 Uhr Kaſernenhof hier, Germania T. Knaben
gegen Sportverein Roißſch T. Knaben in Roitſch, Germania I. Knaben
gegen Ammendorf II. Knaben, 2 Uhr Kaſernenhof hier. Wiederum
iſt es Germania gelungen, für ſeine J. Elf eine erſtklaſſige Mannſchaft
zu verpflichten. Nach den bisherigen guten Erfolgen gegen dieſe Klaſſe
dürften wir auch diesmal auf ein ehrenvolles Abſchneiden rechnen,

Mag man dem Werk auch in e Beziehung den ehrlichen Willen
an der er früherer Mißſtände nicht abſprechen, ſo wirkte aber
die eine Beſtimmüng, wonach Arbeiter unter 25 Jahren nicht einge
ſtellt werden durften, e gerade beruhigend. Inzwiſchen iſt auch hier
eine kleine e es h e eingetreten.Alle dieſe d eute konnten nakürlich nicht ſofort in den anderen
Jnduſtrien unkergebracht werden.

terzu kam e die Abneigung der Arbeitgeber, die arbeitsloſen
Leungarbeiter einzuſtellen

amit zuſammenhängenden Kberlaſtung des Büroperſonals wurden
natürlich auch völlig e von der Wiedereinſtellung ausge
nen Selbſt der widerlichſten Denunziationen konnte ſich die Lei

nung nicht erwehren.
So konnte es kommen, daß die Zahl der durch die Erwerbsloſen

fürſorge Unterſtützten t zunahm. Während bis vor dem Streik dieStadt Merſeburg faſt keine Unkerſtühung r dieſe Zwecke in Rechnung
zu n brauchte und der Kreis ebenfalls im ganz geringen Umfange
Geldmittel für Erwerbsloſe benötigte, ſteigerte ſich die Zahl der Unter

oche vom 16. bis 22. Juni 1921

Von Woche zu r war aber dann eine Beſſerung zu konſta
tieren. Der Widerſtand der Arbeitgeber in der Einſtellung der Leung
arbeiter wurde geringer. Die Bautätigkeit hob ſich, wohl infolge der
ünſtigen Witterungsverhältniſſe. An Baufacharbeitern, Maurern,Die ten Malern uſw. iſt zurzeit ſogar ein Mangel vorhanden

Die Braunkohlengruben des Geiſeltales ſind gegenwärtig voll
belegt. Die Einſtellung weiterer Arbeiter ſcheitert gewöhnlich an der
Wohnungsfrage.

Ebenfalls infolge der einſetzenden warmen Witterung konnten die
Brauereien eine größere Anzahl Leute einſtellen. Einige 150
Frauen wurde dadurch t verſchafft.

t

t

ſtützungsempfänger z. B. in der
auf 495.

Der Bedarf an Hausangeſtellten für flhtiſche und ländliche

e e konnke nicht gedeckt werden
Ebenfalls ſtand der Nachfrage der Landwirtſchaft ein ver

mindertes Angebot von Arbeitskräften gegenüber.
Mit mehr oder weniger Erfolg wurde von uns verſucht, auswärtige

Landarbeiter heranzuziehen. Die Abneigung gegen die landwirtſchaft
lichen Arbeiten iſt r zu oft erörtert worden und braucht darum hier
nicht näher unterſucht zu werden.

Die Geſch en in der Metallinduſtrie war nicht beſondersgut. Die Be egſchaften in den Betrieben blieb konſtant. Arbeiter

konnten darum nur wenig vermittelt werden.
Es konnten vermittelt werden:

94 Männer; 117 eIm MalIm Juni 1357 Männer; 68 Frauen
m Sul 1821 Männer; 81 Frauen

Tageskalender.

Buchdrucker Verein „Gutenberg“ Sommerfeſt im Kaffeehaus
Meuſchau am Sonntag. Eiſenbahn-Verein Sommerfeſt im „Caſino
am Sonntag. Tivoli Theater (A. Dechant) zum I. Male Operette
„Die Schöne vom Strande“ am Sonntag F. C. Vorwärts Kößſchen
5. Stiftungsfeſt im Gaſthaus Kötzſchen am Sonnabend (Feſtkommers)
und Sonnkag. Arbeiter Geſandverein Einigkeit 29 Stiftungsſeſt in
der „Funkenburg“ am Sonnabend und Sonntag Kegelklub Därre
großes Preiskegeln im Roland. Euterpe außerordentliche Verſamm
lung am Sonnabend. Schießklub Merſeburg Ausflug nach Trebnitz
am Sonntag. V. f. L. Turnerverſammlung im Vereinshaus am
Sonnabend. Radfahrerverein Jugendluſt Löpitz 13. Stiftungsfeſt am
Sonntag G. V. Einigkeit Abendorf Sommerfeſt am Sonntag
Schießklub Meuſchau Vergnügen in Lipperts Lokal am Sonntag.
e im Neuen Schütenhaus“ am SonnabendKünſtlerkonzert täglich im „Rheingold G.V. d. Elektriker
Sommerfeſt in Frankleben am Sonnkag. Sportverein Geuſa
Sommerfeſt am Sonntag. Zimmerſtußenverein in Spergau zur
Linde Geflügelausſchießen und Ball am Sonntag. G.-V. Frankonia
Röſſen Sommerfeſt in Trebnitz (Heher) am Sonnabend Erntefeſt
im Gaſthaus Zweimen am Sonnabend. Ernteſeſt in Pretzſch
(Händler) am Sonntag. Mandolinen- Verein Merſebur Konzertund Ball in Niederbeuna am Sonntag Erntefeſt in Repiſch (Nagel)
am Sonntag (Laut Anzeigen in dieſer Zeitung

Veranſtaltungen der Oberſchleſter-Hilfswoche: Sonntag vormittags
Konzert im Schloßgarten, Ball im „Neuen Schützenhaus“; Mittwoch
Bunter Abend im „Caſino“. (Siehe Anzeigen in der heutigen Zeitung.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 8. (Sonntkag): Zeitweiſe aufheiterndes, vielfach

wolkiges, etwas kühles Wetter mit etwas Regen. 15. 8. (Montag):
Zunächſt Heiter, trocken, kühle Nacht, ſpäter Trübung, etwas wärmer,
mäßiger Regen

e

München, 12. Aug. Donnerstag nachmittag brach über Mein Seeben hen it einem o anag

wenn nicht gar mit einem Siege. Auch die anderen Mannſchaften
werden ihren Farben alle Ehre machen.

Turn und Sportverein NeuRöſſen.
Bei dem am Sonntag den 7. Auguſt d. J. in Jena veranſtaltetenKreis -Spiel und Sportfeſte errang der Zögling Karl Hrn im

Dreikampf der Jugendlichen den 9. Preis
Fauſthall-Wettſpiele.

Der morgende Sonntag ſteht wieder einmal im Zeichen des auſtballs. Hieſige und auswärtige Mannſchaften werden in den An
Rückſpielen ihre Kräfte meſſen und ſich je nach ihrer Befähigung
weitere Pluspunkte ſichern. Es ſtehen ſich gegenüber auf dem

V.f.L.-Platz:
L Klaſſe Uhr vormittags: Männer-Turnverein Weißenfels gegen
V.f. L. Merſeburg,

Spielplatz am Strandſchlößchen:

II. Klaſſe 8,30 Uhr vormittags: Turnverein e
männiſcher Turnverein Halle; 9,15 Uhr: Turneriſche ereinigung
Merſeburg Kaufm. Turnv. Halle; 10 Uhr: Turneriſche Vereinigung
Merſeburg Turnv. Giebichenſtein; 1045 Uhr: Jahnſſcher Turnv.
Halle Turnv. Giebichenſtein 11,80 Uhr: Jahn'ſcher Turnv. Halle
gegen Turneriſche Vereinigung Merſeburg; 8 Uhr nachm. Turn und
Sportverein Halle--Turneriſche Vereinigung Merſebur

Die Turnerinnen- Abteilung der Turneriſchen Vereini
gung fährt morgen früh nach Halle, um dort um 10 Uhr vorm. das
fällige Rückſpiel gegen Turn und Sportverein Halle auszutragen.

Männer-Turnverein.
Morgen früh übungsſpiele ſämtlicher Fauſtballmannſchaften.

Ferner Kürturnen und volkstümliche Ubungen. Nachmittags treffen
ſich ſämtliche Turnerinnen und Turner, auch paſſive, auf dem Turnplatz
zu gemeinſamen Spielen.

Gtockhall (Hochey).

Sp. V. 99 T Germania I (Ligabefähi e
Gegen einen ſeiner ſchwerſten Rivalen im Kampfe um die Liga

hat die T. Mannſchaft unſerer 99 er am kommenden Sonntag in Magde
burg anzutreten. Obgleich ſie diesmal in verſtärkter Aufſtellung an
treten wird, wird ſie ſich doch r ſtrecken müſſen, um in dieſem
Kampfe den Sieg an ihre Fahne heften zu können. Trotzdem hegen
wir die beſtimmte Erwartung, daß die 99 er- Mannſchaft auch in dieſem
Treffen h Farben ehrenvoll vertreten wird. Das Spiel findet in
Magdeburg ſtatt.

r e
S Neuer deutſcher Rekord im Diskuswerfen. Bei den nationalen

leichtathletiſchen Wettkämpfen des V. V. Jngen n es Stein
brenner Tv. 06 Frankfurt, den von ihm gehaltenen deutſchen Rekord
im Diskuswerfen abermals und zwar auf 42,61 Meter zu verbeſſern.
Der Weltrekord ſteht ſeit 1912 auf 47,56 Meter und wird von dem
Amerikaner Duncan gehalten.

S Mitteldeutſche Teilnehmer an den deutſchen Leichtathletikmeiſter
ſchaften. Der Verband mitteldeutſcher Ballſpielvereine entſendet zu den
deutſchen Meiſterſchaften in Naumburg am 21. Auguſt fol ende eicht
athleten: Koch (M V. Magdeburg und Friedrich (VfB. d er
100 und 200 Meter, Meiner (SV. 99 Merſeburg) über 800 Meter;
Lauterbach (Ballſpielklub Leipzig) über 1500 Meter, Graßmann (VfB.
Zwickau) über 5000 Meter, Förſter (Germania Magdeburg über 110
Meter Hürden und Hochſprüng. Frl. Köchlitz (Wacker Leipzig) über
100-MeterLaufen, Frl. Köber (MTV. Erfurt) über Weitſprung und
Kugelſtoßen.

Vermiſchte Nachrichten.

Beendigung des Buchdruckerſtreiks in Köln.
Köln, 13. Aug. Die bürgerlichen Blätter erſchienen geſtern ahend

zum erſten Male nach dem Buchdruckerſtreik wieder.
Schweres Unwetter in München.

t mit einem or

Sturme los, der außerordentlich l den J
Ankagen wurden ganze Bäume enkwurzelt, das große Gerüſt an
Teil der Münchener Reſidenz iſt zur Hälfte zerſtört worden, der Sturm
hat faſt alle haushohen Leitern in der Mitte e ren und auf die
Straße geworfen Ebenſo hat der Sturm großen Schaden an den elek
triſchen Leitungen, an den Beleuchtungsanlagen und den Telephon und
Telegraphendrähten angerichtet.

Millionenſchiebungen in Sprit.
Aus Cuxhaven wird uns berichtet: Jn dem nach Hamburg

ſpielenden Spritſchmuggel wurden bisher hier 22 Perſonen vernommen.
Das Objekt beträgt 15 Millionen Mark. Die Spritſchiebungen
erfolgten hauptſächlich nach Holland und Skandinavien.

Schiffsunglück bei Holtenau.
Kiel, 13. Aug. Jm Holtenauer Binnenhafen wurde nachts der

mit Gerſte nach Hamburg beſtimmte Segler Albatroß“ von einem
fchwediſchen Dainpfer gerammt und ſank. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Kein Metallarbeiterſtreik in Braunſchweig.
Braunſchweig 13. Aug. Der Konflikt in der Metallinduſtrie

iſt durch Vergleich beigelegt. Die Arbeit iſt heute wieder auf

genommen worden. 5Speicherbrand im alten Rieſaer Hafen.
Rieſa, 13. Aug. Im Bahnſchuppen B des alten Hafens in

Gröba war, vermutlich inſolge Selbſtentzündung der darin lagernden
Zelluloſewaren, Feuer ausgebrochen. Der Dachſtuhl des Gebäudes, ſo
wie ein Teil der Zelluloſeballen ſind dem Feuer zum Opfer gefallen.
Sämtliche Feuerwehren von Rieſa, Gröba Und der Umgebung, ebenſo
die Rieſaer Landespolizei, waren am Brandplatz erſchienen. Jhrem
tatkräftigen Eingreifen iſt es zu danken, daß ein größeres Umſichgreifen
des Feuers verhindert wurde.

Großfeuer in Altenberg.
Ein Großfeuer in Altenberg en in der Nacht zum Don

nerstag den neben dem berühmten Alkenberger Dom gelegenen bekannten
den Borsbach ein. Dem ſchnellen Eingreifen verſ iedener Feuer
wehren, ſowie einer Kompanie franzöſiſcher Soldaten iſt es zu danken,
daß der Dom, eines der ſchönſten hiſtoriſchen Denkmäler des bergiſchen
Landes, nicht auch ein Raub der Flammen wurde. Die Bewohner des
Gaſthofes konnten nur das nackte Leben retten. Das zerſtörte Gebäude
iſt Eigentum des fürſtbiſchöflichen Stuhles in Köln, der es vor kurzem
noch mit einem Koſtenaufwand von Millionen Mark inſtand ſetzen
ließ.

Große Waldbrände in Oberſchleſien.
Kattowitz, 13. Aug. Rieſige Waldbrände wüten ſeit geſtern

mittag im Landkreiſe Kattowitz. Das Feuer entſtand im Forſt Wil
helm stal und griff mit großer Schnelligkeit auf die Nachbartäler
über. Binnen kurzem ſtanden etwa 4000 Morgen Wald in Flammen.
Die Feuerwehren der ganzen Umgegend ſind aufgeboten, um das Feuer
einzubämnmen. Der Brand wütet fort. Bis jeht ſind das im Walde
gelegene Dorf Suſanne und die ſog. Dorfmühle ein Raub der Flammen
geworden.

Oppeln, 13. Aug. Bei Radau wütet ein großer Waldbrand,
der bereits 2000, Morgen, zum größeren Teile Hochwald, erfaßt hat.
Zu der Löſcharbeit ſind auch Beſatzungstruppen befohlen worden.

Hindenburg, 13. Aug. Seit geſtern morgen wütet im Unter
holz des Guidywaldes bei Hindenburg ein Brand, der trotz Aufbietung
aller Feuerwehren der Umgegend bis zum Abend noch nicht gelöſcht
werden konnte.

c aWegede Oder beeren sH. Emanuel, Gotthardt-Drogerie
W. Kieslich Adler-Drogerie.

Johannes Marold, Kaiser-Drogerie.
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Verantwortlich tar den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw Philipp Schmitt
für Anzeige und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
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B. 99

Vericht über die entſcheidende Gitzung des Oberſten Rates.
Aus Paris wird gemeldet Der Ausweg, den man Donnerstag

abend in Paris fand und den Freitag vormittag der Oberſte Rat rati
fizierte, den Völkerbund einzuladen, ſich über die Aufteilung Oberſchleſtens auszuſprechen, iſt natürlich ein durchaus hinkender Weg. Das

„Journal“ erklärt aber, es war die einzige Löſung, die den
inneren Bruch der Entente nach außen hin verſchleiern kontte. Frank
reich hat dadurch das gewonnen, daß es, wenn der Völkerbund ſich
gegen Frankreich entſcheidet, einfach erklären kann, es ſei damit ſeiner
Verantwortlichkeit entbunden, und damit iſt vor allem auch das wenig-
ſtens erreicht, daß das Miniſterium Briand gerettet iſt.

Freitag morgen hatte Lloyd ha u um den Fortbeſtand der
Entente äußerlich zu markieren, auch das Zugeſtändnis gegeben, daß er
unmittelbar vor ſeiner Abreiſe der

Sitzung des Oberſten Rates
noch beiwohne. Die Sitzung nahm folgenden Verlauf:

Briand eröffnete und erklärte, daß ein grundlegender Wider
ſpruch in dem engliſchen und franzöſiſchen Standpunkt über die Auf
teilung Oberſchleſiens beſtehe. Er ſchlug vor, daß dieſe Angelegenheit
dem Völkerbund gemäß Artikel 11 8 2 der Völkerbundsakte überwieſen
werde, Er erklärte daß jedes Mitglied des Völkerbundes das Recht
habe, in freundſchaftlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit der Vollverſamm-
lung oder des Oberſten Rates des Völkerbundes auf jeden Umſtand zu
lenken, der die internationalen Beziehungen berühren kann und infolge
deſſen den Frieden und das gute Einvernehmen zwiſchen den Völkern
berühren könnte, wovon der Friede abhänge.

Lloyd George erklärte
ſich zunächſt mit dem Vorſchlage Briands einverſtanden und fügte hin
zu, daß geſtern abend die engliſche und italieniſche Abordnung erkannt
hätten, daß dieſes die beſte Löſung ſei, die Streitfrage zu ſchlichten.
Es handele ſich nicht um eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Eng
land und Frankreich, die italieniſchen Sachverſtändigen hätten dieſelbe
Anſchauung wie die Engländer. Wie übrigens auch der japaniſche Ver
treter ausgeführt habe, wird keine Kritik an der Haltung der franzöſi
ſchen Regierung vder der franzöſiſchen Sachverſtändigen vorgenommen
werden; aber es müſſe hervorgehoben werden, daß Großhritannien,
wenn es den Standpunkt Frankreichs bekämpfe, nicht allein handele.
Die Schwierigkeiten rührten nicht von dem Problem ſelbſt her, ſondern
von der Nervoſität, die in der öffentlichen Meinung um ſich gegriffen
habe. Die Mehrheit des Oberſten Rates habe einen Standpunkt ein
genommen, Frankreich allein habe einen anderen einge
nommen. Man müſſe daher Berufung bei einem anderen Tribunal ein
legen um zu einer Löſung zu gelangen. Lloyd George erklärte endlich,
daß die Entſcheidung

das Problem von Oberſchleſien dem Völkerbunde
zu unterbreiten,

nicht irgendeiner Macht allein zukomme, ſondern allen Mächten, die im
Völkerbunde vertreten ſind. Wir Engländer haben Zugeſtändniſſe in
der Hoffnung gemacht, zu einem Einverſtändnis zu gelangen; aber der
Völkerbund ſoll ſich durch unſere Anregungen nicht für gebunden er
achten. Der Völkerbund ſoll zu einem neuen Geſamtſtudium der ganzen
Streitfrage ſchreiten, ohne ſich um die vorhergehenden Verhandlungen
zu kümmern, und es iſt ſelbſtredend, daß wir vhne Vorbehalt die vom
Völkerbunde getroffene Entſcheidung annehmen. Man wird den Völker
bund bitten, ſofort das Studium des Problems einzuleiten. Der Völker
bund wird die Freiheit haben, ſein Vorgehen ſo einzurichten, wie es
ihm gefallen wird, ſei es, daß er zur Einſetzung eines internationalen
Gerichtshofes ſchreiten wird, ſei es, daß er beſchließen wird, eine Kom

von Gerichten einzuſetzen, die internationale Autorität beſitzen.
i müſſen uns gleichzeitig über die lokale Lage in Oberſchleſten Rechen

legen. Sodann
erklärte Briand im Namen Frankreichs

daß er ohne Reſerve die Entſcheidung des Völkerbundes annehmen
werde. Der italieniſche Miniſterpräſident Bonomi gab die Erklärung
ab, daß Jtalien dafür ſei, Truppenverſtärkungen nach Oberſchleſien zu
entſenden, ehe der Spruch des Völkerbundes gefällt werde. Der japa

i Vertreter erklärte, man müſſe im Prinzip zugeben, daß das zen
trale Induſtriegebiet Oberſchleſiens Deutſchland zukommen ſollte, doch
erklärte er, den Vorſchlag anzunehmen, daß die Angelegenheit dem
Völkerbund unterbreitet werde. Der amerikaniſche Vertreter erklärte,
die Darin Staaten ſeien von Anfang an der Anſicht geweſen, daß
die vberſchleſiſche Frage ausſchließlich europäiſchen Charakter beſitze.
Da die Sache nun dem Völkerbund überantwortet ſei, dem die Ver
einigten Staaten nicht angehören, glaube er im Sinne ſeiner Regierung
ankündigen zu können, daß die Vereinigten Staaten an der Entſchei
dung in dieſer Frage nicht teilnehmen würden.

Briand ſchlägt Maßnahmen vor, daß der Oberſte Rat

an Deutſchland und Polen die Aufforderung
richte, daß die beiden Mächte die Ordnung aufrechterhalten, ehe der
Schiedsſpruch des Völkerbundes gefällt werde. Die franzöſiſchen, eng
liſchen und italieniſchen Oberkommiſſare werden ſofort nach Oppeln ab

erbund entſchei

1921

gehen. Lloyd George glaubt daß die Ordnung in der Volksabſtim
mungszone unter der Bedingung nicht gefährdet werde, wenn man den
alliierten Oberkommiſſaren Inſtruktionen erteile, die ihnen auftragen,
unparteiiſch gegen Deutſche und Polen zu handeln. Den Vorſchlag von
Briand nimmt er an. Dann nimmt der Oberſte Rat einſtimmig fol
gende Entſchließung an

Der Oberſte Rat, der über die Grenzfeſtſetzung zwiſchen Deutſch
land und Polen in Oberſchleſien gemäß dem Artikel 88 des Verſailler
Vertrags zu entſcheiden hatte, beſchließt in Anwendung des Ar
tikels 11, S 2 der Völkerbundsakte, dem Rate des Völkerbundes einen
Vorſchlag vorzulegen, der die Feſtſetzung dieſer Grenzlinie enthält,
und ihn zu bitten, gefälligſt ſeine Meinung über dieſe Grenzlinie be
kannt zu geben, welche die wichtigſten alliierten und aſſoziierten Mächte
zu ziehen haben. Wegen der Lage in Oberſchleſien wird der Rat des
Völkerbundes gebeten, dieſe Angelegenheit als eine mit äußerſter
Dringlichkeit zu behandelnde zu betrachten.

Lloyd Gebrge, der nach. England zurückkehren muß, verabſchiedete
ſich dann vom Oberſten Rat Dann wurde in Gegenwart des Attorney
General und des Sollicitor- General die Frage der Reichsgerichtsurteile
beſprochen. Man beſchloß, daß die juriſtiſchen Sachverſtändigen der
Länder, die den Leipziger Verhandlungen beigewohnt haben, Vorſchläge
für die nächſte Sitzung des Oberſten Rates machen möge über die Hal
tung, die in dieſer Frage einzunehmen ſei.

Die nächſte Sitzung des Oberſten Rates findet Sonnabend, 102
Uhr vormittägs, ſtatt. Die Frage der deutſchen Sanktionen wird er
örtert werden. Die alliierten Oberkommiſſare in den Rheinlanden
werden ſich heute nachmittag verſammeln, um Vorbeſprechungen abzu
halten.

Her VPölkerbundsrat.

Paris, 12. Aug. Es ſei daran erinnert, daß der Völkerbunds-
rat, der über Oberſchleſien zu entſcheiden haben wird, gegenwärtig aus
folgenden Mitgliedern beſteht: Belgien Huysmans, Braſilien:
Da Cunha, China: Koo, Spanien: Juinones de Leon, Frank
re ich: Hanatoux, der den abweſenden Leon Bourgevis vertreten wird,
Großbritannien: Fiſher, Jtalien: Orſin Baroni, Japan:
Jſhii. Louchenr erklärte Zeitungsvertretern, man glaube, daß der
Völkerbundsrat raſch zuſammentreten und bald ſeine Ent
ſcheidung fällen werde.

Der franzöſiſche Miniſterrat billigt Vriands Haltung.

Aus Paris wird gemeldet: Der franzöſiſche Miniſterrat ver
ſammelte ſich am Freitag unter dem Vorſitz von Millerand im Elyſee
um 9 Uhr. Briand erſtattete Bericht über den gegenwärtigen Stand
der Arbeiten des Oberſten Rates, namentlich über die Haltung der
franzöſiſchen Abordnung in dex oberſchleſiſchen Frage. Der Miniſter
rat billigte einſtimmig die Haltung Briands.

Deutſch-polniſche Verſtändigung in Oberſchleſien.
Kattowitz, 13. Aug. Maßgebende Vertreter der deutſchen und

der polniſchen Parteien haben auf eine Einladung der letzteren am
Freitag die Möglichkeiten erwogen, auf das oberſchleſiſche Volk einzu
wirken, um die tiefbedauerlichen Aus wüchſe der letzten Zeit
zu beſeitigen und insbeſondere die Beruhigung des Volkes im Hin
blick auf die bevorſtehende Entſcheidung zu erreichen. Jn den nächſten
Tagen werden beide Parteien einen entſprechenden Aufruf veröffent

lichen. tDie 6tümmung in England

Der Stillſtand in den Pariſer Verhandlungen in Oberſchleſien und
die Abreiſe Lloyd Georges nach London haben in England großes
Aufſehen erregt. Die geſamte Preſſe beſpricht eingehend die Lage.

Daily Expreß meldet aus Paris, daß ſowohl Lloyd George
als Briand ihre Karten auf den Tiſch gueg hätten. Briand hat Lloyd
George über die militäriſchen, finanziellen und induſtriellen Ab
machungen Frankreichs mit Polen in Kenntnis geſetzt und erklärt, er
könne den Engländern keinen Zoll Boden nachgeben,
ohne vorher die franzöſiſche Kammer zuſammengerufen zu haben.
Auch der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily Telegraph er

klärt, am Mittwoch abend ſcheine Briand ernſte Mitteilung von ſeiten
des Präſidenten der Republik erhalten zu haben, die dazu führten, daß
de Briand Lloyd George gegenüber zu der Erklärung gezwungen ſah,
aß gewiſſe Zugeſtändniſſe an den britiſchen Standpunkt, wie

Lloyd George erwartet hatte, von Frankreich nicht gemacht werden
könnten. Der Berichterſtatter erklärt, es beſtehe in Anbetracht dieſer
Haltung Briands der ſtarke Verdacht, daß als Ergebnis des Meinungs-
austauſches zwiſchen den Oberhäuptern Frankreichs und Polens vor
einigen Monaten gewiſſe e vo vielleicht territoriale Ver
pflichtungen Frankreichs gegenüber Polen beſtehen.

ſchaäſdigt, ſondern aue e ge hi einträgt. D

bund einzuberufen.
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re Expreß ſchreibt in einem Leitartitel unter der überſchrift:

Ein Geheimabkommen mit Polen Die Lage ſei ſehr ernſt.
Frankreich habe ein übereinkommen mit Polen geſchloſſen, das nur als
Geheimvertrag bezeichnet werden könne. Llohd George habe ſich
geweigert, an der Erfüllung dieſes übereinkom-mens teilzunehmen, wegen der Ungerechtigkeit dieſes Aktes
gegen Deutſchland und da er überzeugt ſei daß die Folge davon ein
künftiger Krieg in Europa ſein werde. Jn dieſer Haltung
werde er von der geſamten britiſchen Nation unterſiüht. Daily E preß
fragt, ob Frankrich bereit ſei, die etwaigen Vorteile des helniſches
Glücksſpieles den Vorteilen, die ans dem engen Zuſammenwirken init

e ehren e er Der Stillſtand in den Pariſer Ver
handlungen ſei Frankreichs Werk und es ſei Frankreichs Pfli ie ſei Frankreichs Pflicht, ihn zu

Daily Telegraph zuſolge habe die Nachricht, daß
den Verhandlungen zwiſchen Großbritannien und Frankreich über
Oberſchleſien entſtand, in diplomatiſchen Kreiſen große Über
raſſchung und Niedergeſchlagenheit verurſacht. Dem Blatte
zufolge iſt geſtern eine Mitteilung von ſeiten Lloyd Georges über die
Verhandlungen des Oberſten Rates in der oberſchleſiſchen Frage hier
eingetroffen. Chamberlein berief darauf einige Kabinettsmitglieder
zu einer Konferenz zuſammen, in der das Schreiben Vohd Georges er
örtert wurde.
Die Times ſchreibt über die Verhandlungen, man nähere ſich einem
Bruch. Jn gut unterrichteten Kreiſen befürchte man zwei Kriſen: Die
Gefährdung der Entente und den Zwang eines Miniſterwechſels in
Frankreich. Das Blatt erklärt, man könne nur hoffen, daß der Ernſt
der Lage die Staatsmänner Großbritanniens und Frankreichs zu einer
baldigen Löſung zwingen und der Welt die Gerechtigkeit und Einigkeit
der Alliierten erweiſen werde

ein Stillſtand in

Zuſammentritt des Völherhundrats im Geptember?
Weiter wird uns aus London berichtet:
Alle engliſchen Blätter befaſſen ſich mit der dramatiſchen Wendung,

die die Pariſer Verhandlungen über Oberſchleſien genommen haben.
Die Blätter begrüßen es, daß durch Verweiſung der oberſchleſiſchen
Frage an den Völkerbund ein Bruch der Entente unterblieb, und heben
hervor, daß dieſer Vorſchlag von ſeiten Großbritanniens kam. Der
Preß Aſſociation zufolge hat der Beſchluß des Oberſten Rates in
britiſchen amtlichen Kreiſen ziemliche Befriedigung erzeugt. Es
ſei wahrſcheinlich, daß die Geſamtfrage dem Völkerbund, und zwar der
Völkerbundsverſammlung im September unterbreitet werde.

Die deutſche Preſſe über den Verlauf der Pariſer Verhandlungen.

Berlin, 13. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn der Beurteilung des
Abſchluſſes des Oberſten Rates, die oberſchleſiſche Frage an den Völker
bund zu verweiſen, ſind ſich alle Blätter in einem Punkte einig, näm
lich in dem, daß die neue Verzögerung der Entſcheidung über Ober
ſchleſien nicht nur die Intereſſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung

neue Beunru

Der e raudüber die Auffaſſung in den deutſchen en e re über den Be
ort des Oberſten Rates jetzt ſchon ſagen zu können, daß der Auf
ſchub der Entſcheidung im Jntereſſe der bedrückten vberſchleſiſchen Be
völkerung außerordentlich bedauert werde. Man ſei aber der Anſicht,
daß das Recht Deutſchlands ſo feſt begründet ſei, daß es vor jedem
l er der Welt beſtehen könne, und bringe dem Völkerbundrat
volles Vertrauen entgegen. Was das Datum der Sitzung des Völker
bundrates betreffe, ſo ſollte der Rat programmäßig am 25. Auguſt
zuſammentreten. Wegen der Dringlichkeit der Angelegenheit ſei aber
zu erwarten, daß ſich der Völkerbundsrat noch vor dieſem Tage
zu einer Sonderſitzung über Oberſchleſien verſammle.
Priand empfiehlt dringende Einberufung des Völkerbundrates

Paris, 13. Aug. (Priv.-Telegr.) Briand hat als Vertreter des
Oberſten Rates geſtern abend den geſchäftsführenden Präſidenten des
Völkerbundrates Vicomte Jſhit vom der einſtimmig vom Oberſten
Rat gefaßten Entſchließung verſtändigt, die Anſicht des Völkerbund-
rates über den Verlauf der Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen in
Oberſchleſien einzuholen. Er bat gleichzeitig dringen d, den Völker

Handwerk und Gewerbe

Das Handwerk und ſein Volk.
Es iſt ſehr wohl möglich, daß dieſem und jenem Handwerker der

Titel eines Buches bekannt iſt, von dem man ſeit etwa zwei Jahren
allenthalben ſpricht und das ein außerordentlich lebhaftes Für und
Wider weckte. Das Buch heißt: Der Untergang des Abend-
han des. Geleſen werden es kaum einige, vielleicht gar keiner haben.
Das ſchadet nichts. Jedenfalls: Das Buch geht mit geradezu grauſamer
Gründlichkeit der Frage zu Leibe: Jſt das Abendland im Untergehen
und es bejaht die Frage

Nun iſt in eben dieſen Tagen ein anderes erſchienen. Seine
Verfaſſerin iſt Ricarda Huch. Das Buch heißt: Entperſön-
lich un g. Auch ſie redet von dem Untergange der Völker und ſagt
da unter anderem: „Ein Volkt lebt, ſolange lebendiger Zuſammenhang
zwiſchen ſeinen Gliedern iſt; ſolange ein Aufſteigen aus den bäuerlichen
und handwerktreibenden Schichten nach den oberen iſt und aus denen
oben ein ſteter Samen in den mütterlichen Schoß der unteren nieder
fällt. Zentraliſieren ſich die Schichten und ſchließen ſich ab, womit
immer die oberen anfangen, ſo iſt der Weg zum Unkergange des Volkes
eingeſchlagen. Die obere, das iſt die beſitzende Schicht, ſtellt ſich auf
den einſeitigen Standpunkt der Selbſterhaltung und betrachtet jeden
als Empörer, der ihr eine Umwandlung zumutet, als wäre der be
ſtehende Zuſtand ein geheiligtes Recht. Es tritt dann ein krankhafter
Allgemeinzuſtand ein, wie wenn innerhalb des menſchlichen Körpers
der Kopf alles Blut an ſich zieht und dadurch die Organe entſeelt,
welche die eigentlich Leben ſchaffenden ſind. Wir ſehen dann die
merkwürdige Meinung herrſchen, als wäre das lange Beſtehende das
an und für ſich Wünſchenswerte und Ehrwürdige und ein Beweis
von Größe, Güte, Tüchtigkeit.“

Das ſind Worte, die man gerne zweimal leſen kann und über die
man nachdenken muß. Ein Volk hat ſeinen Untergang oder ſein Leben
in der Hand. Es wird untergehen, wenn es ſich in Schichten gliedert,
von denen ſich die eine von der anderen abſchließt, es wird leben,
ſolange ein lebendiger Zuſammenhang zwiſchen ſeinen Gliedexn iſt.
Und gerade auch vom Hand werk redet die Verfaſſerin. Das hat
ſeine Aufgabe und iſt in ſeiner Eigenart berufen, ganz weſentlich daran
milzuarbeiten, daß unſer Volk aus ſchweren Sorgentagen allmählich
wieder aufſteigt, ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnt. Das Handwerk hat
lange erkannt, daß es nur ein Glied im Volksleben iſt. Es denkt gar
nicht daran, ſich gegen ſeine Volksgenoſſen abzuſchließen. Wehren muß
s ſich dagegen, daß es nur den Boden angibt, aus dem die Rekruten
für die ſogenannten höheren Stände erwachſen. Handwerker ſein iſt
ine Sache die an ſich vollkommen genügt und keinen Deut nachſteht
ekwa irgend einem anderen Berufen

Man redet jetzt ſo viel von produktiver Arbeit. Produktive Arbeit
iſt Arbeit, die man ein Schaffen nennen kann. Fabrikarbeit iſt kein
Schaffet. Die iſt ein Fertigſtellen, wobei der Kopf des Arbeiters ebenſo
ſeer ausgeht wie ſein Herz. Anders das, was der Handwerker ſchafft.

Schon dem Kinde, das im Handwerkerhauſe aufwächſt, wird es zur
zweiten Natur, mit hellen Augen um ſich zu ſehen, ſich ein Urteil zu
bilden, praktiſch von unpraktiſch zu unterſcheiden, mit der Zeit zu
rechnen, ſich auf ſich ſelber zu verlaſſen, keinen Zufall, keine Maſchine
dafür verantwortlich zu machen, wenn es nicht geht, wie es gehen ſoll,
ſich ſelber verantwortlich zu wiſſen. Der Junge, und das tut ja jeder
Handwerkerjunge, hilft dem Vater in der Werkſtatt, einerlei, ob er
ſelber ſpäter ein Handwerker wird oder nicht. Es wächſt etwas mit
ihm, ohne daß er es weiß, ohne daß ſich der Vater bewußt wird, wie
viel Wertvolles er dem Sohne mitgibt. Es wächſt das Ehrgefühl. Das
Werk lobt den Meiſter, ja, aber nur das recht und gut getane Werk.
Das Pfuſchwerk, das ſchändet ihn.

Der Junge kann gar nicht anders denken, als daß er immer von
dem erſten Anfange der Dinge aus denkt. Er beginnt nicht mitten
darin. Nein, er fängt da an, als noch nichts fertig war. Sein Denken
ſchreitet mit dem werdenden Werke bis zur Vollendung. Das heißt
ſchöpferiſch denken, oder, wie man das heute gerne nennt, produktiv
werden. Jawohl, in erſter Linie iſt der Handwerker produktiv. Die
Produktivität iſt dem Handwerker zur zweiten Natur geworden. Das
aber ſetzt ihn in den Stand, vorerſt einmal ſelber ein Glied ſeines
Volkstums zu werden, das wirklich fördernd ſchafft, und befähigt ihn
weiter dazu, anderer Schaffen zu würdigen, zu verſtehen, anzuerkennen,
ſich an und einzugliedern.

Er gibt aus ſeinen Reihen Menſchen ab, die einen Fonds Ver
antwortungsgefühl, Verſtändnis, Arbeitsluſt mitbringen, die wirklich
ſchöpferiſch denken und ſich betätigen. Die gibt er ab, ſoweit ſeine Söhne
ſich andern Berufen zuwenden. Dafür nimmt er andere auf und erzieht
ſie in der heute bedrohten, mißverſtandenen und doch ſo ungemein
wertvollen Meiſterlehre auch wieder zu ſolchen, die ganz aus ſich heraus
gar nicht anders können, als daß ſie die Augen auftün, Fühlung nehmen
mit den Menſchen neben ihnen, daß alſo mit anderen Worten die
Mauern, die Parteiprogramme heute zwiſchen die Glieder unſeres
Volkstkums geſchoben haben, von ſelber fallen. Geſunder Menſchen
verſtand, produktive Arbeit und Gemeinſchaftsgefühl haben nieder
geriſſen, was Eigenſucht und Dünkel aufbauten.

So iſt gerade der Handwerker in der Lage, ernſthaft und fördernd
mitzuſchaffen daran, daß unſer Volkstum nicht ſtirbt, ſondern all
mählich geſundet.

c

Die Erziehung zum Handwerk.

Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Schule in den letzten 20 Jahren
mancherlei getan hat, unſere Kinder auch praktiſch für das Leben zu
bilden, und die Klage Senecas vor beinahe 2000 Jahren „Nicht für
das Leben, ſondern nur für die Schule lernen wir“, iſt darum nicht
mehr ganz gerechtfertigt. Der um die Jahrhundertwende Geſtalt ge-
winnende Begriff der Arbeitsſchule und die methodiſchen Weiſungen
vom Jahre 1908 betonen ſcharf die Berückſichtigung der Forderungen

im Schulun cht. Wiy könnten aber doch in
ſind mehr als

Francke den Gedanken
der Ausführung dieſer Jbee
220 Jahre vergangen, ſeitdem Dei es

der Erziehung zum Handwerk angeregt hat. Bereits 1698 begründete
er das Waiſenhaus in Glaucha, einem Ort, der jetzt mit Halle g. S.
zu einer Stadt verbunden iſt. Jn dieſem befindet ſich neben der Lern
ſchule auch eine Arbeitsſchule. Unermüdlich machte er als Profeſſor
an der Univerſität unter der Studentenſchaft Propaganda für ſeine
Jdee. Sein letzter Vortrag, an die Studierenden bewog auch Johann
Julius Hecker, die Jdee der Arbeitsſchule zu ſeiner eigenen zu machen.
Als er von Friedrich Wilhelm I. als erſter Pfarrer an die Drei
faltigkeitskirche berufen wurde, gelang es ihm nach unendlicher Mühe,
die Okonomiſch-Mathematiſche Realſchule“ zu gründen, die erſte Schule
in Deutſchland, die den Handfertigkeitsunterricht in ihren Lehrplan
aufnahm. Durch Kabinettsorder vom Jahre 1799 ordnete Friedrich
Wilhelm III. an, daß an alle Lernſchulen eine Arbeitsſchule angegliedert
wurde. Bereits drei Jahre früher wurde ſchon vom Herzog Peter
von Oldenburg die Arbeitsſchule in Holſtein obligatoriſch eingeführt,
Die Philanthropen, durch Rouſſeaus Geſellſchaftsvertrag angeregt,
nahmen das Arbeitsprinziß in den Lehrplan der höheren Schulen auf.
So ſchien es, als ſollte die Erziehung zum Handwerk in Deutſchland
allgemein werden. Jndeſſen wurden die ſchönen Hoffnungen bald zu
nichte und das einzige, was von der ganzen Beſtrebung übrig blieb,
iſt der weibliche Handarbeitsunterricht in den Mädchenſchulen geweſen.

Große Fortſchritte machte aber der Gedanke in Dänemark und
Slandinavien, und von dort aus wurden auch die Beſtrebungen einer
Erziehung zum Handwerk bei uns geweckt. Es war im Jahre 1876,
als der däniſche Rittmeiſter ClauſonKaas in Berlin den erſten Hand
fertigkeitskurſus gründete. Fünf Jahre ſpäter wurde der „Deutſche
Verein für Knabenhandwerk“ ins Leben gerufen, welcher in Leipzig ein
derartiges Seminar errichtete. Unter der verdienſtvollen Leitung von
Profeſſor Pabſt iſt dieſe Anſtalt zu einem Muſterinſtitut geworden
Und hat wirklich ſegensreiche Arbeit vollbracht. Es dauerte bis zum
Jahre 1906, bis einige große Städte ihren Gemeindeſchulen Handwerks
Kurſe angliederten. Der Beſuch dieſer Kurſe iſt fakultiv, die Hinder
ſollen Freude am handwerklichen Schaffen empfinden und gleichſam
ſpielend das Handwerk erlernen Heute finden wir wohl in den meiſten
Schulen, wenigſtens in den Städten, den Handfertigkeitsunterricht. Da
wird durch das Malen, Kneten, Flechten, Schnitzen, Pappen, Aus
ſchneiden uſw. die manuelle Geſchicklichkeit ausgebildet oder durch Be
tätigung an der Hobelbank oder Drehbank das Intereſſe für ein Hand
ſwerk geweckt. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß in dieſen Kurſen keine
vollſtändige Ausbildung zu irgendeinem Handwerk erfolgen kann die
Kinder ſollen gewiſſermaßen nur zum Handwerk hingeführt werden.
Die Freude am Geſchaffenen pflanzt L nd Liebe für den künftigen
Beruf ins junge Herz. Damit aber leiſten ſolche Kurſe dem Handwerk
einen unſchätzbaren Dienſt.

Für eine vollwertige Ausbildung ſorgen dann die Meiſterlehre
Fortbildungs- oder Gewerbeſchulen. Dieſe zwei Faktoren

m die Quinleſ der erfolgreichen Erziehung zum Hand
dwerk die Seele aus dem Leibe reißen,

ehrwi gen, bewährten Meiſter
umgewan würde. Darum,lehre in

du ehrſames deutſches Handwerk, habe gcht und wappne dich!



Die Weitertagung des Oberſten Rates

Arbeiten heute beendigen. Jn der Vormittagsſitzung wird er die Frage

der nach Oberſchleſien zu eutſendenden Verſtärkun-
gen regeln ſowie die Frage der Aufhebung der wirtſchaft
lichen Sanktionen. Die in Paris zurückgebliebenen britiſchen
Delegierten werden am Sonntag nach England zurückkehren.

Die Aufhebung der Sanktionen bevorſtehend.
Zürich, 13. Aug. Der „Corriere della Sera“ meldet aus Paris

Die alliierte Rheinlandkommiſſion hat ſich gutachtlich für die Auf
hebung der Sanktionen ausgeſprochen.

Wenn uns die Aufhebung der ſog. „Sanktionen“, die man rich
tiger nur Erpreſſungen nennen kann, etwa als Beſchwichtigungsmittel
verabreicht werden ſoll zur Linderung des Schmerzes über den Verluſt
von Teilen Oberſchleſtens, ſo müſſen wir feſtſtellen, das dies geradezu
als eine Verhöhnung wirken und vom deutſchen Volke auch ſo emp-
e werden wird. Die Sanktionen wurden uns aufgezwungen vhne
ie geringſte Beziehung zu Oberſchleſien. Wenn jetzt ihre Aufhebung

mit dem Schickſal Oberſchleſiens verknüpft werden ſoll, ſo iſt dies eine
erneute unerhörte Vergewaltigung des wehrloſen deutſchen Volkes.

Auch die Finanzminiſterkonferenz erfolglos
Paris, 13. Aug. Das Echo de Paris erklärt, daß auch im Laufe

der geſtrigen keine Erfolge erzielt wurden,weder in der Frage der Beſaßungskoſten, noch über die belgiſchen
Schulden, noch über die Preiſe für die auf dem Seewege beförderte
Kohle, noch über das Abkommen Rathenau-Loucheur, das der Kon
ferenz vorlag.

Lloyd George abgereiſt.
Paris, 18. Aug. Lloyd George iſt geſtern 3412 Uhr aus

Paris abgereiſt.
England gegen Fortſetzung der Kriegsbeſchuldigten-Prozeſſe.

„Daily e meldet aus Paris: Die engliſche Delegation
läßt keinen Zweifel, daß ſie auch in der Frage der neuen Kriegs-
ſchuldigenprozeſſe durch den Beſchluß des engliſchen Kabinetts
gebunden iſt. Sie wünſcht keine Fortſetzung der Prozeſſe
gegen deutſche Kriegsſchuldige weder durch das Leipziger Gericht noch
durch die alliierten Gerichte vorbehaltlich beſonderer Fälle von ge
meinen Verbrechen, die den deutſchen Behörden zur Weiterverfolgung
zu übergeben ſeien.

Engliſche Veteiligung an der oberſchleſſchen Jnduftrie.

Berlin, 12. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Voſſ. Ztg.“ gibt eine
Havasmeldung aus Beuthen wieder, wonach in Erwartung der Tei-
lung des Jnduſtriegebietes engliſche Kapitaliſten bemüht ſeien, ſich
einen guten Teil der obherſchleſiſchen Jnduſtriewerte zu ſichern. us
dem Induſtriegebiet wird berichtet engliſche Syndikate
Schritte unternehmen, um ſich in den
Anlagen zu ſetzen. Es ſeien Beſprechungen im Gange, die den Erwerb
mehrerer Gruben im Bezirk Rybnik durch enßliſche Kapitaliſten zum
Ziele haben.

Interallſſerte Rheinlandkommiſſion
und deutſche Gerichtsbarkeſt.

Vor einiger Zeit hat das Oberlandesgericht Frankfurt a. M. in
der Klage des bekannten Dr. Dorten gegen die Frankfurter v et
den Gerichtsſtand in Wiesbaden mit der Begründung aufgehoben, daß
das Gericht durch die Beſetzung Wiesbadens in der freien Ausübung
ſeiner richterlichen Funktionen behindert ſei. Einer Nachricht aus Kob
lenz zufolge hat die Jnteralliterte h gegen dieſe Ent
rn beim deutſchen Reichskommiſſar Beſchwerde eingelegt und Er

rungen verlangt mit der Begründung, daß die Alliierten bisher in
keinem einzigen Fall in die Unabhängigkeit der deutſchen Gerichte ein

S hätten, und daß bisher nicht eine einzige Beſchwerde auf dieſem
ebiete vorliege

Dem kundigen Leſer bleibt bei dieſer Nachricht nur die Erklärung
übri W bei der JInteralliterten Rheinlandkommiſſion vielleicht der

otern ihren
einſchlägtgen Verordnungen
un unbekannt geblieben ſind. Die Alliierten haben bisher in
einem einzigen Falle in die Unabhängigkeit der re

Gerichte eingegriffen Jſt den Herren vielleicht Artikel 15 u 2
der 2. Verordnung annt, welcher kraft eigener Machtvollkommenheit
der Kommiſſion das „Recht“ zuſpricht, e et oder Kreiſe von Sachen
zu beſtimmen, die mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände, unter
welchen ſie ſich darbieten, oder mit Rückſicht auf die Eigenſchaft der

h e der deutſchen Gerichtsbarkeit entzogen werden müſſen
e

nen bekannt, daß nach derſelben Verordnung (Artikel 17) in
m Falle über den ein deutſches Gericht entſcheiden hat, eine

artei die Zuftändigkeit der deutſchen Gerichtsbarkeit ablehnen und an
die Entſcheidung der Kommiſſion appellieren kann, daß die Entſcheidung
über dieſen Appell für das deutſche Gericht bindend i daß jede Perſon,
die ſich von deutſcher Gerichtsbarkeit ungerecht behan
Gericht der Kommiſſion appellieren kann (Artikel 19) daß Artikel 10
dieſer Verordnung der Kommiſſion das Recht der e derUmwandlung, des Aufſchubes und der Verringerung der a u
e Noch deutlicher iſt Artikel 1 der Verordnung 44 vom 10. S
ober 1920, in welcher es heißt

eneeeeeereereeeeeeè

Paris, 183. Ang. (Priv.-Telegr.) Der Oberſte Rat wird ſeine

eſitz von wichtigen induſtriellen

emperatur wegen ein allgemeines Ferienregime eingetretene e e eder Jnteralliterten Rheinlandkommiſſion

elt glaubt, an das

„Deutſche Staatsangehörige, die die

Befretung von der deutſchen Gerichtsbarkeit für ſich in Anſpruch zu
nehmen wünſchen, können die Zuſtändigkeit des deutſchen Gerichtes
durch einen an die Hohe Kommiſſion gerichteten Antrag ablehnen; e
oder jede andere von ihr hierzu ermächtigte Behörde kann den Sach
verhalt prüfen und eine für die deutſchen Gerichte bindende Entſchei
dung treffen. Die Einrede iſt vor jedem anderen Verteidigungsmittel
geltend zu machen. Das deutſche Gericht hat, ſobald es davon Mit
keilung erhält, daß die Hohe Kommiſſion in der Sache angegangen iſt,
re weitere Verfahren bis zur Entſcheidung der Kommiſſton auszu
ſetzen.

Was hiermit gemeint iſt, geht aus Verordnung 93 hervor, in
welcher es heißt: „Wenn die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion der
Anſicht iſt, daß jemand von irgendeiner deutſchen Behörde oder einem
deutſchen Gericht mit Strafmaßnahmen e rer
diſgiplinariſcher, ren e oder zivilrechtlicher Art bedroht oder
ihnen ausgeſetzt worden iſt, weil er den alliierten Beſatzungsbehörden
Dienſte geleiſtet hat, oder weil er mit dieſen Behörden in Beziehung
geſtanden hat, kann die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion ſich mit der
Sache befaſſen. Sie kann n in der Sache entſcheiden und darf er
gangene Urteile oder die Entſcheidung einer Reviſion unterziehen; ſie
kann die Unterſuchung des Falles auch an eine von ihr bezeichnete Ge
richtsbarkeit verweiſen. Der Ubergang einer Sache an die
RPheinland kommiſſion unterbricht alle ſchwebenden
Verfahren.“ Verordnung 94 enthält Beſtimmungen bezüglich der
Zeugenausſagen der im Dienſt der Rheinlandkommiſſion oder Be
ſatzungsarmee ſtehenden deutſchen Stagatsangehörigen vor deutſchen
Skrafgerichten, nach denen die Rheinlandkommiſſton oder die Militär
e der Vorladung widerſprechen könne, wenn Zeugen über dienſt
liche Tatſachen verhört werden ſollen, oder vor einem Gericht des un
beſetzten Gebietes erſcheinen ſollen ind eine Schädigung dienſtlicher
Intereſſen zur Folge hat. Leider hat die Kommiſſion bei dieſer Ver
ordnung die Hinzufügung eines Preisausſchreibens vergeſſen zur Be
ſtimmung derjenigen Dinge, die die Rheinlandkommiſſion auf Grund
dieſer Verordnung nicht die Möglichkeit hätte als dienſtliche Intereſſen
ſchädigend zu bezeichnen

Durch Verordnung 90 endlich hat die Kommiſſion ſich Rechte zu
gelegt, die tief in die deutſche Rechtspflege und Verwaltung eingreifen.
Die Vorſchrift, daß gewiſſe Gegenſtände der Zuſtändig-
keit der deutſchen Behörden entzogen und daß Ent
ſcheidungen der zuſtändigen Behörden gufgehoben
werden können iſt mit dem Grundſatz der freien Ausübung dent
ſcher V de und der Selbſtändigkeit deutſcher Verwaltung,
welche durch das Rheinlandabkommen anerkannt ſind, nicht vereinbar
Daß alle dieſe Verordnungen aber nicht einfach, wie man meinen ſollte.
Kbergriffe einzelner übereifriger Vertreter der Beſatzungsmächte ſind,
die ſich anſcheinend noch immer im Kriegszuſtand t befinden glauben,
her aus der ausdrücklichen Beſtimmung von Artikel 1 der Ordonnanz 1

rvor, welcher beſtimmt, daß die Verordnungen der Hohen Kommiſſion
die Kraft von Geſetzen haben und als ſolche von den alliierten und
deutſchen Behörden anerkannt werden müſſen. Und alle dieſe Verord
nungen ſtehen bekanntlich keineswegs nur auf dem Papier. Auch in der
Praxis wird bekanntlich in die Tätigkeit der deutſchen Gerichte gründ-
lich einge i Einen Schulfall hierfür bildet en die Dortenne ſelbſt. Es mag aber auch an das Verhalten des kom
mandierenden Generals des Brückenkopfes Düſſeldorf, Hennocque, er
innert werden, der im Juli die auf Veranlaſſung der Staatsanwalten Elberfeld verhafteken 12 Kommuniſten durch einen ſpeziell für
leſe edle Aufgabe delegierten General enthaften ließ, ſowie an die im

Januar 1919 erfolgte völkerrechtswidrige Entführung der Deutſchen
Eichhorn, Six und Kirch, deren Unſchuld ſich dann herausſtellte, ohne
daß ſich die die Gerechtigkeit über alles liebende franzöſiſche Regierung
bisher trotz aller deutſcher Mahnungen veranlaßt geſehen hätte, die
Folgen ihres Juſtizirrtums wieder gutzumachen

Provinz und Nachbarländer.
Der 50. Kindertransport nach der Schweiz.

Die Schweizerfürſorge zur Unterbringung deutſcher Kinder in der
Schweiz, Zentrale in Halle kann in dieſen Tagen ein kleines Jubi
läum feiern. Es geht der 50. Kindertransport nach der Schweiz ab, die
von der Zentrale nach der Schweiz übergeführt werden konnten.
Wenn man bedenkt, wie gewaltig die Not auch in der Schweiz in
der letzten Zeit geſtiegen iſt wird man voller Dankbarkeit der nicht erelahmenden Gaſt undſcheſt der Schweiz gedenken.

S Aberntatiger-E ch in die Fürſtengruft.
Weimar II. Aug. Jn vergangener Nacht iſt die Fürſtengruftabermals von Einbrechern heimgeſucht worden. Dieſe haben nach Er

ſteigen der großen ruſſiſchen Kuppel ein Fenſter erbrochen, ſind in die
Gruft hinabgeſtiegen und haben den großen, vor Monatsfriſt erſt von
der Ortsgruppe Gelſenkirchen der Goethegeſellſchaft geſtifteten, über
den Dichtergräbern angebrachten kupfernen und vergoldeten Kranz ge
ſtohlen. Die Diebe hatten offenbar gehofft, ein echt goldenes Wertſtück
zu erhalten, mußten aber eine ſchwere Enttäuſchung erleben.

Mutige Mieter geſucht!
Gewöhnlich wenden ſich die Mieter an das Wohnungsamt, weil

ſte eine Wohnung ſuchen. Jetzt ereignet ſich auch einmal der all, daß
ein Wohnungsamt ſich an die Mieter wendet, weil es eine Wohnung

zu vergeben hat. er in B n erſcheinende „Anhaltiſche
eng veröffentlicht n folgendes Jnſerat. Bekanntmachung. er Hausbeſttzer Neubert, Keßlerſtraße 8, lehnt es ab, den
ihm vom er en zugewieſenen Mieter in die in ſeinem Grund
ſtück freiſtehende Wohnung einziehen zu laſſen. Er droht, je W über
den Haufen ſchießen zu wollen, der gegen ſeinen Willen die

Mehrere WohnungsſuchendeWohnung bezieht. haben aus dieſem

Grunde die Ermietung der Wohnung bereits e Wir ſuchen
nunmehr für dieſe Wohnung einen Mieter und bitten diefenigen,
die vor April 1921 als Wohnungsſuchende hier eingetragen ſind und
Mut genug haben in dieſem Hauſe zu wohnen, ſich bei uns zu
melden. ir werden dafür eintreten, dem Mieter jeden denkbaren
polizeilichen Schutz angedeihen zu laſſen.

Bernbürg, den 8. Auguſt 1921. Das rn n „Achtung! Hunde!“ ſo wurden visher Fremde gewarnt tn Haus
wirkl“ ergeht hier die Mahnung an die mutigen Mieter an kanneſpannt ſein, welchen Fortgang d an die Geſchichten aus dem wilden

eſten erinnernde Mietsangelegenheit nehmen wird.

Kleine Rundſchau.
Bei der Teilung ihres Verdienſtes gerieten in Suhl zwei

Muſiker in Streit, in deſſen Verlauf der eine einen Revolver zog und
den anderen mit 8 Schüſſen tötete. Jn Gifhorn wurden an die
unbemittelte Bevölkerung pro Familie 2 Zentner rieſt zu 20
der Zentner verkauft, die bei einem auswärtigen Händler be e
worden waren. Jn Eiſenach findet am 24. Auguſt eine Vollver
ſammlung des Reichsbundes der Verbände des deutſchen Lebensmittel
handels ſtatt. Am 3. und 4. September hält der Thüringer Wald
verein in Eiſenach ſeine 1. Vollſizung nach dem Kriege ab.
Beim Felddiebſtahl wurden in Kahna zwei Einwohner V tet,
die unter der Angabe, Ahren zu leſen, auf den benachbarten Ackern
e Garben ſtahlen. Beim Tränken der Pferde erhielt ein Fuhr
necht in Zeſchendorf einen heftigen Hufſchlag gegen das Geſicht,

ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte Jn Magde
burg konnte ein Schwindler verhaftet werden, der in volksparteilichen
Kreiſen mit gefälſchten Ausweispapieren Geldbeträge ergaunert hatte.

Die Steinarbeiter in der Umgegend Erfurts ſind wegen Lohn
forderungen in Streik getreten. Ein Lehrgang für Sparkaſſenbeamte
wird zurzeit an der Univerſität Jen a abgehalten. Auf der Land
ſtraße Jena Apolda entdeckte ein Poſtauto ein ſtarkes Drahtſeil,
das quer über die Straße geſpannt war und dazu dienen ſollte, ein
nachkommendes Privatauto zum Umſturz zu bringen. Auf eine
Beſenbindersfrau wurde bei Jeng am hellen Tage ein Raubüberfall
ausgeführt und ihr eine Handtaſche mit 190 r e S. Spitz
buben plünderten in der Nacht die Schaukäſten eines Wäſchegeſchäftes
am Markt in Jen g. Durch Exploſion eines Benzinbehälters in
Jlmenau wurde eine dabeiſtehende Kriegerwitwe getötet. Jn
der Gemeinde Tiefenort iſt die Ruhr aufgetreten und hat bis jetzt
40 Perſonen ergriffen, von denen 4 geſtorben ſind. Infolge der an
haltenden warmen Witterung ſind in der Nähe Bad Köſens die
Zierſträucher und Obſtbäume zum zweiten Male zur Blüte gelangt.
Während des Schützenfeſtes in Zeitz wurde in den Abendſtunden vom
Teufelsrad der Treibriemen geſtohlen, ſo daß der Betrieb eingeſtellt
werden mußte.

Gerichtsverhandlungen,

Gchöffengericht Merſeburg.

(Sitzung vom 11. Auguſt.)
Die Schülerin Gertrud P. in Lennewitz war angeklagt, im

Januar 1921 in Lennewitz eine Brleſtaſche mit 500 Jnhalt geſtohlen
zu haben. Das er v ſetzte eine Gefängnisſtrafe von 5 Tagen feſt
unter Bewilligung der Bewährungsfriſt auf die Dauer von zwei Jahren.

Wegen Ehebruchs, begangen in den Jahren 1916-1920 waren an
gellagt die geſchiedene Frau Margarete B und der Ingenieur Karl St.,
beide jetzt in Köln wohnhaft. Beide Angeklagten würden zu je einer
Woche Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter h B. aus üſt e
neu tzſch war angeklagt, in Spergau aus Fahrläſſigkeit den Arbeiter
Otto Wiegand aus Groß-Kahyna mit einem Revolver in das Bein ge
ſchoſſen und ohne Erlaubnis Schußwaffen getragen zu haben.
wegen der Körperverletzung ein Strafantrag nicht geſtellt war, mußte
auf e en des Verfahrens erkannt werden. Wegen des unbe
fugten Waffentragens erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von
100 C event. 10 Tagen Gefängnis, ſowie Einziehung der Waffe und
Munition. Der Gärtnereibeſther Albert K. aus Löſſen und die
Frau Marie L. aus Döllnitz ſtanden unter der Anklage, im Auguſt
1920 gemeinſchaftlich dem Rittergutsbeſitzer Cornelius Rüben im Werte
von 50 re zu haben. Das Gericht nahm aber nur Felddieb
ſtahl an und beſtrafte K. mit 50 event. 5 h e Frau L. mit
10 event. 1 Tag Haft. Der Dienſtknecht Ewald P. in Balditz,die Arbeiter Richard B. in Toll witz und Ernſt St. in Bald t
hatten im Februar 1920 von der Salinenbahn Dürrenberg Schienen-
verbinder geſtohlen; den gleichen e hatte der e Markin
Sch. aus Lützen unternommen. Die re Schienenverbindern der Altwarenhändler Karl W. aus 5 alditz angekauft, ne

ieſer wegen Hehlerei unter Anklage ſtand. P. war nicht zu ermitteln.
Bezüglich der übrigen Angeklagten erging folgendes Urteil: W. wurde
freigeſprochen mangels ausreichenden Beweiſes, B. erhielt 5 Tage,
St. 3 Tage und Sch. 1 Tag Gefängnis Unter der Anklage des
Betrugs ſtand der Apothekergehilfe Paul G. aus Merſeburg. Er
en im Oktober 1920 unter der falſchen Angabe, Lebensmittel be
orgen zu wollen, dem Handelsmann Karl Gebhardt zur Hergabe von
630 und den Bäckermeiſter Baumann von 350 veranlaßt, die
Waren aber nicht geliefert und die Gelder für ſich verbraucht. Unter
Zubilligung mildernder Umſtände erkannte das Gericht auf eine Geld
ſtrafe von 300 im Nichtbeitreibungsfalle 20 Tage Gefängnis.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl
hatte der Arbeiter Hermann F. aus Merſeburg geſtellt, der beſchul
digt war, am 2. März 1921 die Frau Wilhelmine Rauſchenbach mit
einem Schippenſtiel geſchlagen zu haben. Da F. zum heutigen Termin
nicht erſchienen war, e das Gericht die im Strafbefehl feſt
geſetzte Strafe von 100 event. 10 Tagen Gefängnis. Die Geſchirr
führer Robert W., Ewald D. und Otto Sch. in Blöſien waren an

Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

16 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Freudig ſchlug Werner Leuthold ein und ging ins Haus zurück.

uiß- er wollte vor Fremden dem Bruder nicht begegnen. Der Jäh
zornige war unberechenbar.

s war Abend geworden.
Kerſtenan kam ganz erſchöpft an, als Frau Lemke eben die Tafel

gedeckt hatte. Jm Flur ſchon wehte ihm köſtlicher Bratenduft entgegen.
Er pflanzte ſich mitten in die Stube: „So, Werner, den Schnabel

hab ich mir fu ſelig geredet, die Bockbeine ſind ungerührt geblieben,
nun mag das Verhängnis ſeinen Lauf nehmen! Aber leid kut mir's
nicht, hier heraufgeklettert zu ſein. Man kriegt einen patenten Hunger
und Durſt. Durch die Hochgebirgsluft weht ein entzückender Ozon
von Braten. Worauf darf ich meinen Magen ſchonend vorbereiten,
Frau Lemke?“

„Backhühner gibt's, Herr Landrat, junge, ſchöne ſaftige.“Js'n Wort, Frau Lemke, laſſen Sie ihn die Tat n
Er trat an den Tiſch. „Kompott, Früchte, Du lebſt nicht ſchlecht

P Wenn ich an mein an e Filet im „Schwarzen Abdler“ke, wird mir ganz gehn g, e wimmen immer zwei ein
hl Kirſchen, eine Nuß und eine Pflaume in derſelben Sauce,

je halbe Kartoffel nicht zu vergeſſen. Weiß Gott, man muß heiraten,
oder Frau Lemke zur Wirtſchafterin haben

„Heiraten, Herr Landrat“, T e die Frau, dankbar ſchmunzelnd
h Kartoffeln auf den i ch, die in zarter, mehliger Weiße

eten.
Sie eilte in die Küche. Kerſtenau ſah ihr nach:
„Dija, das ſagt ſich leicht, wie's dann in der Kochkunſt wird,

u bei unſer einem von der Line, Trine oder Mine ab, die ans
uder kommt. Deshalb ſag ich, die Ehe iſt 'ne Lotterie

Werner lachte, dann wies er nach der Tür und rief „Die Back
hühner -kommen, Gott ſei Dank, Du wirſt melancholiſch!“

Dann hatten ſie gegeſſen. Werner war zum Wildwaſſer gegangen
und hatte aus dem rieſelnden Strudel des kriſtallklaren, alten Baches
eine Flaſche gefiſcht und ſie an der Serviette getrocknet. Goldig funkelte
der Wein in den ungleichen Gläſern, die nicht paſſender in Frau Lemkes
Servante aufzutreiben geweſen waren.

Kerſtenau faltete die kurzfingerigen, weißen Hände andächtig über
der hellen rundlich geſchwellten Weſte und ſagte: „Hier gefällt mir's,
hier iſt gut ſein!“

Werner reichte ein braunes Kiſtchen herüber: „Ein duftig Kraut
zum Schluß. Zigarette oder Zigarre

„Higarre, edler Don; Zigarette iſt für Nichtraucher.“
Er nahm eine Zigarre, ſchnitzelte mit behaglicher Umſtändlichkeit

daran herum, zog ein ſilbernes Taſchenfenerzeug und ächzte vor Wonne
bei dem erſten Zuge.

Slis doch 'n Vorſchuß auf die Seligkeit!“
Wie er dem Rauchringe nachſah, der in wunderlichen Windungen

auseinander flutete, violett von dem goldigen Abendhimmel abſtechend,
der draußen glühte, ſagte er: „So, nun erſt kann ich mich mit Ruhe

umſehen bei Dir. Satt und ausgeruht. Man iſt 'n neuer e t
Ganz e haſt Du's hier, ganz feudall Dort die Tigerbeſtie, ſelbſt
geſchoſen

„Nein, für ſchnödes Geld gekauft.“
„Hm, gar nichts von eigener Beute?“
„Doch, ein Panterchen, das Dir nicht weiter imponieren wird,

obgleich die Katze da draußen n eng eret werden kann. Dort
vorm Eckſchrank. Eine Gazelle, ein paar Vögel.“

„Und was iſt das unter der pompöſen Waffenſammlung?“
„Eine Rieſenſchildkröte
überm Divan, flach an der Wand befeſtigt, hing das Rückendach

einer Rieſenſchildkröte, die einzelnen Platten hoben ſich wirkungsvoll
voneinander ab, und darüber kreuzten ſich zwei indiſche Krummſäbel,
rechts und links aber prangten Dolche in ziſelierten Scheiden.

„Macht ſich fein!“ ſagte Kerſtenau bewundernd. „Und an jedem
Stück doch etwas wie ne perſönliche Erinnerung, manchmal gar ein
Erlebnis, was

„Meiſtens, jal Der Mehrzahl nach ſind es Gaſtgeſchenke. Jm
Hrient ſchenkt man viel und läßt man ſich ſchenken. Das iſt ſo des
Landes Brauch.“

Werner rauchte auch und zog ſich eine grotesk geformte Muſchel
heran, ſie als Aſchenbecher n benutzen.

„Wieder 'n Wunderviehl“ meinte der Landrat. „Junge, wo man
hinſieht, biſt Du exotiſch!“

Er nahm die von lichtem Weiß bis zu dunklem Purpur abgetönte
Muſchel und betrachtete ſie.

„Famos. Farbe famos, aber wie ſich's in ſolchem Schlängelgehäuſe
leben mag, kann ich mir nicht recht klar machen. n bißchen eingezogen,
denke ich mir. Und von da her, wo ſolch ſchönes Zeug wild wächſt,
biſt Du in unſer trockenes, nüchternes Nordland gekommen. Kannſt
Du Dir eigentlich vorſtellen, hier zu bleiben 2“

Werner beträchtete lange ſeine Zigarre, ehe er antwortete. Die
Frage hatte ſo vieles in ihm durcheinanderſchwingen laſſen. Endlich
ſagte er: „Weiß ich's Jch bin ein Wandervogel der Kunſt.“

„Der auch mal in den Käfig kommt, und der Käfig heißt Ehe.
Wer ſo'n Blick hat fürs Schöne wie Du, ſo wenig Fett und ſo viel
Kurage! Na, dann geht's ja gar nicht anders Und dann wird der
Herr freilich feſtſihen müſſen, und mit den Wanderflügen iſt's vorbei.
Aber dann hat auch erſt der Krimskram aus aller Welt den rechten,
vollen Wert. Dann iſt in ihm aufgeſpeichert, was Du erlebt hagſt,
und Du zehrſt davon wie ein Rentner von ſeinen Zinſen. Wiſſen
möchte ich nur, wer den Wandervogel mal fängt! Au ſo'n exotiſcher
Goldfaſan oder ein ſchlichtes Hausgänschen aus Nachbars Hof.

So philoſophierten die Freunde, und draußen war das Abend-
gold verglommen, graue Schatten krochen aus den Bergſchluchten, und
am ſilbrigen Himmel zog die grellgelbe Mondſcheibe herauf. Die
Zigarren glimmten durch's Dämmern, und Mondblitze ſpiegelten ſich
in den Flaſchen und Glaäſern, ſonſt war's mollig dunkel.

Als die dritte Flaſche zur Neige ging, gab ſich Kerſtenau einen
Ruck und ſtand aus dem Liegeſtuhl auf.

„So, Freund meines Herzens, nun muß geſchieden ſein. Jn der
Schenke von Guntersbach ſteht mein Wagen. S war ſehr nett hier,
und ich komme wieder

„Du bleibſt nicht
Der Landrat wehrte ab. „Wozu, Werner? Nach Hauſe muß

ich W und dann früh, zu nachtſchlafener Zeit. Jetzt iſt's ſchön
kühl. Der Vollmond ſteht über den Bergen
Mitternachtsſonne. Das gibt einen feinen Abſtieg

„Dann begleite ich Dich ein Stück
„Bon, wird Dir gut tün auf s vpulente Souper
Bald darauf ſtiegen ſie talwärts.

r

Jm Leutholdhofe hatte am Nachmittag eine ſehr lebhafte Aus
einanderſetzung ſtattgefunden. Als Heinrich von dem Lokaltermin ander ne heimkam, erwartete ihn die Mutter. Er berichtete
von dem unbefriedigenden Ausgange. Kurz, ſchroff, ärgerlich. Dabei
ging er ruhelos im Zimmer auf und ab. Er ſah bleich aus, um die
unruhig flackernden Augen lag ein blaugrauer Rand. Wenn er ſchwieg,
waren die Lippen eng gepreßt und harte Falten durchfurchten das
jugendliche Geſicht.

„Na, das iſt nun gleich“, entſchied die Mutter, „der Rechtsanwalt
meint, wir kommen durch

„Jch halte den Böhm für einen Gauner
„Hm, hm! Aber der Hardt iſt n' ehrlicher Mann und ein kluger.

Was der wagt, kann man auch
Der junge Menſch trat dicht zur Mutter.
„Gauner, Mutter, alles Gauner!“ ſagte er flüſternd und aus den

Augen ſprühte es.
Sie ſah entſetzt auf.
„Heinrich!
„Da iſt was abgekartet! Wie der Landrat mit dem Schultheißen

ſprach und wie er mit uns ſprach! Da iſt was abgekartetl Ab-
gekartet, ſag ich!“

Er ſtampfte mit dem Fuße und nahm ſein ruheloſes Rennen durch
die Stube wieder auf.

Die Mutter faßte ihn an beiden Schultern.
„Mit Dir iſt was los!“ ſagte ſie. „Und wie Du ausſiehſt, blaß

wie'n Geſpenſt! Was iſt los
Er machte ſich frei, antwortete aber nicht.

„Jch will wiſſen, was Du haſt!“ rEr drehte ſich mürriſch halb herum und warf die Worte läſſig hin
„Und wenn ich rede lachſt Du darüber!“
„Das wird ſich finden. Wenn's zum Lachen iſt, werde ich lachen,

aber wiſſen will ich, was Du haſt Was Du mit dem Hardt haſt,
denn da ſteckt's, die Toni iſt's!

Der Sohn biß die Zähne aufeinander, daß ſie knirſchten. Sein
Geſicht verzerrte ſich in grimmigem Hohne. JNa alſo, da weißt Du's jall Die Toni iſt's! Natürlich iſt's
die Toni, und nächſtens wirdis heißen Der Werner und die Toni
Auch da iſt was abgekartet, und ich kann nicht an das Spiel. Es iſt
zum Raſendwerden! Es iſt zum Raſendwerden!“

„Es iſt zum Raſendwerden!“Seht lachte Frau Leuthold wirklich, höhniſch bitter
(Fortſetzung folgt.)

und hell iſts wie bei der

c



e

agt. an 23 Dakner 1020 in n den ArbeiterAndrae gewaltſam aus dem a v e t, W. und D. den Ortsſahung vom rat auf

wurden beſtraft. W. mit 180

nterſuchungshaft n Muſiker
Betrugs angeklagt. Er halte im Dezember 1920 die Leunawerke um
229 l geſchädigt, in dem er ſich von dem Lohnbeamten im angeblichen
Auftrage des Muſtkers Die deſſen Lohn auszahlen ließ, das Geld aber Befugniſfe nicht überſchritten; die Ordnung ſei au
t ſich verbrauchte. Seine Strafe wurde auf 3 W.

r falſch halte. Bei dem

unter der Anklage, am 18. Februar 1921 ben Kaufmann Thiele da Verkündung einer ordnungsmäßig e e rn Satzung unwirk
durch mißhandelt zu haben, daß er ihn mit einem Stiefel trat Wegen ſam zu machen. Jeder Intereſſent habe die Befugnis, bei
fahrläſſiger Körperverletzung erkannte das Gericht auf 20 Geldſtrafe gebenden Stellen die Urſchrift ein uſehen. Sch. habe gegen S 22 dieſer
event. 2 Tage Gefängnis

Ungüktige Strafvorſchrift in der Merſeburger Kanaliſations-

Gebührenordnung.

einer verlangten Auskunft eine Geldſtrafe bis

war e Laſt ge
Kang n er vom 7. April 1919 dadurch vergangen Stra

h

24. Jult und 5. Auguſt v. J. hatte der Magiſtrat von Merſeburg lung legte Sch. Reviſion beim Kammergeri

ertetlung ablehnte, machte der Magiſtrat von ſeiner durch Ortsſahung gemacht vurde, Strafveſtimmungen können in rechtsgültiger Weiſe ledig Zim ädchen zur Unterbri im verſchln Seene Sebreuch d An m e einen S h für Steuerorhungen indeſſen nie für Geburt ung n nene 8 mermädchen zur Unterbringung im verſch I Vorplatz der erſten
eſche

nd machte zu ſeiner Verteidigung geltend er habe zum Ausdruck Kommunalabgabengeſetz unterſcheidet zwiſchen den Gebühren

perließe; die Gebühren eiten
bringen wollen, wohin es re wenn man alte wohl erprobte Wege trägen einerſeits und den Jahren o anderſeits. Handelt es ſich reiſe weiter im Gaſthauſe als eine von ihm eingebrachte Sa

o wird im Kommunglabgabengeſetß
ewernutzungswert berechnet worden; es komme hinzu, daß die Orts ſtets von Gebührenordnungen geſprochen Wenn nun der 8 82 des Die verhängnisvolle Milchnot macht ſich noch allenthalben be
atzung nicht ordnungsmäßig veröffentlicht worden ſei er ſei auch ber Kommunalabgabengeſetzes die Androhung von Strafen gegen Zuwider merkbar. Jede Mutter entgeht allen damit verbundenen Gefahren für

keits vom Schöffengericht rechtskräftig frei eſprochen worden; durch das handlungen in den Steuerordnungen nene ſo beſchränkt ſich der Geſetz ihren Liebling, wenn ſie unbedenklich zu Neſtle's Kindermehl greift, das5 eindeſteuern. Dagegen ſind die Ge alle Vorzüge vollrahmiger Alpenmilch, unter Ausſchluß der Nachteile
as Landgericht zu Halle verurteilte aber Sch. zu 80 Geldſtrafe meindebehörden nicht ermächtigt worden, auch in ſogenannten Ge friſcher Milch, in ſich vereinigt und einfach mit Waſſer angerührt und

und betonte, eine Prüfung der Frage, ob bei der Berechnung der Ge bührenordnungen Strafen zu beſtimmen Dieſen Standpunkt vertraken aufgekocht, ein ebenſo bequemes und ſtets ſich bewährendes Nahrungs
ebäiudeſteuernütungswert oder ein anderer Maß auch die Miniſter der Finanzen, der öffentlichen Arbeiten und für Handel mittel bietet.

isher ſtets nach dem ſtaatlichen Gebäude um die Feſtſehung von Gebühren

egenwärtige Verfahren werde der Grund atz „ns bis in idem“ verletzt. geber auf die Feſtſetzungen von Gem

bühren ber ſtaatliche

NohelGeſtern abend 7 Uhr entſchlief unſer kleines F

über alles geliebtes

Friedrich Velte und Frau.
bietend gegen bar verſteigern als u. a.Merſeburg, den 18. Auguſt 1921 Je ſteig

Aus augwärt. Blättern

Vermählt.
Kurt Wilke mit Henny

geb. Wagner, Halle.
Geſtorben.

Karl Gottſchalk, Wehlitz,

e m SLützen, Fr. Petzold, (71 J.)
Halle, Friederike Fritzſche,
85 J.), Halle, Richard

achmann, (40 J.), Seeben
Karl Kyritz, (57 J.), Halle

e

3 vollſt. Gardinen, 1 Teppich, 1 Läufer, 1 Hänge

Donnerstag abend 8 Uhr entſchlief
ruhig unſere liebe Tante und Großtante

Fräulein

Marie Gchönberger
im 83. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Angehörigen:

Kurt Mad, Lehrer.

ſtänder, 1kompl. Kücheneinrichtung (Schrank, Tiſch

vor der Verſteigerung.
Albert Jranke,

Todes Anzelge,

a weder dem Land och dem Angekle e Segen eeſtellt worben, ihre frühere entgegengeſetzte Rechtsauffaſſung ausdrücklich aufgeAnbrae auch mit der Begehung eines Verbrechens bedroht, W. außer ſie habe die Zuſtimmung der Sta e h e e Ledebenbem die Olga und Elſe Andrae körperlich mißhandelt zu haben. Es damit haben die berufenen Vertreter der Bür erſchaft zum Klsdent
event. 12 Tage Gefängnis D. mit gebracht, welcher Weg der richtige ſei. Zwar bleibe es jedem Bürger Gaſtwirt, der Fremde veherbergt, für

120 W oder 8 Tage Gefängnis und Sch. mit 60 oder 4 Tage Ge Unbenommen, Kritik an den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften Gäſte. Für Geld, Wertpapiere und Koſtbarkeiten bis zum Betrage
Der zurzeit im n e in Nordhauſen in zu üben, es ſei aber nicht zuläſſtg, die Ausführung ordnungsmäßig von 1000 es ſei denn, daß ſie ihm beſonders zur Verwahrung über

aus Hamburg war wegen en e zu verweigern, weil ſie Sch. perſönlich geben worden ſind. Von beſonderem
i

rlaß der fraglichen Gebührenordnung habe na dem Erlöſchen des die Haft bedi dene Stadt Merſeburg die ihr im e e eingeräumten Wo re e ich e ger r e a hertrages Wann
h vom Bezirksaus nommen, daß die Haftung auch nach der Aufgabe des Zimmers unden Gefängnis ſchuß genehmigt worden. Allerdings ſeien beim Druck der Orisſfatumng ahlen d. tel b

eſtgeſeßt. Der Schauſpieler Hermann D. in Mer e burg ſtand Sehfehler vorgekommen, dieſer Umſtand ſei jedoch nicht geeignet, die en e e ung n ſortreſehen ann, Zum mindeſten

ebührenordnung verſtoßen, welcher für den Fall der Verweigerung Zimmer, packte die Sachen und übergab ſeinen Koffer
u 30 androhe. Der mädchen mit der Weiſung, daß über ſein Zimmer verfügtAngeklagte könne ſich nicht darauf beruſen, daß er bereits rechtskräftig daß aber der Koffer im verſchloſſenen Vorplatz der erſt

n e worben ſei? damals habe es ſich um eine Aufforderung Hotels vis zur Abreiſe am Nachmittag untergebracht werde. Von dort
es Magiſtrats vom 25. Junt gehandelt; Sch. ſei freigeſprochen worden, iſt der Koffer abhanden gekommen. Kläger verlangte Erſatz des

Dem rund ſrugseigentümer Schwickert aus Merſeburg weil es ſich um den Mangel einer Prozeßvorausſehung handelte dem n Hs e von 5875 a Landgericht Haherer atte Was des Inhalts
egt worden, ſich gegen die für Merſeburg erlaſſene en haftet ein Mangel an der nicht zu vbeſeitigen war, da der Eelle haben den Anſpruch des Klägers dem Gr

eſcheid des Magiſtrats nicht von einem ordnungsmäßig berufenen fertigt erklärt. Das Urtell des Oberlandesgerichts
m verlangte Auskunft nicht erteilt habe. Magiſtratsmitgliede unterſchrieben worden e Gegen ſeine Verurtei beſtätigt worden. Im weſentlichen aus folgenden Entſcheidu

c t ein und behauptete u. a Wenn auch der Kläger an Tace der Abreiſe ſchon morgensden Srundſtückseigentümer Sch. unter Beifügung eines Formulars daß in Gebührenordnungen der vorliegenden Art keine Strafen ange Ftück e Fechnung und auch
aufgefordert, zwecks Erhebung von Gebü eine ſchriftliche Auskunft droht werden dürfen Das Kammergericht hob auch die Vorentſchei atte, üb in 31 kö ügt werden,über dar n Senenne z uenet l e n dung auf und ſyrah Sch auf Koſten der Staetetaſte ren inden ler hatte, über ſein Zimmer könne verfügt werden, ſo wollte er doch erſt

b über 30 Nunmehr beantragte Sch. gerichtliche e werden. Das Kammergericht vertritt folgenden Standpunkt Das doch noch Hote

Dienstag, den 16. Auguſt d. J., vormittagsr e Keinzchen 10 Uhr werde ich in Schuopan im Grundſtück Rr. d
Verantwortung übernehmen im Alter von 4 Monaten (gegenüber der Schäferei) wegzugshalber eine voll Jm Auftrage des Herrn Otto Schulze ſoll ſ5ſtändige beſſere Wohnungseinrichtung öffentlich meiſt Sonnabend, den 20 Augnſt er. nachm. 3 Uhr n Hürrenb erg

1 Kleiderſchrank I Vertiko, 1 gr. Spiegel mit Corbetha das Herrn Schulze gehörige Hausgrundſtück, Mietseinnahme 500 M.
Schrank, 1 gr. Sofa, 1 Chatſelongue, 1 Auszieh Herrengaſſe 52 zu Groß-Corbetha, nebſt en
tiſch. ohrſtühle, 1 Nähtiſch, I Regulator, Scheune, z Wogenſhuppen Hofraum und Garten, im

ganzen oder geteilt, durch mich öffentlich meiſtbietendlampe, 2 gr. Landſchafts- und 5 Jagdbilder, div. teiNippes, 1 Bettſtelle mit Matr. und Federbetten e e
mit Bezügen, 1 Tiſch, 2 geſchnitzte Stühle, 1 Waſch jedem Geſchäft

VBerſteigerungsbedingungen werden im Termin beEimerſchrank, Regale, Stühle, Kohlenkaſten) ſowie nannt ehlen können auch vorher in meinem Büro
ſämtliche Küchengeräte als Teller, Taſſen, Töpfe, eingeſehen werden.
Pfannen, Eimer, Schüſſeln und noch verſch. andere
Die geſamten Gegenſtände ſind ſehr gut erhalten,

Beſichtigung Montag von 4—6 Uhr und 2 Stunden

beeidigter Auktionator in Merſeburg.

und Gewerbe in der Verfügung vom 19. Januar 1898, in welcher

efünden, haben. (Nachdruck verboten.)
Wie lange haftet das Hotel? Gemäß s 701 BGB. haftet der

die eingebrachten Sachen ſeiner

Intereſſe hierzu iſt die Frage

en Rechtsſtandpunkt einge

ſo länge, bis der Gaſt ſich zum Zwecke der Abreiſe ent
Fernt. Ein Diplomingenteur V. aus Hambur hatte acht Tage lang

den maß in einer hannoverſchen Hotelpenſton gewohnt An Tage der Abreiſe
beglich er beim Frühſtück ſeine Hotelrechnung, ging dann auf ſein

dem Zimmer
werden könne,
en Etage des

und Oberlandesgericht
unde nach für gerecht

iſt vom Reichsgericht

z nden:eim Früh
ein Zimmermädchen erklärt

am Nachmittag abreiſen, und er übergab bis dahin ſeinen Koffer dem

das „Zimmer“ räumte,
gaſt und nahm das Gaſthaus für ſich zum weiteren

und Bei Wohnungsaufenthalt in Anſpruch. Der Koffer blieb bis zu e Ab
e.

tage des e Er blieb, wenn er au

zu Groß -Corbetha. Wohnhaus

mit Obſtgarten, Stallung,im Bartmuß ſchen Gaſthof zum Saaletal zu Groß Wertſtatt, Preis 50000 M.,

Stube, Kammer, Küche ſo
fort zu beziehen, zu ver
kaufen durch
S. Meinhardt, Auktionator,

Das Grundſtück eignet ſich auch vor üglich zu Kötzſchau.
Telephon Dürrenberg 32.

Dunkelblauer Anzug
Rechtsanwalt und Notar, Weißenfels a. S. für ſchl. Figur, 1,65 m groß u

die Möbel ſind aus Mahagoni und ſolid hergeſtellt. Cutaway
Juftizrat Junge,

zu verkaufen
Gotthardtſtr. 38, 2 Tr.

Beſichtigung Sonntag vorm.

Herr A. Löwing in Göttingen ſchreibt Meine

Merſeburg, den 12. Auguſt 1921.
Die Beerdigung findet Montag nachm.

4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Jried
hofes aus ſtatt.

h eute morgen 8 Uhr
entſchlief ſanft nach
kurzem ſchweren Leiden
unſer lieber Vatere wieger- und Groß
vater, Bruder, Schwage
und Onkel, der Maure
Wilhelm Schindler

Statt Karten,

Statt Zwangseinmietung! T ſchw. Anzug e
Fig., 1 Bettſtelle m. Stro
ſack, eiſ. Blechbehälter,
Kiſte, Heringsfäſſer zu

verkaufen and 3.

Roß. Auf -Matratzo, 83188
preiswert zu verkaufen

Ernſt Bernhardt,
Tapezierermeiſter,

in allen Apoth., Drog
und Parflümerienim 70. Lebensjahre.

Dies allen Freunde
und Bekannten zur Nach

richt mit der Bitte um
I ſtille Teilnahme.
Im Namen der Hinter
I bliebenen

Ghe fanſne Seinen
SFrankleben, d. 18.8. 1921
Beerdigung Dienstag

Herz lichen Dank fär die
vielon Beweis der Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben

Mutter und Großmutter
Pauſ Naumann

r. I.

Gotthardtſtr. 42. 1 Tr.
1 Tiſch (oval), I Wäſche

korb mit Ständer, 1 Ober
bett, 1 Unterbett, 1 Bett
ſtelle mit Matratze, 1 faſt
neue Waſchwanne billig r
verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bt.

Transporte per Bahn
mit unch ohne Umladung.

Sie S e

ann.Hirtenetr. 7
ekumllle Seſplcke,

Richard Zwelline.

Braunsdorf, im August 1921.

nachm. 8 Uhr.
r

Teilnehmer geſucht
gut bürgerl. Mittags

ſch z. 5 Uhr abends 3u
erfragen in der Exp. d. Bl.

Junger, ſolider Kaufmann
ſucht ab 1. Sept. od. früher
IIöh]. Immer In mieten
Angebote unter 4751 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändiger, jung. Mann
ſucht in ruhigem Hauſe

möbliertes Zimmer.
Gefl. Angebote unter 4750
gn die Exped. d. Bl.

Jung., anſtänd. Herr ſucht
Schlafſtelle

oder möbl. Zimmer.
Ang. u. 4747 an die Exp. d. Bl.

Anſtändig. Mann, Witw.,
89 Jahre alt, mit 8jährigen
Jungen ſucht für ſofort
Unterkunft oder Logis am
liebſten bei älteren Leuten
oder Witwe. Werte An
gebote ſind zu richten an

J. A. Urbernski,
Braunsdorf, Kolonie 51.
Schöne 5 Zimmerwohnung
mit Bad nebſt Zubehör zu

Zu pachten geſucht.
Von tüchtigen Fachleuten

Gaſtwirtſchaft oder
Reſtauration

zu pachten geſucht. Angebote mit Preisangabe unter
4736 an die Exp. d. Bl

und Kriegerhinterbllebene.
Von der „Amtlichen Fürſorgeſtelle für Kriegsbe

ſchädigte und re en an des Stadtkreiſes
Merſeburg gelangen in den nächſten Tagen Wäſche
und Bekleidungsſtücke zu mäßigen Preiſen an Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene zur Verteilung S

Soweit Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
einer Organiſation nicht angehbren, wollen ſte ihre Be empfiehlt zu billigſten Preiſen
ſtellungen bei ihrem Jürſorger bezw. direkt bei der H

ugo Schmieder,unterzeichneten Fürſorgeſtelle, Neues Rathaus, 1 Treppe,

Tiſchlermeiſter,
Zimmer 168, ſofort einreichen.

Unt. Altenburg 40. Preußerſtr. I.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1921.

Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene des Stadtkreiſes Merſeburg.
VI. 2. B. 264/21

Bekanntmachung. S

Das Gemeindebackhaus in Bedra, Kreis Querſurt ſol 6000 Bahnſchwellen,
i Stati Geuſa, K ſtMontag, den 22, d. M. nachmittags 3 Uhr, d Wnt weſtüich e s Wenn

im „Dörgeſchen Gaſthaus“ zu Bedra auf die Dauer

bevorzugt. Ang. unt. 4737
an die Exp. d. Bl.

e aStreng reell!
Gewährg. von Darlehen

m entſpr. Sicherh., An u.
Verkauf v. Wertpap., Be
ſchaffg. u. Vermittlg. v. Be
triebskap., Teilhabern U.
Darlehen, Akzeptverkehr a.
Geſchäftsuntern. ſowie Hy
potheken a. Grundſt. jeder
Art, An u. Verkaufsver
mittlg. v. Grundſt., Erlediggn.
aller bankm. Transaktionen.
Unterbringg. v. Kapital u.
Darlehen

Grützner, Merſeburg,

Bedra, den 11. Auguſt 1921.
Der Ortsrichter, Krauſe

e e eZwei junge Kaufleute ſuchen IV9Ferrant n Badehann Whnhn
bis Ende Augnſt Iur einige Tage.

möbliertes gimmer e creine

in nur gut bürgerlichem Hanuſe, Gummi-Badehauben.
evtl. volle Penſion. Johannes Marold,

Angebote unter 4744 an die Exp. d. Bl.

S

z bei monatl. Rückzahlung

(Biberſchwänze) kauft ſofort

ne Srraar ſucht e Flugel,
bald möglichſt eine n lung gut erhalten und geſtimmt,
Kantine oder Batett e Hunde r ſofort billig a
in Pacht oder auf eigene kl. Raſſe, gute Rattenfänger, Bierina. Tollwis
Rechnung zu übernehmen. billig zu verkaufen. Fahrrad
Kaution kann ev. geſt. werd. Meer billig zu verkaufen

dAng. u. 4752 an die Exp. d. Bl. Schkopan Nr. 35.
werden geg. in Arahes Iäuferschwein Schlacht hähnchen

Je zu verkaufenentſpr. Sicherheit u. Pfand z Annenſtraße 7. Wyandottehof,

Jernſpr. 567.Hochtragende
überzählige

ſof. zu beleihen geſ. Ang.
u. 4754 an die Exp. d. Bl.

e Kuh 1Hlsprébh. Papapet
de rhenng Nr. 16. h en W baner

S 8--10 Uhr.Nöthlich, Kleiſtſtr. 6, 2 Tr.

40 T weſßer40 Zentner Klee Saanenziegenbock

oder Wieſenheuſenea g.
kaufen

zu kaufen geſucht. Angeb.
Degenhüekehen

W

Von einer Aus9 ſchachtung habe ich

Kies,
welcher ſich zu Bauten9 und zum Wege auf

9 füllen eign.,unentgelt

J lich abzugeben. Auch
J beſorge d. Abfuhr bill.

auf Wunſch.
Spedit. Haluſzezak,

Nulandtſtr. 8.

See

e Sprechentönnfe
würden wir Sie sicher davon
überzeugen, dass Sie dareh

uns bezogene

9 Anzug-, Paletot-, Hosen-
stoffe sowie Oamentuche

undedingt Vorteile haben
Verlangen Sie sofort Master, welche
Wir kranke an federmann Versenden

Lehmann Assmy, Spremberg I. 26)
Asltestes Tuehversandhaus mit elgenor Fahbrſkatton.

e

e e
S ne

inrichtungenW e e ct eKiſten Faden
ſind abzugeben h eſt ſ. Faggſ 9Gotthardtſtraße 12. Schaufenſtervorhauten, Umbauten

nach gegebenen und eigenen Entwürfen.Mehrere Tauſend guterh. Eisſchränke nach bewährtem Syſtem.

Breite Str. 16.

KaiſerDrogerie, Roßmarkt 5, Jernruf 300.

Il Jeit, Meuſchauer Mühle

ſeine Aen 1 ginn neb l Reumarht222



SchlingKonferven Doſen Moment u.
mannöffner „Gummiſchütz öffnen ſpielendasanzünder Sunb ſten Stein erneuern mühel-

Waſheleknenſt „Leine-Straff ſpart Arbeit.

on ih s
ren beſtes

Berufsfahrzeug.
Jdeale Seiten

Vorzüglicher Bergſteiger.

lex, terten
eerreeeeeeeeeeà

wagenmaſchine.

Wilhelm Könn s In I. nen
rauer 13

empfiehlt ſich in allen Jacharbeiten.

Zahnziehen, Füllungen aller Art,
künſtliche Gebiſſe in Gold u. Kautſchuß.

Beſte und billigſte Lieferung. Schonendſte Behandlung.
Reparaturen und Umarbeitung ſchlechtſitzender

Gebiſſe werden ſofort und gut ausgeführt

K. a

e

mee en enV I a n DirTivoliTheater Merſeburg A. De chant

Sonntag, den 14. Auguſt 1921, abends 8 Uhr
Novität! Zum 1. Male! i

Die Schöne vom Sfrande.
Operette von O. Blumenthal u. G. Kadelburg,

Muſik von Vißtor Hollagender.
Vorverkauf im „Tivoli“.

Sonntag, den 14. d. Mts.
Erntedankfeſt.

Von nachm. 5 Uhr an Ballmuſik.

Dazu ladet freundl. ein H. Nagel.

9 o

e e

h V

a13 e n. n n. n n eleues Schützenhaus,
Sonntag, den 14. d. M., von nachm. 3 Uhr an

zu Gunſten der Oberſchleſier.
Es ladet freundlichſt ein H. Eilenberger.

Soeso a e
h Schreibmaschine ist unerreicht!

Voerbiüffence Neuerungen!
Fecderleſchter Anschlag

Allein Vertreter
Rich. Vormeyoer, Halle a. S.

Telephon 4538. Beesenerstr, 17.
Spezial-Reparatur-Werkstatt f. Schreſhmasenhlnen,

en Flon unel Lause
Nimmt Fiesolda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund

e Stunde rer Garantie Nopf-, Mergor
Sie unter ülelder-o. Brut (Niss.) Wanzen, Fiöne
e o. Mensch., u. Tier. Niosoiga', S.
e sesch. Mitt. und. unschtäl. Verk.

S vurffelseur Wenzel, Ob. Burgstr. 6.

WDir retten Ire Haare
Senden Sie ſofort zur misroſtopiſchen
Unterſuchung unter ärztlicher Leitung Jhre
ausgekämmten Haare. Darauf erhalten Sie
von uns genaue Vorſchrift für Jhre Haarpflege.

Unterſuchung und Vorſchrift koſtenlos.
Kur und Heilanſtalt Schloß Falkenberg

bei Grünan 941 (Mark).

e nnergugen
vefgden e nernMihnerongen. lebewohl
ffornhaut auf ger ußsohſe bereſtigen

on BalſenscheſfbenEin r e e am rn h H. Ah
in den Drogerien.

n

Hauptniederlage:

Logsesss

n e näedellzchatte hereinAtzendort men
Sonntag, den 14. Auguſt 1921, von

nachmittags 3 Uhr an

Sommerfeſt
h verbunden mit Preisſchießen u. Berloſung.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

G n B re a u e r e
Gute Musik

Erstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorei

Kakkeehuus
Soolba d T darr ober

c. S

h

von nachmittags 3 Uhr an

Sommerfeſt
im Kaffeehaus Meuſchau

(Gartenkonzert, Preis
J ſchießen, Damen u.

Abends 7 Uhr

gr. Feſthall
Bei eintretender Dunkel

heit Lampion Umzug.
Anſchl. BrillantFeuerwerk,

ausgef. v. Gebr. Pfeiffer- Halle a. St

Sonnabd., v. 7 Uhr abds. u. Sonntag, v.
Uhr vorm. am gr. Geflügelguskegeln.

roßeröffentlicher Ball

e cccceceeeeeeeereere

Ohel cin Jer- rohe

Wdrrmnrrnn den cnwrernnzrrtrnunt
Sonntag, den 14. Auguſt, vorm. 11 Uhr,

Konzert jm Schlossgarten.

Eintritt Mk. Eintritt 1 Mk.
Mittwoch, den 17. Auguſt, abends 72 Uhr,

Bunter Abend im an.
Vorverkauf der Eintrittsbarten bei Herrn

Frahnert, Kl. Ritterſtraße:
1. Platz 3.50 Mk. 2. Platz 2,50 Mk.

Der Hilfs-Ausſchuß.

im Lippertſchen Lokale,
Der Vorſtand.

Hotel Aurhaus Bal nen
Inh. Karl Seelig

Sonntag, den 14. AugustGrossstadt Ball
Anfang 4 Ohr.eNur neueste Tänze.

Jenn Donnerstag Reunlon.

9

9

9

Kanfmänniſcher Zirkel im Hotel Rülke.
Zirkel im Strandſchlößchen. Zirkel (Moderne
Geſellſchaftstänze) für Ehepaare Anfang September.

Einzelunterricht jeder Zeit. Anmeldungen
Schmale Straße 19, 2 Treppen.

e vfannt IUeideen
Mervehun

(trüher Orchestervereinigung Mersehburg).Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie e

Wanderer Fahräder

Brennabor- Fahrräder
Hpel-Fahrräder

zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne

e e
erhalten Sie,
wierungen,
nach einmaliger Anwendung ohne ſchneidendurch das Univerſalmittel, Kokp n cht verſchwunden ſind

Alleinverkauf: Friſeur Wenzel, Obere Burgſtraße 6

Ausſchneiden! Anzeige erſcheint nicht oft

wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto

z

mine

Olcwaren

e
n G

liegen bis 15. September dſs. Js.

ausgegeben.
erneuert werden.

100 M. r lohnung

Warzen, e ne und Hühneraugen
und ſtecken e

I

Die Liſten
zur Eintragung der Mitglieder

aus bei:
Lots, Papierwarenhandlung, Burgſtr.
Altendorf, Zigarrengeſchäft, Kl. Ritterſtr.
Hauſigk, Friedrichſtr. 4, 1 Tr. und im
Herzog Chriſtian

Einzelkarten zu Konzerten werden nicht mehr
Die vorjährige Mitgliedſchaft muß

Der Vorſtand
Hauſigk. Stein.

Geſ ſchlechts kranke!
Hilfe iſt möglich! Auch in veralteten und ver

ſchleppten JFällen. Eigene bewährte Be
e ehe belehr. Broſchüre

mit zahlreichen Anerkennungen,für jede der genannten Er
krankungen für 2 Mark.

Leiden genau angeben

Syphilis WeißflußHarnröhrenleiden Mannesſchwäche
Dr. Hammanns Heilanſtalten

Berlin 54, Potsdamerſtraße 123 b.
42.

en e Uhr an prechſtunden 9— 11, 3—6 Uhr, Sonntags 10

e wer G öä
Neue en pegin en Ende Augyſ, S BA L hel doppeltem Orchester,

Abend-

S APauch-klun, Bra X
feiert hen St den 14. Auguſt, imEtabliſſement „Strandſchlößchen ſein

28. Stiktungsfest
Somwerkect,

Von nachmittags 3 Uhr ab

Gartenkonzert und Tänzchenl großes Preisſchießen, Kegeln;
Verlooſung u. Kinderbeluſtigungen.

Von abends 7 Uhr an

verbunden mit

Unſere werten Gäſte ladet Seht ein
e

S

wenS

Sonntag, den 14. Auguſt, nachm. 3 Uhr,

Lommerkest.
Preisſchießen, Preis

kegeln, Verloſfung, Kaſpertheater.

Von 5 mr an Großer Ball.

Neueſte Tänze. Flotte Muſik.
Unſere werten Gäſte und Gönner ſind

freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

lichen Verhältniſſe

enWir ſuchen zur Leitung und e
unſerer Generaldirektion für die Provinz Sachſen
mit Anhalt einen ſtrebſamen r n
befähigt. Herrn v. tadelloſem Ruf, welcher auch zurepräſentieren verſteht. Die nichtgenannten Be

zirke Deutſchlands ſind bereits organiſiert. Jn
Frage kommen landwirtſchaftliche Bedarfsartikel
aller Art. Fabrikations- u. Handelsgenehmigung
von ſeiten des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaſt iſt vorhanden. Kaufmänniſche

Kenntniſſe nicht unbedingt erforderlich. Ein
arbeitung erfolgt durch die Geſellſchaft. Er
forderliches Betriebskapital Mk. 30--40000, jenach Größe des Bezirks und Umfang der
Abteilungen. Wir gewähren Unkoſtenzuſchüſſe
bis zu 2000 Mk. monatlich. Reklame und
ſonſtiges Material koſtenlos. Vorzüglich geeignet
ür frühere Offiziere und Landwirte.

Bewerbungen unter Darlegung der perſön
e ſind zu richten an

Deutſche Land wirtſchaftliche Geſ. m. b. H.
Rubow Comp., Berlin Schöneberg,Kolonnenſtraße 65.

Hierzu ladet freundlichſt ein

ges

J ISonntag, den 14. Auguſt 1921,
Montag nachm. 4 Uhr

Verſ ſammlung
im Neuen Schützenhau

Der Vorſtand.
Privatbeamter,
47 Jahre, ſucht treue Lebens
gefährtin. Witwe
Kriegerwitwe mit Kind be
vorzügt. Alter 36--40 J.
zwecks J Heirat.
Angebote e c an
die Exped. dWer wimmnt ind V. Mon.

jn HRebevolle Pflege auf?

Ang. u. an die Exp. d. Bl.

Klavier und
Violin Unterricht
wird gut ert. Anfragen unter
4746 an die Exped. d. Bl.

9 Herrenwäſche zum
Waſchen u. Plätten

wird angenommen
Frau Berger,

Halleſche Straße 19

Junges Mädchen
Veſchäſtigung

im Nähen
lin und außer dem Hauſe.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Beamter ſucht
Vebenbeſchäftigung

mit ſchriftl. Arbeiten Ang
u. 4749 an die Exp. d.

Monatlich

3-4000 Mk.
verdienen Land
reiſende, die in hie
ſigein Bezirk einge

i

Kräftige

Erdarbeiter
ſowie

Hilfsarbeiter
zum Aufſtellen von Leitungs
maßen ſtellt noch ein

Fa. Brown,
Boveri Cie.

Zu melden von 12-1 Uhr
im Gaſthof Reipiſch bei
Obermonteur Rath.
Einen ledigen

Pferdeknecht
ſtellt ſofort ein

Nille, Schiadebach.
Junger redegewandter

Mann
für Geſchäft und Reiſe ge
ſucht. Ang. mit Gehaltsang.

unter 4748 an die Exp. d. Bl.

Hteindrucker,
in Umdruck und Maſchineen eC. Görling, G. in. b. H.

oder

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt

1 Lehrling
mit guter Schulbildung
Meldung mit Schulzeug
niſſen bei

Funle S Scherz,
vorm. Theodor Lücke,

Getreide,

n a ude anle
geſucht.

J. G. Higtler, Schiffswerft,

ueibürg u
Arbeiter

und einige

Gartenfrauen
Feit, Menſch Mühle.

Waſchfranu
geſucht. Zu erfragen

Gx. Sixtiſtr. 3, 2 Tr.
Ordentliche Frau für

Merſeburg, die auch leichte
n als Arbeiten machen
kann, als
Zeitungsträgerin
zum 1. September geſucht
Kaution muß geſtellt werden,
Bewerbungen an die

Bezirksleitung des
Allgemeinen Wegweiſer,

Leipzig, Königſtr. 38
Junges Mädchen als

S Ulfe für Herrenschneiderel

ſucht ſofort
Halleſche Str. 19b, 1 Tr.

Beamter, Wwer. m. 2 Kind.
10 u. 7 J. alt, Jnduſtrie
gebiet Weſtfalen, ſucht Haus
hälterin, nicht unt. 25 J.,

die kinderlieb in im Haushalt
u. etwas Nähen erfahren iſt.
Ang. mögl. mit Bild, das

Jch e J meinen
kinderloſen Haushalt ein
zuverläſſiges, anſtändiges

Hausmädchen
zum 15. September.

Frau Direktor Sell,
Unter- Altenburg 16, pt.

Dienſt mädchen,
en und ehrlich, d
Lande ſofort oder 1. Sept.
e Wo ſagt die Exp.
Ein Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

H. Lehmann,
Dammſtraße 6, part.

Eine ſaubere

Aufwartung
f. einige Vormittagsſtunden
geſucht. Entenplan 6.

Her Herr,
welcher faſt allabendl. ohne
Hut, grauen Anzug, Roten
Brückenrain Bismarchkſtr.
ſpaz. geht, w. um Ang. d.
gen. Adr. P unt. 4755
an die Bl.

ges eee
Zum 1. September 1921 eine

die auch etwas Haus
geſucht. Hausmädchen vorhanden.

Fabrikbeſitzer Richard Dietrich
Merſeburg, Ober Altenburg 7.

8eeeeeeo

Se

in.
arbeit mit übernimmt

S

ſtellen ein Döring
Zu melden beim Poli

(an der Kettenbahnſchräge).

Ware u. Bauarbeiter
S Lehrmann A.G.

er Voigt, Grube Eliſe II

Zum Beſuch der Lan dwirte in hieſiger Gegend
wird zum Verkauf von landwirtſchaftlichen Gebrauchs
artikeln ein fleißiger und tüchtiger

Verkäufer
er ſofort geſucht.

Kapit

Moſſe, Halle a. H.

Die Alleinvertretung wird für einen
großen Bezirk vergeben und bringt bei flotter Arbeit
hohes Einkommen
zirks erforderlich.
ſchriftliche Angebote unter

al je nach Größe des Be
Ernſthafte Bewerber werden um

4949 an RudolfU. Z.
gebeten

r

f. aonnſaber
per bald geſucht. N
erbeten.

w. Konkekton

ur ſchriftliche Offerten

ſ. Taſgza, Neumerkt!g



orreſpondent“
t. 188.

48. Jahrg.

Siedlung und Siedlungsfragen.
Tagung der Vaugenoſſenſchaften Heutſchlandg.

Unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsrats Mölle Merſe
burg) und im Beiſein des Geh. Rats Kehr vom Reichsarbeitsminiſte
rium und des Geh. Rats Weber vom Staatsrat von Anhalt hielten
die Baugenoſſenſchaften in Nordhauſen im Erolungsſaal ihren 25. Verbandstag ab. Nach Genehmigung der

ahresrechnung von 1920 wurde der Vorſtand entlaſtet, der Durch
griieneliras für 1922 auf 125 fegeſes und der Haushaltsplan

r 1922 angenommen. Die ausſcheidenden itglieder des Vorſtandes
werden einſtimmig wiedergewählt und als Vorort für den nächſten
Verhandstag Magdeburg beſtimmt. Jn ſeinem e ab der
Vorſitzende einen Rückblick auf das 26 jährige und die be
Dre h Weiterentwicklung des Verbandes, dem auch im verfloſſenen

fahre ſich wieder eine Anzahl Baugenoſſenſchaften anſchloß. Die Bau
tätigkeit war nur ſehr gering. Neun Genoſſenſchaften erlitten Verluſte
d Vermeidung ſolcher re der Redner e Erhöhung der

ieten. In der Ausſprache über das Verhältnis der Gemeinden
zu den gemeinnützigen Bauvereinigungen wurde allgemein geäußert,aß die Gemeinden mit hege Beteiligung an Hangeneſenſcha ten ledig

lich eine Verbilligung ihrer eigenen Bauten erzielen wollen. Den
Genoſſenſchaften wurde daher empfohlen, mit Beihilfen von Gemeinden
nur dann zu bauen, wenn dieſe volle Deckung e die Aufwendungen der
Genoſſenſchaft garantieren und dieſer das Recht der Mietfeſtſetzung
bleibt. Trotz der Zuſchüſſe von Reich, Staat und Gemeinden würde
eine Belebung der Bautätigkeit nicht eintreten, wenn nicht eine all
er Steigerung der Mieten erfolge. In der Ausſprache über
ie Erfahrungen der Bautätigkeit im letzten Jahre wurde feſtgeſtellt

daß die Bauzuſchüſſe von Staat und Gemeinden vielfach zu ſpät er
folgen, ſo daß die Bauausführung darunter leidet. Jm Intereſſe recht
i Beginns der Neubauten im kommenden Jahre wurde die Ver
eilung und Bereitſtellung der Zuſchüſſe ſchon in dieſem Herbſt an
eregt. Gegen die n der Regierung, an die Mitteldeutſche Heimn die den Genoſſenſchaften billiges Bauholz zur Ver
ügung ſtellt, kein Holz mehr zu einem Vorzugspreis abzugeben, wurde

einſtimmig proteſtiert. Ferner wurde ehe daß die bisherigen
Mietſteigerungen (80 bis 85 Prozent) nicht ausreichen zur Deckung der
fortwährend geſtiegenen Laſten, ſo daß an eine Jnſtandhaltung der
Häuſer nicht gedacht werden kann, die mit Rieſenſchritten dem Verfall
entgegengehen. Eine Steigerung der Miete um 80 bis 100 Prozent
müſſe eintreten, um auch nur die notdürftigſten Arbeiten vornehmen
zu können.

Wie die Anliegerſieblung „durchgeführt“ wird.

Das Kulturamt anf hat eine eigenartigeMethode erfunden, um die Anliegerſiedlung in ſeinem Be
zirk „durchzuführen“. Es ſendet einfach an den zuſtändigen Ge
meindevorſteher ein Schreiben, in dem dieſer erſucht wird, die Antrag
teller zur freiwilligen Zurücknahme ihrer Anträge zu bewegen und
ich dies ſchriftlich unter Beglaubigung der Unterſchrift und Bei-rückung des e rn beſtatigen zu laſſen. Dieſes Schreiben,
das der „Deutſche Bauernbund“ in ſeiner Nr. 31 im Wortlaut ver

öffentlicht, dient dem Zwecke, allen Angriffen und Beſchwerden von An
tragſtellern, deren Antragsberechtigung nicht abgelehnt werden kann,
mit dem e e auf ihre Unterſchrift entgegenzutreten. Wie ſolche
Unterſchriften zuſtande kommen, weiß man ja. Der „Deutſche Bauern
bund“, der dieſen Vorgang beſchwerdeführend dem e er le
miniſter unterbreitet hat, bemerkt dazu mit Recht, der Herr Regie
rungs- und Kulturrat ſcheine in Oſtpreußen noch keine Kenntnis davon
u haben, daß heute in Preußen eine Regierung am Ruder iſt, die nen zur Durchführung und nicht zur Verhinderung der Aniegerſiedlung verpflichtet hat. Hoffentlich findet der Miniſter Mittel,

um ſelbſt per iſchen Kulturämtern ſeinen Willen unzweideutig

klar zu machen. v

gut 1921

Lehmban oder Ziegelban.
Wir ger von der Preſſeſtelle des Deutſchen Ausſchuſſes zur

er Lehmbauweiſe“, einer Vereinigung faſt aller an dem
iedlungs- und Bauweſen intereſſierten e und Landesbehörden

ſowie namhafter privater Fachleute folgende Zuſchrift
„Jn der Tagespreſſe wird gegenwärtig anſcheinend von inter

eſſierter Seite eine Notiz verbreitet über eine öffentliche Verſamm
lung, die in Sorau N.L. ſtattgefunden hat, in der ſich die allgemeine
Stimmung gegen den Lehmbau e haben ſoll. Es handelt ſich
n wie in den Notizen gefliſſentlich verſchwiegen wird, um eine Ver
ammlung des Märkiſchen Zieglerverbandes, in der gegen den Lehmbau
nur Ziegeleibeſißer und anderweitige Perſonen, die mit der Ziegel
induſtrie in unmittelbarem e ſtehen, geſprochen haben.
Eine öffentliche Verſammlung kann naturgemäß eine derartige Frage
nicht klären. Die Entſcheidung, ob Lehmbau oder Ziegelbau, richtiger
eſagt: Lehmbau und Ziegelbau, wird weder eine öffentliche Verſamm
ung, noch ein Schiedsgericht entſcheiden können, da ſie allein von der
weiteren Entwicklung unſeres Geſamtwirtſchaftslebens abhängt.“

Von Coba Sultan.
Schon ſeit längerer Zeit wird an einem Hausgehilfengeſetz ge

arbeitek. Jm vergangenen Jahr hat die „Geſellſchaft für ſoziale Re
form“ unter Mitarbeit von ſachverſtändigen Frauen aller Parteien
einen Vorſchlag ausgearbeitet, der, mit kleinen Abweichungen, alsdurchaus annehmbar bezeichnet werden konnte. Neuerdings iſt ein
Vorentwurf zuſtande gekommen, der eine geeignete Grundlage für
einen dem Reichstag vorzulegenden e bildet und ſich ziem
lich eng an die von der Geſellſchaft für ſoziale Reform“ gemachten
Vorſchläge anlehnt. Auch dieſer Entwurf iſt, wenn man von wenigen
Punkten abſieht, nur zu begrüßen.

Es iſt wirklich Zeit, daß durch ein Geſetz den jetzt herrſchenden
unbeſtimmten Zuſtänden im Verhältnis zwiſchen Hausgehilfen und
Arbeitgebern ein Ende gemacht wird. Dies iſt ebenſo wichtig imIntereſſe der Hausfrauen wie der Hausgehilfen. Sicherlich haben in

vielen Haushaltungen die Hausgehilfen ſchon jetzt einen Teil der Ver
günſtigungen, zu denen ſie erſt durch das Geſetz berechtigt werden ſollen,
und es wird mancher Hausfrau als überflüſſig erſcheinen, daß man
der Hausgehilfin „einen heiz und verſchließbaven, in ſittlicher und
ygieniſcher Hinſicht einwandfreien Schlafraum, ein verſchließbares
ehältnis für Kleider und Wäſche und ehe ausreichende Beköſti

a durch Geſetz zuſichern muß. Die Erfahrung hat indes ergeben,
aß es durchaus notwendig und wünſchenswert iſt, dieſe Punkte mit

Nachdruck zu fordern.
Dem Dienſtverhältnis ſoll nach dem Vorentwurf ein Arbeits

vertrag zugrunde n werden. Es iſt dies durchausweckmäßig, um gleich zu Beginn des Arbeitsverhältniſſes die beider-tigen Rechte und Pflichten klar zu umgrenzen.

Die größte Schwierigkeit liegt in der Bemeſſung der
Arbeitsdauer. Bei den Beratungen der „Geſellſchaft für ſoziale
Reform“ iſt es bei dieſem Punkte zu ernſten Konflikten gekommen, die
ſogar dazu geführt haben, daß ſich wertvolle Kräfte von der Mitarbeit
zurückgezogen haben.

Daß man die Tätigkeit der un in nicht mit der der freien
Arbeiterin auf eine Stufe ſtellen kann, braucht wohl kaum erwähnt zu
werden. Andererſeits kann man ſich aber auch nicht damit ein
verſtanden erklären, daß, wie manche ſüddeutſchen Hausverbände es
vorſchlagen, nicht die Arbeits-, ſondern nur die Ruhezeit der Haus
di in feſtgelegt werden ſoll. Die Hausgehilfin braucht nicht allein
ie für ihre Geſundheit unbedingt erforderliche Ruhe, ſie braucht auch

freie Zeit, über die ſie verfügen, in der ſie ſich einmal als freier
Menſch fühlen und ihr Recht auf Lebensfreude befriedigen kann. Sie
wird dann um ſo williger auch wieder zu ihren Pflichten zurückkehren.

Sonnabend

Der Vorentwurf ſieht eine die ar an Arbeitsbereitſchaft und
während dieſer Zeit eine zweiſtündige (für unter 18 jährige eine drei

ſtündige) Ruhepauſe für Mahlzeiten uſw. vor.Ende der hl üshere ſchen müſſen ſich

niſſen des jeweiligen Haushalts richten,
daß bei beſonderen Gelegenheiten auch
abredeten Arbeitszeit eintreten können.

Unbedingt iſt auch der im Vorenkwurf geforderte wöchentliche freie
Nachmittag neben dem alle 14 Tage freien Sonntagnachmittag zu ge
währen; ſehr wünſchenswert wäre auch der, zwar nicht Wernelanh
ganz freie Sonntag alle 4 bis 6 Wochen. Auch der Sommerurlaub,
deſſen Dauer ſich nach der Länge der Dienſtzeit richtet, iſt eine billige
Forderung.Anlaß zu heftigen Auseinanderſetzungen gab auch der im Vor
entwurf geforderte Ausweis mit Lichtbild (Hausgehilfenkarteß. Be
ſonders von der Leitung des „Zentralvereins“ wurde dies Verlangen
mit einem Pathos zurückgewieſen, das nicht ganz verſtändlich war. Es
iſt durchaus nichts Schimpfliches in ſolchem Ausweis für Haus
gehilfen, und man ſollte im Gegenteil meinen, daß es ihm nur an
genehm ſein könnte, durch einen ſolchen Ausweis ſeinen Stand von
Elementen freizuhalten, die ihn nur als Maske zur Ausübung von ver
brecheriſchen Handlungen benutzen wollen

Es wäre zu weitläufig, noch auf die anderen Paragraphen ein
zugehen, die der Vorentwurf zum Hausgehilfengeſeß aufweiſt. Wir
wollen hier nur noch der Hoffnung Ausdruck geben, daß ein Haus
n zuſtande kommt, das ſowohl den Bedürfniſſen des Haus

alts, als auch den gerechten Forderungen der Hausgehilfen, ſo gut es
irgend möglich iſt, Rechnung trägt.

Merſeburg und Amgegend.
13. Auguſt.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Provinzialabgabe 1921. Laut Bekanntmachung des Landes

hauptmanns der Provinz Sachſen haben die Miniſter des Jnnern und
der Finanzen durch Erlaß vom 9. Juli d. J. den Beſchluß des 38. Pro
vinziallandtages von Sachſen, nach welchem 225 Prozent des umlage
fählgen Ertragsſteuerſolls für das Rechnungsjahr 1921 erhoben werden
ſollen, dahin genehmigt, daß zunächſt dieſe Provinzialabgabe bis zur
Höhe von 150 Prozent erhoben werden darf. Wegen der noch fehlenden
75 Prozent iſt die Genehmigung einſtweilen noch vorbehalten. Gleich
zeitig haben die Herren Miniſter genehmigt, daß außerdem zur teil
weiſen Deckung des aus dem Rechnungsjahre 1920 auf das Rechnungs
jahr 1921 zu übernehmenden Fehlbetrages der Provinziglverwaltung
weitere 50 Prozent des umlageſfähigen Ertragsſteuerſolls zur Er
hebung gelangen dürfen. Gemäß 8 28 des Kreis- und Provinzial
abgabengeſetzes vom 23. April 1906 veröffentlicht der Landeshauptmann
im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung den vom Provinziglaus
ſchuß feſtgeſtellten Verteilungsplan der für das Rechnungsjahr 1921
gufzubringenden Provinzialſteuern. Jeder Kreis hat den auf ihn ent
fallenden Provinzialſteuerbetrag in vierteljährlichen Teilbeträgen und
zwar für die zurückliegenden zwei Vierteljahre ſofort und für die
nächſten zwei Vierteljahre bis zur Mitte des zweiten Monats jeden
Vierteljahres an die Provinziolhauptkaſſe in Merſeburg zu zahlen.
Gegen dieſe Verteilung der Provinzialſteuer für 1921 ſteht den Land
und Stadtkreiſen binnen einer Friſt von 4 Wochen der Einſpruch bei
dem Provinzialausſchuſſe zu.

Erfolge der Reklame, Jn der letzten Nummer des Zeitungs
Verlages berichtet Dr. Hanſen-Berlin über die Geſchäftsreklame in
Amerika und führt dabei folgendes Beiſpiel an „Der Direktor der
Caliſornia-Fruchtzüchter hat kürzlich, um die Wichtigkeit eines Reklame
fonds für ſeinen großen Konzern zu veranſchaulichen, die Ergebniſſe
genau beobachtet, die er mit einem Propagandakoſtenaufwand von
Million Doſlars erzielt hat. Er ſagt darüber in einem vom 15. April
1921 dadierten Bericht Seit 12 Jahren haben wir immer intenſivere
Preſſe und öffentliche Reklame getrieben, und es dadurch erreicht, daß
der Konſum an Hrangen aus Kaliſornien ſich verdoppelt hat. Auf
dieſe Weiſe haben wir den amerikaniſchen Verbraucher dahin gebracht,
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aß er doppelt ſo viel Orangen ißt wie früher. Die Reklameausgabe
dafür ſtellte ſich auf 28 Cents per Kiſte oder e Cent per Dußend.
Sie hat den Preis nicht in die Höhe getrieben. Wäre die Orangen-
induſtrie auf ihrer alten Baſis ſtehen geblieben, ſo würde ſich der An
bau von Orangen heute überhaupt nicht mehr lohnen. Es hätten keine
neuen Bodenflächen unter Kultur genommen werden können. Mit
Hilfe unſerer Reklame konnten wir uns jedoch erfolgreich ausdehnen
und unſeren Markt ſo erheblich erweitern, daß die Verkaufspreiſe für
Hrangen bei der Zentrale der California Fruit Growers heute troß
der geſtiegenen Lebenshaltungskoſten billiger als vor 10 Jahren ſind

Der Beruf als Säuglingspflegerin. Bei der Leitung der ſtaat
lich anerkannten Säuglingspflegerinnenſchule in Halle- Cröllwitz gehen
unausgeſetzt Bitten ein, ausgebildete Säuglingspflegerinnen teils in
Familienpflege, teils in Anſtalten, teils in Gemeinden in leitende
Stellung abzugeben. Die Nachfrage nach Säuglingspflegerinnen iſt
ſehr groß. Leider iſt die Zahl der ausgebildeten Schülerinnen nur
ſehr klein, und doch gibt es keinen Beruf, der ſo ſehr für das weibliche
Geſchlecht paßt, als der der Säuglingspflegerin. Am Oktober d. J
beginnt wieder ein neuer Kurſus. Lehrer ſind: Geh. Rat Prof.
Abderhalden, Geh. Medizinalrat Dr. Bundt und Prof. Dr. Lehnerdt.
Die Anmeldungen zu dieſem Kurſus müſſen bald erfolgen. Auskunft
erteilt die Geſchäftsſtelle des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft in Halle, Magdeburger Straße 21.

Die vielumſtrittene Ausſteuerpflicht. Die jungen Leute, die
gegen den Willen ihres hartherzigen Vaters denn das iſt er immer
in ſolchen Fällen, wo ſchließlich meiſtens die Vernunft der Eltern ſpricht

heiraten wollen, können mit Genugtuung die neueſte Entſcheidung des
Reichsgerichts in dieſer Branche begrüßen. Dieſe Entſcheidung ſtellt
nämlich feſt, daß ein mit ſtattlichem Vermögen ausgeſtatteter Vater
auch dann verpflichtet iſt, ſeiner Tochter eine Ausſteuer zu geben,
wenn dieſe gegen ſeinen väterlichen Willen heiraten ſollte, vorausgeſetzt,
daß die junge Dame ihre Volljährigkeit bereits ereicht hat und ſo für
Eingehung der Ehe keiner elterlichen Einwilligung mehr bedarf. Danach
iſt wohl eine erhebliche Vermehrung der Zivilprozeſſe gegen die Herren
Väter zu erwarken.

Die Ruhr in unſerm Vezirk!
Von Dr. Kühnlein, Kreisarzt des Stadt und Landkreiſes Merſeburg.

s Ein böſer Gaſt, die Ruhr, hat ſich in unſerem Bezirk niedergelaſſen
Während aus der Stadt und Neu-Röſſen nur vereinzelte Fälle bekannt
geworden ſind, häufen ſich die Nachrichten über Ruhrerkrankungen aus
den Ortſchaften Reipiſch, Frankleben, Runſtedt, Naun-
dorf und vor allen Dingen Körbisdorf Jn dem letztgenannten
Orte ſind beſonders Jnſaſſen des Ledigenheims der Grube Otto an
Ruhr erkrankt. Die Ruhr iſt eine Erkrankung, die beſonders den Dick
darin und vor allem den Maſtdarm befällt. Sie wird hervorgerufen
durch ganz beſtimmte kleinſte Lebeweſen (Bazillen), die durch den Mund
in den Magen-Darmkanal des Menſchen gelangen, ſich in den unteren
Abſchnitten desſelben vermehren, Geſchwürsbildungen, entzündliche Ver
änderungen der Schleimhaut erregen. Es kommt unter Fieber zu er
heblichen Reizerſcheinungen, die ſich in Leibweh, Durchfällen mit blu
tigen, ſchleimigen, ja vft eitrigen Beimengungen äußern. Die Zahl der
Stuhlentleerungen kann ſich ganz erheblich ſteigern. Es tritt ein
ſchmerzhaftes, ünerträglich brennendes Gefühl im After ein. Dauernd
beſteht auf der Höhe der Erkrankung Stuhldrang. Dabei werden jedes-
mal nur ganz geringe Mengen blutigen Schleimes entleert. Die Ent
leerungen gehen oft ſo ſchnell vor ſich, daß der Kranke gar nicht mehr
das Bett verlaſſen kann und unter ſich Jäßt. Gleichzeitig wird das All
gemeinbefinden ein ſchlechtes. Der Kopf iſt dumpf, benommen. Die
Glieder ſind ſchwer. Jn den Waden machen ſich krampfartige Schmerzen
bemerkbar. Und nicht gar ſelten führt die Erkrankung zum Tode. Es
gibt Epidemien von Ruhr, die eine recht erhebliche Zahl von tödlichen
Erkrankungen aufzuweiſen haben. Nicht jede Erkrankung an Ruhr
weiſt die erwähnten Erſcheinungen ſämtlich auf. Manche Erkrankung
verläuft ſo leicht, daß der Kranke gar nicht das Bett aufſucht und gar
nicht glauben will, daß er Ruhr hat, wenn ſein Arzt ihm das ſagt.
Das hat vor allem ſeinen Grund darin, daß es verſchiedene Erreger
der Ruhr gibt, giftigere und weniger giftige, wenn ich ſo ſagen darf.
Der böſeſte Exxreger der Ruhr iſt der Bazillus Shipa-Kruſe und dieſer
iſt bei der Epidemie in unſerem Gebiet in manchen Fällen bei der bak
teriologiſchen Unterſuchung gefunden worden. Wo Shipa-Kruſe-Ruhr
guftritt, häufen ſich auch gewöhnlich die Fälle ſchwerer Erkrankungen.
Und dieſe ſind ſehr auch nicht mit dein Aufhören der eigentlichen
Shymptome, der Durchfälle, des Fiebers uſw., beendet. Nicht ſelten

ſchließen ſich jahrelange chroniſche Darmkatarrhe an. Es gibt ſo
manchen Feldgrauen, der noch heute, nachdem er ſein Feldgrau ſchon

Iängſt abgelegt hat, an den Folgen der im Felde überſtandenen Ruhr
leidet Deshalb ſoll ſich jeder nach Möglichkeit vor dieſer Erkrankung
hüten und, wenn ſie ihn ereilt, ſofort ſich ärztlich behandeln laſſen und
die ärztlichen Anordnungen auf das peinlichſte befolgen.

Erfahrungsgemäß erreichen die Ruhrerkrankungen im September
ihre Höchſtzahl. Wir werden daher mit einer Vermehrung der Fälle
von Ruhr auch in unſerem Gebiet für die nächſte Zeit zu rechnen haben.

Das beſte Schutzmittel gegen dieſen böſen Gaſt iſt die Sauberkeit.
Sauberkeit am eigenen Körper, Sauberkeit in allen öffentlichen Ge
bäuden, Schulen, Verſammlungslokalen, Gaſtwirtſchaften, Straßen,
Rinnſteinen, Höfen, Aborten, Bedürfnisanſtalten muß jetzt doppelt ge
wahrt werden. Es wäre zweckmäßig, wenn das ſo übelriechende, jetzt
beinahe verſtegte Rinnſal Klig im Laufe durch die bewohnten Stadt
teile gekalkt würde. Die Anlieger, die jg in ungezählter Menge ihre
Abwäſſer da hineinleiten, würden ſich ſelbſt. und ihren Mitbürgern
einen großen Dienſt erweiſen. wenn ſie ſelbſt täglich den Teil der Klia,
den ſie verunreinigen, gehörig mit Kalkmilch en r würden. So
dann möge ſich jeder ein Sprüchlein, das zwar ſehr pryfan, aber trotz
dem um ſo nützlicher iſt, merken:

Nach dem Stuhlgang, vor dem Eſſen
Händewaſchen nicht vergeſſen!

Jhr Eltern! achtet beſonders in dieſer Hinſicht auf Eure Kinder!
Hältet ſie dazu an, daß ſie ſich vor jeder Mahlzeit und nach jeder Be
nutzung des Aborts gründlich mit Waſſer und Seife die Hände waſchen
Jeht iſt ja die Seife wieder da und im Preiſe auch erſchwinglich. Nie
mand ſollte Räume betreten, in denen Kranke mit Durchfall liegen.
Die Abgänge ſolcher Kranken müſſen ſorgfältig mit Kalkmilch oder
2 26 iger Lyſol- oded einer Sublimatlöſung von 5:1000 begoſſen
werden, 2 Stunden ſo ſtehen bleiben und dürſen dann erſt fortgeſchüttet
werden. Die Wäſche der Kranken muß in einen Bottich mit 2 s iger
Lyſollöſung oder einer Sublimatlöſung von 5: 1000 getan werden und
ſo 2 Stunden ſtehen bleiben. Dann darf ſie erſt gewaſchen werden.
Bei den traurigen Wohnverhältniſſen in unſerem Bezikk iſt es das beſte,
wenn der Kranke auch bei leichter Erkrankung ſofort ins Krankenhaus
gebracht wird. Dort hat er einen Pfleger oder eine Pflegerin, die mit
der Umwelt nicht in Berührung kommt und die Krankheit nicht weiter
verſchleppen kann. Dort ſind die Abſonderungsmaßnahmen am beſten
gewährkeiſtet. Zu vermeiden ſind in dieſer Zeit alle Nahrungs- und
Genußmittel, die geeignet ſind, Darmkatarrhe zu erzeugen, da ein
Darmkatarrh ſehr oft die Vorbedingungen für die Ruhr ſchafft. Zu
dieſen Nahrungs- und Genußmitteln gehören unreifes Obſt, kaltes
Bier, ungeköchte Milch, ungekochtes Waſſer, Nahrungsmittel, auf denen
Fliegen, die die Ruhrbazillen mit ſich umherſchleppen, geſeſſen haben.
Man verſäume nicht, Obſt und Gemüſe vorm Genuß gehörig zu ſäubern.
Und nun noch ein Wort zu dem Gebiet, das mir ſeit vielen Jahren
am meiſten am Herzen liegt! Ich meine die

Säuglingspflege.
Jhr Mütter Merſeburgs und Umgegend, die Jhr für
das wichtigſte für Eure Säuglinge den Schnuller
haltet, laßt es Euch von einem wahren Freund Eurer Kinder geſagt
ſein, en t zieht wenigſtens in dieſer Zeit der Darmkatarrhe und der
Ruhr den Kindern dieſes böſeſte aller Jnſtrumente. Bedenkt. daß es,
wenn es auf die Erde fällt, ſchon mit allen den teufliſchen Lebeweſen
in Berührung kommt, welche die Schwindſücht, die Ruhr und viele
andere Erkrankungen erzeugen. Wenn Jhr glaubt, daß Jhr den
Schnuller durch Abwiſchen mit einem ſauberen Tuche reinigen könnt,
dann irrt Jhr Euch. Die Bazillen kleben ſo feſt, daß man ſie nicht
ab wiſchen kann. Sie kann man nur durch Auskochen des Schnullers
abtöten. Und wenn es in dieſem ſo außerordentlich hochkultivierten
Mitteldeutſchland nicht ohne Schnuller geht, dann kocht ihn wenigſtens
aus zwei-, drei, vier, fünfmal am Tag und immer wenn er auf
die Erde gefallen iſt! Macht niemals ein Löchelchen in das Ding und
tut Zucker oder gekautes Brot hinein. Das gibt alle möglichen Gä
rungsprodukte und dieſe machen dann Darmkatarrh. Ich kann mir
nicht denken, daß einer Mutter nichts an dem Leben ihres Kindes, das
ſie mit Schmerzen gehoren hat, das ſie unter Sorgen und Kummer
exzieht heute ſind dieſe ja größer denn je liegt. Jch kann mir
nicht denken, daß ſie dieſe gut gemeinten Zuſprüche eines Menſchen
freundes verächtlich lächelnd von ſich weiſt. Aber nicht nur die Mütter
mögen das Geſagte beachten, ſondern jeder Bewohner unſeres Bezirkes!
Es iſt bittere Wahrheit, daß wir uns heute keine Verſchwendung an
Menſchenleben und Menſchengeſundhejt mehr leiſten können, und es wäre
zu wünſchen, daß jeder aber auch jeder ſich diefen Satz recht
gründlich durchdenken jnöge. Noch wär ſtets Vorbeugen beſſer als
Heilen Und verurſachte Vorbeugen eines Schadens weniger Koſten als

Folgen. Deshalb habe ich mir erlaubt, obwohl die Zahl der Ruhr
erkrankungen in unſerem Bezirk noch gering iſt, dieſe warnenden Worte
an die Bevölkerung zu richten.

Aug. VorS ELauchſtedt, 13 dem Halleſchen Sondergericht
ſtand dieſer Tage der Schweizer Wilhelm Schlegel aus Lauchſtedt.
Er war im Auftrage der A.A. nach Teutſchenthal gegangen und am
nächſten Tage nach Wolferode gezogen. er in Lauchſtedt wieder
ankam, half er u. a. mit Fremden ein Auto, ein Motorrad und ein
Fahrrad requirieren. Man ſah ihn auch mit einer Schußwaffe auf
einem Grabenrand ſitzen, als ein Kampf zwiſchen Schupo und Arbeitern
ſtattfand. Dann hat er auch die Drohungen ausgeſtoßen, daß Lauch
ſtedt in die Luft fliegen ſolle, daß die Großköpfe an die Bäume gehängt
werden ſollten und daß er ſich ſeine Pappenheimer von Benkendorf noch
kaufen wolle. Der Gerichtsarzt hielt den Angeklagten, der ſchon zwei
Jahre in einer Jrrenanſtalt geweſen, für einen Hyſteriker, der leicht
reizbar und Verführungen leicht zugänglich ſei. Das Urteil lautete
auf 4 Jahre Gefängnis Für das oberſchleſiſche Hilfs-
werk erbrachte eine Sammlung bei einer Verxeinsveranſtaltung des
Turnvereins Dr. Lauterbach, inkl. einer Spende von 50 ſeitens des
Ehrenvorſitzenden, 157,60 der Betriebsrat des Brunnenverſandes
ſammelte zum gleichen Zweck 96,10

S Papitz, 12. Aug. Am Sonntag den 7. Auguſt fand hier eine
Zuſammenkunft ſtatt, um zu beraten über die Errichtung eines
Denkſtein s für die aus der Gemeinde im abgeſchloſſenen Weltkrieg
Gefallenen. Jn der Ausſprache würde beſchloſſen, daß ein Denkſtein
errichtet werden ſoll. Zehn Modelle ſtanden zur Beſichtigung aus.
Die Sammlung ergab eine ſchöne Summe. Der Grundſtein zum
Denkmal iſt ſomit vorhanden. Herr Harniſch wurde einſtimmig ge
wählt, die Einberufung einer Kommiſſion in die Hand zu nehmen.

g. Pritſchöna, 13. Aug. Die Gurkenernte läßt hier und in
den Nachbarfeldmarken, in denen Gurkenanbau ſich ſchon ſeit Jahren
Eingang verſchafft hatte, ſehr zu wünſchen übrig. Schon der Aufgang
der Kerne war unregelmäßig und durch die dann eintretende Näſſe und
Kälte wurden die jungen Pflänzchen im Wachstum aufgehalten und
ſchädlich beeinflußt. Feuchtwarme Luft fördert das Wachstum, weshalb
auch die dann eintretende tropiſche Hitze nicht den Erfolg brachte,
welchen man vorausſagte. Einige Tage trugen die Ranken und ließen
dann wieder nach. Man vermißt vor allem die ſchlanke Ware Der
Preis, welcher bis auf 15 pro Schock heruntergegangen war, ſtieg
bereits wieder an den letzten Märkttagen.

g. Lochau, 13. Aug. Durch die Anſtellung des Lehrers
G. Barkowsky als erſter Lehrer an hieſiger Schule, iſt Lehrer
Schäge, welcher bisher die 3. Lehrerſtelle inne hatte, an deſſen Stelle
getreten und Lehrer Gügel, welcher vertretungsweiſe Unterricht erteilte,
in die 3. Stelle nachgerückt und beide Herren ſind von der Regierung
einſtweilig angeſtellt worden.

Aus dem Elſtertale, 13. Aug. Nach Aberntung der Halmfrüchte
zeigt ſich, daß die Feldmäuſe in erſchreſckender Zahl auf
treten, namentlich beim Stürzen der Stoppeln kommen dieſelben ſo
recht zum Vorſchein. Gerade bei der Vornahme dieſer Arbeit iſt es
ratſam, die ſchädlichen Nager zu vertilgen, da man ihnen hier am
beſten beikommen kann und bei der ungeheuren Vermnehrung derfelben
ſonſt mit einer Plage zu rechnen iſt, welche den Herbſtſagaten ver
hängnisvoll werden könnke. Aber nur ein gemeinſames Vorgehen aller
Feldbeſitzer verſpricht Vorteile, da ſonſt die Nager immer wieder von
Nachbargrundſtücken zulaufen und die Felder neu bevölkern. Ein Er
ſticken der Plage im Keime iſt am vorteilhafteſten. Dies hat ſich gerade
hier gezeigt bei der Hamſterplage, welche hier aufzutreten drohte, aber
durch ein gemeinſames Vorgehen aller Feldbeſitzer beſeitigt wurde, ſo
daß dieſe Nager jetzt nur noch in verſchwindender Zahl vorhanden ſind.
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Dankschreiben von überall Doppelpackung M. 7,
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